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h „;Z TBeendigung der zweiten Leſung des
Verwaltungsgeſetzes.

Berlin, 26. Mai.
Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Organiſation

der allgemeinen Landesverwaltung hat dies bedeutende Geſetz
derartig geſtaltet, daß begründete Hoffnung auf ein baldiges Zu
ſtandekommen deſſelben vorhanden iſt.

Nächſt der von uns bereits beſprochenen Frage bezüglich
des Bezirksverwaltungsgerichts bildeten die Hauptgegenſtände
der Debatten die Beſtimmungen für den Stadtkreis Berlin und
für die Provinz Hannover, vor allen aber die Stellung der
Städte bezüglich ihrer Aufſichtsinſtanz und bezüglich ihrer Mit-
wirkung beim Erlaß von Polizeiverordnungen.

Nach der Regierungsvorlage ſollte Beſchwerde- reſp. rich-
terliche Jnſtanz gegen Verfügungen der Ortspolizeibehörde der
Landrath reſp. der Kreisausſchuß ſein nur für Städte mit einem
eigenen Stadtkreis ſollte der Oberpräſident reſp. das Bezirks
verwaltungsgericht die beſchwerdliche und richterliche Jnſtanz
bilden. Bei den vielfach kollidixenden Jntereſſen der Städte und
des platten Landes, namentlich in Beziehung auf den gewerb-
lichen und den Marktverkehr erſcheint indeß die Unterſtellung der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Unter den Landrath und Kreisaus
ſchuß recht bedenklich. Rechnet man hinzu, daß die Unterordnung
des ſtädtiſchen Bürgermeiſters unter den Landrath jedenfalls in
den größeren Städten der geſellſchaftlichen und amtlichen Stel
lung der Bürgermeiſter nicht entſpricht, ſo muß man wohl der
Behauptung beitreten, daß durch die Regierungsvorlage eine
eapitis deminutio der größeren Städte herbeigeführt wäre.
Eine derartige Unterordnung größerer Städte unter den Landrath
und den Kreisausſchuß würde zu einer bedauerlichen Verſchärfung
ver Gegenſätze zwiſchen den Städten und dem platten Lande ge
führt haben, ohne u. E. irgend einen praktiſchen Vortheil für den
einen oder andern Theil zu erzielen ja auf dieſem Boden würde
man dazu gelangt ſein, zum Nachtheil für das ganze Land die
Städte aus dem Kreisverbande herauszudrängen.

Jn Anbetracht dieſer Mißſtände und in Folge zahlreicher
Petitionen gegen die Regierungsvorlage war von der Commiſſion
ein Vermittlungsvorſchlag angenommen, wonach nur Städte bis
5000 Einwohner dem Landrath und Kreisausſchuß, die größeren
dagegen dem Regierungspräſidenten und Bezirksverwaltungs
gericht unterſtehen ſollten. Es iſt ja bei dergleichen Sachen immer
mehr oder weniger Sache des Zufalls, ob die gegriffene Zahl
das Richtige trifft; das Haus verwarf dieſen Commiſſionsvor
ſchlag und fixirte die Grenzzahl auf 10000 ſtatt 5000 Ein
wohner.

Auch für den Monat Juni nehmen

Halle, Freitag den 28. Mai. Mit Beilag

c v2 —cer„xz zZu lebhaften Auseinanderſetzungen führte der bezüglich des

Polizeiverordnungsrechts von liberaler Seite geſtellte Antrag,
daß Polizeiverordnungen von der Zuſtimmung der Ortsbehörden
reſp. des Bezirksraths abhängig ſein ſollten, während die Re
gierungsvorlage dem Landrath das Recht zugeſtehen wollte, unter
alleiniger Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den ganzen
Umfang des Kreiſes gültige Polizeivorſchriften zu erlaſſen.
Wenn nun hier auf der einen Seite auch zugegeben werden muß,
daß Einheit der Aktion und Organe für eine gedeihliche Wirk-
ſamkeit von Polizeiverordnungen wünſchenswerth iſt, ſo iſt doch
nicht zu verkennen, daß gerade hinſichtlich der Wohlfahrtspolizei,
um die es ſich ja meiſt handelt, den kommunalen Behörden
ſicherlich ein beſſeres Urtheil beiwohnt als neu angezogenen Be
amten. Zur Zeit iſt der Zuſtand derartig, daß man allerdings
thatſächlich den Gemeindevorſtand und die Vertretung der Städte
hört, dann aber trotz des verneinenden Votums der ſtädtiſchen
Behörden häufig dennoch Verordnungen ins Leben ſetzt. Daß
dies ein unerträglicher Zuſtand iſt, zumal das Geſetz für das
platte Land eine Aenderung eingeführt hat, liegt auf der Hand.
Der Antrag, der in der Kommiſſion mit Stimmengleichheit ab
gelehnt war, wurde denn auch in namentlicher Abſtimmung vom
Hauſe gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen.

Wenn es endlich bei Gelegenheit dieſer Fragen zu ſcharfen
Ausführungen über die beſtehenden Gegenſätze zwiſchen Land
und Stadt kam und von mehreren Seiten in großer Animoſität
die Schuld hieran bald dem Verhalten der Städte, bald dem des
platten Landes zugeſchoben wurde, ſo, glauben wir, geſchah bei
den Theilen Unrecht. Daß Gegenſätze in der That zwiſchen
Stadt und Land beſtehen, iſt ja nicht zu leugnen; das hat aber
ſeinen ganz natürlichen Grund in den Verſchiedenheiten der Be
ſchäftigungsweiſe und Einwohnerzahl, ohne daß einem der beiden
betheiligten Kreiſe die Schuld zuzuſchreiben iſt. Wo aber in der
That durch das Verhalten der betr. Körperſchaften unnatürliche
Gegenſätze großgezogen worden ſind, ſollte man dieſelben auszu
gleichen bemüht ſein, denn nur durch ein Zuſammenwirken der
ſich ergänzenden Kräfte von Stadt und Land kann etwas Gedeih
liches für beide Theile erzieltund dem Geſammtſtaatgenützt werden.
Ein fortwährendes Unterſuchen, wem denn die Schuld an einem
folchen ungeſunden Zuſtand zufällt, kann nur dazu dienen, die
vorhandenen Gegenſätze zu verſchärfen, nicht aber ſie zu vertilgen.

Paris 25. Mai. An Stelle des heute zum Präſidenten
des Senats gewählten Léon Say geht Waddington als Bot-
ſchafter nach London.

Paris, 26. Mai. Der Miniſter des Jnnern, Conſtans,
empfing heute die Deputirten des Seinedepartements; er erklärte
denſelben, daß die am Sonntag von der Polizei getroffenen Maß
regeln im Miniſterrathe beſchloſſen worden ſeien. Die Regie-
rung könne nicht eine öffentliche Kundgebung erlauben, die auf
öffentlicher Straße Unruhen hervorrufen könne. Er wolle der-
artigen Vorgängen lieber zuvorkommen, als ſie unterdrücken und
könne nicht geſtatten, daß Ausländer eine öffentliche Kundgebung
organiſirten, um die Regierung der Republik zu diskreditiren.

Venedig, 26. Mai. Die Königin von Griechenland
iſt geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt; der König von Grie
chenland wird ſeine Reiſe nach Paris heute Vormittag fortſetzen.

Petersburg, 26. Mai. Die geſtrige Schlußſitzung in
dem Prozeſſe Weimar begann Vormittags 11 Uhr. Zu-
erſt ſprach der Vertheidiger der Malinoffskaja, dann folgte die
Replik des Prokurators Oberſt Keſſel auf die Rede des Ver
theidigers Weimar. Keſſel hielt die Anklage gegen Weimar in
allen Punkten aufrecht. Nach einer Replik des Vertheidigers
Weimar's wurde den Angeklagten das letzte Wort ertheilt. Mi
chailow ſprach nur kurz und ſchloß mit der Bitte um Milderung
ſeiner Strafe, da er weder auf Erden, noch im Himmel als
Jakobiner erſcheinen möchte. Berdnikoff verzichtete auf das
Wort. Saburoff ſuchte in einer längeren Rede ſeine Unſchuld zu
beweiſen, indem er ſich auf verſchiedene Geſetzesparagraphen be
rief. Weimar ſprach nur kurze Zeit und äußerte, daß er bei dem
vorliegenden Thatbeſtande nicht begreife, weshalb er ſich auf der
Anklagebank befinde. Nachmittags um 2 Uhr zog ſich der Ge
richtshof zur Berathung zurück und erſchien erſt heute früh um
3 Uhr wieder um das Urtheil zu verkünden. Michailoff
Weimar, Saburoff, Berdnikoff und die Kolenkina wurden ſchul
dig befunden der Zugehörigkeit zu einer Geſellſchaft, welche den
gewaltſamen Umſturz der ſtaatlichen, geſellſchaftlichen und wirth
ſchaftlichen Ordnung bezweckt, die übrigen Angeklagten der Zu
gehörigkeit zu einer ſocialrevolutionären Partei, welche den Um
ſturz der beſtehenden Ordnung in näherer oder fernerer Zeit er
ſtrebt. Es folgte ſodann die Verleſung der bereits gemeldeten
zuerkannten Strafen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 26. Mai. Das „Fremdenblatt“ meldet, die öſter-

reichiſch ungariſche Regierung habe dem Antrage der franzöſiſchen
Regierung bezüglich der zur Erledigung der griechiſchen
Frage abzuhaltenden Nachkonferenzbereits zugeſtimmt, nach
dem ſie ſich vorher mit Deutſchland in's Einvernehmen geſetzt
habe. Die deutſche Regierung habe dem Antrage Frankreichs
unter der Vorausſetzung beigeſtimmt, daß alle Mächte zuſtimm-
ten, an der Zuſtimmung Rußlands und Italiens werde nicht ge
zweifelt.

„J J S „XZ Z

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Thronrede bei der Kammereröffnung zu Rom
wurde nur mäßig applaudirt. Dagegen wurden große perſönliche
Ovationen dem König und der Königin dargebracht. Das könig
liche Paar erſchien auf dem Balkon nach der Rückkehr zum
Quirinal. Die Thronrede verkündet die widerwillige Abſchaffung
der Wehrſteuer, eine Reform der Grundſteuer, Aufhebung des
Zwangskurſes, Reorganiſirung des ſtädtiſchen Schuldenweſens;

Einführung von Wahlreformen; Nachkredit für Armee und

54] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

Sie nahm den Hut mit dem langen Schleier, der ſie wie
in eine Art Wittwenſchleier gehüllt hatte, vom Haupte und ath
mete tief auf.

„Einmal, mein junger Freund werden Sie einen Blick in
mein Leben, meine Vergangenheit thun, vielleicht, ich hoffe es,
verſtehen Sie mich dann beſſer. Jetzt bin ich eine alte, kalte
Frau in Jhren Augen.“

„O nein ſagte er leiſe, mit trauriger Stimme, „meine
Wohlthäterin, die ich ſegnen muß und werde. Nur eins frage
ich immer wieder: warum mir, dem Verdienſtloſen, Jhre Güte

während Andere vergebens darum ringen und bitten Sohn
und Tochter! Und ich, ein Fremdling

Sie ſetzte ſich in einen Seſſel.
„Quälen Sie ſich nicht unnütz! Genießen Sie, Franz

und denken Sie dabei, daß Sie die Einſamkeit einer alternden
Frau weniger fühlbar werden laſſen.

Er hatte aber Muth ihren feſten Zügen gegenüber.
„Würdige, Beſſere könnten Sie Einſamkeit und Alter völlig

vergeſſen machen der Sohn würde Jhnen eine liebliche, neue
Tochter bringen Enkel
Sie ſtand raſch auf und ſagte

„Franz, Sie haben mich bis jetzt noch niemals erzürnt!“
Und ich hoffe das auch nicht zu thun, bis zu meinem Schei

den. Ich ſchweige, gnädige Frau.
Sie ſandte ihm einen fragenden Blick zu.
„Scheiden? Wie ſoll ich das verſtehen
Es ſtrengte ihn an, zu reden.
„Es hieße,“ begann er mit niedergeſchlagenen Augen, „zu

lange Güte und Geduld in Anſpruch nehmen
„Ah unterbrach ſie ihn „mein guter Franz, keine

Redensarten! Kennen Sie mich ſo wenig

Schon einmal hatte ſie ihn bei einer Unterredung ſo gefragt.
Nein, er kannte ſie in der That nicht, wie ein ewig unlösbares

Räthſel ſtand ihm dieſer Frauencharakter gegenüber.
„Es bedrückt mich aber, auf einem Platze zu ſtehen Sie

wollen das nicht hören, Frau von Bland! Laſſen wir es unaus-
geſprochen. Für alle Lebenszeit,“ er lächelte dabei trübe, denn
wie viele Tage mochte ihm das Schickſal wohl noch gönnen
„nehme ich die Erinnerung an Jhre Güte

„Nun iſt es genug, Franz!“ rief ſie, „nun werde ich gewalt
thätig! Jch will das nicht hören, will Sie nicht ſcheiden ſehen,
ehe nun, womit halte ich Sie? Sie wollten ja eine Tragödie
einreichen. Machen wir von dem Erfolg derſelben die Entſchei-
dung abhängig.“

Er war zu ehrlich, um ihren Blicken auszuweichen.
„Jch brachte heute Morgen das Manuſcript der Dido dem

Jntendanten!“
„Der Dido ah!“
Sie liebte den Stoff nicht, er wußte es aber ſie zürnte

ihm doch nicht.

„Und?“
„Er wird ſo bald als möglich leſen und entſcheiden. Jch

habe Glück durch mein trauriges Schickſal, ſonſt hätte ſich
der Herr Hofrath wohl nicht ſo ſchnell bereit gezeigt.“

Er hatte das ſehr bitter geſagt.
Seine Gemüthsbewegung war ihr peinlich.„Heiter, Franz,“ e „das kann ein Tag des Triumphes

werden.“ 3Er ſchüttelte traurig das Haupt, reichte ihr die Hand und
ging hinaus.

Sie ſprach ſelten mit ſich allein, aber jetzt ſtand ſie am
Fenſter und ſah in den herbſtlichen Garten hinaus und vielleicht,
ohne daß ſie es wußte, fielen die Worte von ihren Lippen:

„DidoRenate ja, er trägt ſie im Herzen. Für ſeine
Ruhe iſt es ſo beſſer ſo! Es wäre eine zu traurige Erkenntniß
geweſen

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.
Gegen Abend pfiff und heulte der Wind noch lauter, ſchwere

Regentropfen ſchlugen gegen die ſchmalen Scheiben von Mira's
Fenſtern, im Jnnern aber war das Gemach behaglich erwärmt.
Sie hatte nach der Begegnung mit Frau Levine von Bland ihr
letztes Geld für Kohlen und eine Mahlzeit für das Kind, ſich und
den Hund verwendet.

Jetzt lächelte ſie bei dem Sturmgeheul draußen ſie fürch
tete es nicht mehr.

Das Kind ſaß am Boden aufrecht und trieb ſein Spiel mit
dem mageren Hunde, welcher ſich durch Zerren und Schlagen
nicht aus ſeiner Ruhe bringen ließ, die reichliche Mahlzeit war
unbedingt die Spenderin ſeiner Behaglichkeit geweſen.

Mira ſchritt geſchäftig in den beiden leeren Gemächern hin
und her, an den wenigen Gegenſtänden, welche ihr geblieben,
räumend und putzend. Sie glättete wiederholt die Kiſſen des
Bettes und ſchob an dem buntbemalten Koffer hin her, als müſſe
ſie ihm einen beſonderen Platz geben.

Draußen über den Corridor ſchritten trippelnde Füße, hörte

über das abſcheuliche Wetter das waren die Gäſte der Frau
Becker, welche den Polterabend zu feiern kamen, denn am folgen
den Tage wollte die Wittwe ihren ſo proſaiſch klingenden Namen
mit dem volltönenden Fiori vertauſchen.

Morgen auch war der letzte Tag, an welchem Mira Be
ſitzerin der Wohnung war, morgen ſollte ſie, ihre letzte Habe,
das Bett, zurücklaſſend für eine neue Anleihe, welche ſie heute
gemacht, davon gehen. Wohin Niemand fragte ſie, wo ſie ein
Unterkommen gefunden und ſie ſagte es nicht freiwillig, ſie
hatte nur ein ſtilles, ſicheres Lächeln.

„Da draußen regnet's und ſtürmt's,“ ſprach ſie vor ſich
hin, „und die Leute eilen fröſtelnd von Haus zu Haus! Wie gut
wir es haben in der behaglichen Wärme.“

Fortſetzung folgt).

ſie Mäntel abſchütteln und Schirme niederſtellen und laute Klagen
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Marine und betont die guten Beziehungen zum Auslande, ſowie
die Zuſtimmung Jtaliens zu Englands Initiative in der Orient-
frage. Ferner äußert die Thronrede die Hoffnung auf friedliche
Beilegung des Konflikts zwiſchen Albanien und Montenegro, ſo
wie die Regelung der griechiſchen Frage, nach dem Nationalitäts
princip. Circa 380 Deputirte leiſteten den Eid. Am27. d. ſindet
die Präſidentenwahl der Kammer ſtatt. Farini, die Kandidatur
dafür ablehnend, verließ Rom.

Das erſt kürzlich wieder aufgebaute Théatre de Coeleſtins
in Lyon iſt in der Nacht vom 25. zum 26. d. M. bis faſt auf
die Mauern niedergebrannt; die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt nicht bekannt.

Das Militärgericht in Roſtow am Don hat am 19. Mai
nach Verhandlung des Proceſſes wegen der Unordnungen am
14. April 1879 alle Angeklagten, mit Ausnahme des Tkatſchew
und Baranow, des offenen bewaffneten, mit Gewaltthat ver
bundenen Widerſtandes gegen die verordneten Behörden ſchuldig
befunden. Unter Anerkennung mildernder Umſtände fällte das
Gericht das Urtheil, zu Zwangsarbeiten in Bergwerken vier
Perſonen auf zwanzig Jahre, zwei auf fünfzehn Jahre zu ver
ſchicken. Die übrigen erhielten größere Freiheitsſtrafen.

Lord Northbrook und ſein Untergebener, Shaw Lefevre,
gaben in der letzten Sitzung der beiden Parlamentshäuſer Aus
unft über die Enquete, durch welche, ſoweit dies möglich, der
Sachverhalt bei dem Untergange des Schulſchiffes Atalanta
ermittelt werden ſoll. Die Regierung hat zur Erlangung irgend
welcher Nachricht über das unglückliche Schiff keine Mühe ge
ſcheut. Sie hat die Hülfe ſämmtlicher Seeſtaaten angerufen,
welche ſich der neuen Convention über das Seeſignalweſen ange
ſchloſſen haben, alſo Deutſchland, Frankreich, Rußland, Jtalien,
Spanien, Portugal, Belgien, Dänemark, Schweden, die Nieder
lande, OeſterreichUngarn, Griechenland, Chili und die Vereinig-
ten Staaten. Selbſtverſtändlich fand ſie in allen dieſen Ländern
bereitwilliges Entgegenkommen.

Von den 756 Bevollmächtigten, aus welchen die in Chicago
zuſammentretende republikaniſche Convention zuſammengeſetzt ſein

wird, ſind bis jetzt 712 gewählt. Von denſelben werden, einer
Schätzung zufolge, 356 für Grant, 223 für Blaine, 72 für
Sherman, 34 für Edmunds, 17 für Waſhburne und 10 für
Windom ſtimmen. Alabama, Louſiana, Colorado und Jdaho
haben ihre Vertreter noch zu wählen. Jn dieſen Staaten wird
Grand wahrſcheinlich 36 Stimmen erhalten, ſo daß er 392,
alſo 14 über die Hälfte, haben würde.

Nach Berichten über Panama iſt der peruaniſche Hafen von
Ancon blokirt, doch war dort liegenden Schiffen geſtattet worden,
bis zum 19. Mai zu bleiben, um die Einnahme ihrer Ladungen
zu vollenden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem HauptSteuer-
amtsControleur a. D. Benekendorff zu Wittenberg den
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Gefreiten Wirth
im 1. Niederſchleſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 46 die Rettungs

Medaille am Bande zu verleihen.
Der Kaiſer hatte am Dienstag Nachmittag noch eine

Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.
Nach jetzt getroffener Beſtimmung wird der Kaiſer

der bevorſtehenden Enthüllungsfeier des Goethe-Stand-
bildes nicht beiwohnen. Hierzu ſei bemerkt, daß, als im
November 1869 das Schinkelſtandbild auf dem Schinkelplatz
enthüllt wurde, der Monarch der Feier von den Fenſtern des
benachbarten Kommandanturgebäudes und im Juni 1871 bei
der Enthüllung des Schillerdenkmals auf dem Schillerplatze von
den nach dem Platz gelegenen Fenſtern des Seehandlungs Ge-
bäudes die Feier in Augenſchein nahm. Jn der Nähe des Goethe-
Standbildes befindet ſich jedoch kein Gebäude, von wo aus die
Feier überſehen werden könnte. Der am 26. Oktober 1875 ſtatt
gehabten Enthüllungsfeier des Stein Denkmals wohnte der
Kaiſer aus Geſundheits Rückſichten nicht bei, wohl aber das
kronprinzliche Paar, und es war auf dem Dönhofsplatz ein eigenes
Zelt für die Prinzen errichtet.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat angeord-
net, daß für die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen,
welche ſich in geſegneten Umſtänden befindet, von dem auf den
6. n. M. fallenden Sonntage ab in allen evangeliſchen Kirchen
die in ſolchen Fällen übliche Fürbitte in das allgemeine Kirchen
gebet aufgenommen werde.

Dem Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath und
Miniſterial-Direktor Rötger iſt die kommiſſariſche Wahrneh-
mung der Geſchäfte der erledigten Stelle des Präſidenten der
Seehandlung übertragen worden.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Diebſtahl in den allerhöchſten Regionen.] Noch

nie hatte man in Rom davon gehört, daß ſelbſt auf dem höchſten
Punkte der äußeren Gallerien der großen St. Peterskuppel die Herren
Taſchendiebe ihr Handwerk treiben. Der Aufgang zur Peterskuppel
iſt nur einmal wöchentlich, am Donnerstag Morgen zwiſchen 9 und
11 Uhr, geöffnet. Am 20. d. M. ſo berichtet cin Römiſcher
Korreſpondent bewunderte von ihrer immenſen Höhe eine däniſche
Dame das ihr zu Füßen liegende Rom. Ein eleganter junger Herr
ſtimmte ihrer Verzückung bei. Nach einer kurzen Unterhaltung ver-
ſchwand höflichſt grüßend der enthuſiaſtiſche Jüngling. Alsbald be
merkte die Dame, daß ſie das Gewicht einer ſchwer mit Gold ge-
ſpickten Börſe nicht mehr fühlte. Jnſtinktiv rief ſie „al ladro“ (packt
den Dieb!) Aber wer ſollte in der rieſigen Einſamkeit der gewaltigen
Kuppel den Hülferuf hören? Zwei elegante Herren ſtürzten jedoch
plötzlich aus einer verborgenen RNiſche hervor und eilten blitzſchnell
die endloſe Treppe hinunter. Die allgegenwärtige Polizei hatte den
Strolch bald erreicht und konnte der Dame, noch ehe ſie unten in
der Kirche anlangte, ihre ſehr werthvolle Baarſchaft zurückgeben.
Eine ſo hohe oder ſo himmliſche Polizei, wie die italieniſche in
dieſem Falle, kommt nicht häufig, namentlich nicht in ſolchen Regio
nen vor!

[Ein Kampf mit einem Elephanten.] Bei der am 23. Mai
Vormittags im Circus zu Linz abgehaltenen Generalprobe beſchäftigte
ſich der Direktor Adolph Lorch mit der Dreſſur ſeines Elephanten,
der auf einen Seſſel ſteigen und die linke Vorderpfote frei ausſtrecken
ſollte. Noch immer hatte das gelehrige Thier parirt. Diesmal
wollte es nicht die linke Pfote ausſtrecken. Plötzlich wurde der Ele-

hant durch einen unvorſichtig geführten Hieb in der Nähe des Auges
cheu gemacht, ſtürzte mit einem fürchterlichen Gebrüll auf ſeinen

Herrn, erfaßte denſelben mit ſeinen ſtumpfen Stoßzähnen am Leib
urt, hob ihn empor und rannte kreuz und quer mit ſeiner Laſt durch
en Circus. Dann ſchleuderte das Thier Herrn Adolph Lorch zu

Boden, um über denſelben hinwegzuſetzen. Jn dieſem Augenblicke
raffte ſich Herr Lorch, welcher ſeine Gegenwart behalten hatte, vom
Boden auf und brachte durch mehrere kräftig geführte Peitſchenhiebe
den Koloß zum Stehen, der ſchließlich wie ein Lamm geduldig die
weiteren Touren der Generalprobe aufnahm. Herr Lorch hatte mit
Ausnahme einer kleinen Hautabſchürfung keinen Schaden genommen.

[Louiſe Lateau exkommunizirt.] Eine ſonderbare Nach-
richt kommt aus Belgien. Die „heutige“ Louiſe Lateau ſoll, weil
ſie den abgeſetzten Biſchof Dumont für den allein berechtigten
Biſchof von Tournai anerkennt und deſſen Nachfolger verwirft,
zn den Bann gethan und in ein Kloſter gebracht werden.

Zu Liquidatoren der Deutſchen Seehandelsgeſell-
ſchaft ſind die Mitglieder des Aufſichtsraths, die Herren Ge
heimen Commerzienräthe v. Hanſemann, v. Bleichröder
und Conrad, ferner Herr Wallich, Director der Deutſchen

Herr Bodenſtedt, Director der Darmſtädter Bank,
gewählt.

Mit Bezug auf die von der „Frankfurter Ztg. ausge
gangene Mittheilung über eine Sitzung des Verwaltungs-
raths der norddeutſchen Bank, in welcher über die Ange
legenheiten der Nordd. Allg. Zeitung verhandelt ſein ſollte, er
klärt der Chefredakteur der „N. A. Z.“ Herr Pindter, daß er
einer Sitzung des Verwaltungsrathes der Norddeutſchen Bank
überhaupt nicht beigewohnt habe, in einer vertraulichen Be
ſprechung eines vom Verwaltungsrathe eingeſetzten Ausſchuſſes
aber auf eine dahin zielende Frage rundweg abgelehnt habe, über
interne redaktionelle Angelegenheiten der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ irgendwelche Auskunft zu ertheilen.“

Das Berliner Polizei Präſidium verbietet das von der
ſozialdemokratiſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei „Freiheit“ zu
London, Court Road, Percy Street 22, gedruckte Flug blatt

der Ueberſchrift: „Die revolutionäre Sozialdemokra-
tie“, welchem ſich einige Bemerkungen über den Urſprung dieſes
Artikels, ſowie über die Bezugsquelle der in London erſcheinen
den Zeitung „Freiheit“ und der Flugblätter anſchließen.

Der Bericht über die Mittwochsſitzung des Abgeord
netenhauſes befindet ſich in der erſten Beilage.

Fürſt Bismarck über den Culturkampf.
Jn der „N. A. Z.“ wird jetzt eines der erläuternden „Acten-

ſtücke“ zur kirchenpolitiſchen Vorlage bekannt gegeben; es iſt ein
Erlaß des Fürſten Bismarck an den deutſchen Botſchafter in
Wien vom 20. April, der folgenden Wortlaut hat:

Auszug.

Vertraulich. Berlin, d. 20. April 1880.Daß in unſeren Unterhandlungen Rückſchläge, wie der in den
Berichten Eurer Durchlaucht vom 15. und 16. d. M. Nr. 177
gemeldete, früher oder ſpäter eintreten würden, darauf war ich durch
die Haltung des Centrums vorbereitet. Wir müſſen auch ferner
darauf gefaßt ſein, daß man von römiſcher Seite jedes Mittel der
Diplomatie erſchöpfen wird, bevor wir zu einem erträglichen modus
vivendi gelangen, und wir werden noch mehr Phaſen wie die gegen
wärtige durchzumachen haben, da die römiſchen Prälaten durch ihre
mangelhafte Einſicht in die preußiſchen Verhältniſſe ſtets verleitet
werden, übertriebene Erwartungen zu hegen und ihre Ziele zu hoch
zu ſtecken. Wenn man geglaubt hat, daß wir nicht blos ab
rüſten, ſondern unſere Waffen im Wege der Geſetzgebung ver
nichten wollten, ſo hat man uns eine große Thorheit zugetraut,
wozit ich durch keine meiner Aeußerungen Anlaß gegeben habe. Auf
der anderen Seite iſt der Pronuntius im Unrecht, wenn er der
preußiſchen Regierung einen Vorwurf daraus machen will, daß der
Staatsminiſterial-Beſchluß vom 17. v. M. die Wiener Beſprechungen
mit Schweigen übergeht und dieſes Schweigen ſo deutet, daß man
es nicht der Mühe werth halte, ſich über ſeine und ſeiner Techniker
Erklärungen auszuſprechen. Dieſer Beſchluß nimmt in der That
eine ſehr weſentliche Modification der Maigeſetze in Ausficht, wenn
er für die Regierung die Befugniß erſtrebt, die e rn
im Jntereſſe des die zu unterlaſſen. Bis jetzt iſt die Regie
rung verpflichtet, ſie ſtreng durchzuführen wird ſie von dieſer
Verpflichtung entbunden, ſo kommt fie in die Lage, die Geſammt
heit der betreffenden Geſetze friedlich, freundlich und entgegen
tommend handhaben zu können, ſo bald und ſo lange eine ähnliche
Politik von der Curie beobachtet wird. Sich mit den einzelnen
Ergebniſſen der Wiener Beſprechungen eingehend zu befaſſen, wird
für uns an der Zeit ſein ſobald wir die entſprechenden
Facultäten von dem Landtage erlangt haben und das Maß ihrer
Ausübung erwägen werden. Die Befürchtung Jacobini's, was denn
werden ſoölle, wenn etwa die Regierung wechſette, iſt eine gegenſeitige.
Was kann uns nicht bedrohen, wenn die Regierung im Vatican
wechſelt und wieder ein kämpfender Papſt wie Pius IX. den Stuhl
beſteigt? Wir müſſen alſo auf beiden Seiten in der Lage ſein, daß
ein Schwert das andere in der Scheide hält. Daß wir das unſerige
zerbrechen ſollen, während die Kurie ihre Politik friedlich oder feind-
lich einrichten kann nach dem Willen des jeweiligen Papſtes und
ſeiner Rathgeber, iſt von uns nicht zu verlangen. Wenn der Pro-
nuntius Klarheit in dem Staatsminiſterialbeſchluſſe vermißt, ſo
muß ich fragen, was denn auf römiſcher Seite bisher klar iſt. Wir
haben erhebliche praktiſche Conceſſionen, ſoweit wir das nach
der bisherigen Geſetzgebung konnten, ſeit dem Amtsantritt des
Miniſters von Puttkamer gemacht von dem Papſte aber haben
wir weiter nichts als eine unbeſtimmte theoretiſche Andeutung ohne
rechtsverbindliche Verpflichtung, daß er ein unvollkommen defſinirtes
Anzeigeſyſtem werde dulden können, oder, wie der Pronuntius ſich
ausdrückt, es iſt uns eine entgegenkommende Action „in Ausſicht
geſtellt während eine ſolche unſererſeits bereits erfolgt iſt. Dieſe
„Ausficht“ wird uns bis zum Gefühl des Mißtrauens getrübt durch
die Haltung der Centrumepartei im preußiſchen Landtage und im
Reichstage, in der wir eine praktiſche Erläuterung, eine Jnterpreta-
tion der päpſtlichen Jnſtructionen erblicken. Was hilft uns die theo-
retiſche Parteinahme des römiſchen Stuhls gegen die Socialiſten,
wenn die katholiſche Fraction im Lande, unter lauter Bekennung
ihrer Ergebung in den Willen des Papſtes, in allen ihren Abſtim-
mungen den Socialiſt n wie jeder anderen ſubverſiven Tendenz öffent-
lich Beiſtand leiſtet? Unter Betheuerungen guter Abſichten, welche
niemals zur Ausführung gelangen, und unter dem Vorwande, daß
man gerade ſo, wie die Regierung es betreibe, die Soctaliſten nicht
bekämpfen wolle, im Uebrigen aber ſie verurtheile, ſtimmt das
Centrum ſtets mit den Socialiſten; und wähite die Regierung andere
Wege, ſo würden auch gerade dieſe wieder für das Centrum nicht
die annehmbaren ſein. Als vor einem Jahre die katholiſche Partei
in der Zollfrage uns ihre Unterſtützung lieh, glaubte ich an den
Ernſt des päpſtlichen Entgegenkommens und fand in dieſem Glauben
die Ermuthigung zu den ſtattgehabten Unterhandlungen. Seitdem
hat die katholiſche Partei, die ſich ſpeciell zum Dienſte des Papſtes
öffentlich bekennt, im Landtage die Regierung auf allen Gebieten,
bei der Eiſenbahnfrage, dei dem Schankſteuergeſetz, bei dem Feld
polizeigeſetz, in der polniſchen Frage, angegriffen. Ebenſo in der
Reichspolitik und gerade in Exiſtenzfragen, wie der Militäretat, das
Socialiſtengeſetz und die Steuervorlagen, ſteht die katholiſche Partei
wie ein Mann geſchloſſen uns gegenüber und nimmt jede reichsfeind-
liche Beſtrebung unter ihren Schutz. Mag eine ſolche von den So-
cialiſten, von den Polen oder von der weifiſchen Fronde ausgehen,
das Syſtem bleibt conſtant daſſelbe, die Regierung des Kaiſers nach
drücklich zu bekämpfen. Wenn man nun ſagt, daß dieſe Fraction
irregeleitet werde durch einize Führer, welche vom Kampfe leben und
bei dem Frieden fürchten überflüſſig zu werden, ſo iſt mir das nicht
glaublich angeſichts der Thatſache, daß ſo viel Geiſtliche, hohe und
niedere, unmittelbare Mitglieder dieſer regierungsfeindlichen Fraction
ſind, und daß deren Politik, den Socialiſten Beiſtand zu leiſten, von
den Mitgliedern des reichſten und vornehmſten Adels unterſtützt wird,
bei dem kein anderes Motiv denkoar iſt, als die Einwirkung der
Beichtväter auf Männer und noch mehr auf Frauen. Ein Wort
von dem Papſt oder von den Biſchöfen, auch nur der discreteſten
Abmahnung, würde dieſem unnatürlichen Bunde des katholiſchen
Adels und der Prieſter mit den Soctaliſten ein Ende machen. So
lange ſtatt deſſen die Regierung in den Baſen ihrer Exiſtenz durch
die römiſch-katholiſche Fraction bekämpft wirod, iſt eine Nachgiebig-
keit für die erſtere ganz unmöglich. Die Regierung kann fried-
lichen Beſtrebungen friedlich entgegenkommen; läßt ſie ſich aber durch
Kampf und Drohungen die Hand zwingen, ſo hat ſie als Regierung
abdicirt. Wenn nun dazu kommt, daß auch der Papſt oder we-
nigſtens der Pronuntius Ew. Durchlaucht gegenüber von einer
drohenden Sprache Nutzen für die Verhandlungen zu erwarten ſcheint,
ſo ſehe ich daraus mit Bedauern, wie fern man dort jedem hier an
nehmbaren Gedanken an einen modus vivendi ſteht. Die Andeu-
tung von definitiven oder ſonſtigen Beſchlüſſen, wie Abbruch der
Verhandlungen und jede andere Drohung macht auf uns keinen Ein
druck. Die katholiſche Partei hat in Bezug auf Agitation im Lande
ihr Pulver zu früh verſchoſſen; die Wühlereien der Geiſtlichen und

in klein Oktav, 8 Seiten umfaſſend, enthaltend einen Artikel mit

ihre wohlfeilen Blätter haben in den erſten Jahren des Conflicts Alles
verſucht, was möglich war, um die Regierung des Königs in den
Augen ſeiner Unterthanen herabzuſetzen und ihre Thätigkeit zu hem
men; die clericale Preſſe hat darin mehr geleiſtet, als die ſocialiſtiſche,
und iſt in der Wahl der Mittel eb nſowenig ſcrupulös geweſen
wie dieſe. Was auf dieſem Wege uns Unangenehmes und Ge
fährliches bereitet werden konnte, haben wir bereits erduldet und
müſſen das Fernere erdulden, wenn die Geiſtlichkeit dieſe Rolle fort
ſetzt, welche ſie dem Staate und der Bevölkerung mehr und mehr
entfremdet. Die Verminderung der Geiſtlichen, das Verſchwinden
der Biſchöfe, der Verfall der Seelſorge flößen uns die lebhafteſte
Sympathie mit unſeren katholiſchen Mitbürgern ein. die auf dieſe
Weiſe von ihren Geiſtlichen verlaſſen werden, weil die Prieſter aus
politiſchen dem Laien ſchwer verſtändlichen Motiven die Seelſorge
verweigern. Es iſt Sache der Kirche und des Papſtes, dies zu ver
antworten. Zu anderen Zeiten und in anderen Ländern haben wir
ziehen. daß die katholiſche Geiſtlichkeit unter ſehr viel härteren Be

ingungen, ja unter großen Gefahren und Demüthigungen, dennochdie Gläubigen die ihrer bedutſten, unbefriedigt üeß ſondern

das tolerari posse ſehr viel weiter trieb, als es nöthig ſein würde,
um in Preußen l zu üben ohne mit den Maigeſetzen in
Konflikt zu kommen. enn die heutige Hierarchie ihr Ziel und ihre
Anſprüche ſehr viel höher ſchraubt und lieber den Gläubigen die
Wohlthaten der Kirche verſagt, als daß ſie ſich den weltlichen Ge
ſetzen fügt, ſo werden Kirche und Staat die Folgen tragen müſſen,
welche Gott und die Geſchichte darüber verhängen. Bis jetzt ſind
wir es, die n entgegengekommen ſind; die polizei-
lichen, die gerichtlichen e ſind ſiſtirt, ſoweit das G
es uns erlaubt; wir haben den Staatsanwalten und der Polizei,
ſoweit wir es können, Schweigen und Enthaltung auferlegt und be
abſichtigen, Geſetze g. welche uns das in größerem Maße
noch geſtatten ſollen; die Kirche aber läßt ihre Anwalte im Reichs
tage und Landtage und in der Preſſe den großen und den kleinen
Krieg in etwas milderen Formen, aber mit derſelben ſachlichen Ent
ſchiedenheit fortſetzen wie früher. Es thut mir ſehr leid wenn der
Papſt glaubt durch h und Drohung mehr von uns erreichen
zu können, als durch freundliches Nachgeben und wenn ein ſo lie
benswürdiger Prälat wie Jacobini über unſer Verhalten verſtimmt
zu ſein Urſache hat; aber in Bezug auf die Gleichheit der Con
ceſſionen, das. Vorgehen pari passu in denſelben iſt unſer ſtaatliches
non possumus ebenſo zwingend, wie das kirchliche. Jch habe weder
zu Maſella noch zu Jacobini jemals eine Silbe geſagt, welche dahin
hätte gedeutet werden können, daß wir in eine Reviſion reſpektive
Abſchaffung der Maigeſetze nach Maßgabe der klerikalen Forderungen
willigen würden; friedliebende Praxis erträglicher modus vivendi
auf der Baſis beiderſeitiger Verträglichkeit iſt Alles, was mir jemals
erreichbar ſchien. Jch habe die Rückkehr zu der Geſetzgebung von
vor 1840 im Prinzip für annehmbar erklärt, die Rückkehr zu demvon 1840 bis 1870 erwachſenen Zuſtande aber ſtets mit Froger Be

ſtimmtheit abgelehnt bei den drei oder vier Gelegenheiten wo die
ſelbe von uns verlangt wurde. Dieſe Ablehnung war nicht ein
Mangel an Gefälligkeit, der durch die Wahrnehmung „peinlicher Ein
drücke“ beſeitigt werden könnte ſondern ſie war unabvweisliche poli
tiſche Nothwendigkeit.

Wenn die Wiederherſtellung diplomatiſcher Beziehungen für Rom
keinen Vortheil bildet, für den ein Preis gezahlt werden würde ſo
werden wir darauf verzichten, dieſelbe nochmals anzubieten und
darauf nicht wieder zurückkommen.

Seiner Durchlaucht
dem kaiſerlichen Botſchafter Prinzen

Heinrich VII. Reuß Wien.

gez. v. Bismarck.

Jahresverſammlung des Evangeliſchen Vereins der
Provinz Sachſen in Halle

V m und 25. Deal
Die diesjährige Verſammlung wurde in übli ger Weiſe deinen Gottesdienſt in der St. Ulrichskirche eröffner, r Paſtor i

aus Magdeburg ein Bild aus dem Leben es Propheten Elias als
Spiegelbild der jetzigen kirchlichen Zuſtärcve in ergreif ender und geiſt
voller Weiſe vorführte. Die gut deſuchte Abendverſammlung im
Saal des Stadtſchießgrabens wurde unter Vorſitz des Sup. Foörſter
abgehalten und, Herr Director Dr. Naſemann gab eine ſehr an-
iehende und anſprechende Schilderung des in voriger Woche inPolsvam gehaltenen h der Evangeliſchen Vereine Mittel
partei), deſſen weſentlichſte Momente er den Verſammelten in meiſter
haften en vorzuführen verſtand.

Am Morgen des Dienstag vereinten ſich die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und Gäſte in demſelben Raume, vom ſchönſten Maiwetter
begunſtigt, welches mit den Frühzügen noch manchen Gefinnungsge-
noſſen herbeigeführt hatte. Leider war Director Herbſt durch Un
wohlſein verhindert, die Verſammlung zu eröffnen und das Präſidium
zu führen, welches alsdann Superint. Felgenträger übernahm. Die
erbauliche Anſprache hielt Superint. Förſter über das Wort 1. Corinth.
4, 20: „Das Reich Gottes ſtehet nicht in Worten ſondern in der
Kraft nachdem ein gemeinſamer Geſang vorangegangen war.
Eigentlich ſollte Prof. Beyſchlag zum Gedächtniß an den heimge-
gangenen Superint. Conſ.-Rath Dryander, welcher viele Jahre lang
dem Unionsverein und dem Evangeliſchen Verein angehörte, ein Wort
der Erinnerung ſprechen. Doch war leider auch dieſer Herr durch
Krankheit verhindert, dieſer Obliegenheit nachzukominen, und es wurde
daher alsbald in den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung einge-treten in die Behandlung des Hauptthemas: „Weſen, Gruße

und Maß der innerhalb der evangeliſchen Kirche zu
übenden Duldung“, welches Prof. Hering übernommen hatte.
Sein Referat erörterte dieſe ſchwere aber zeitgemäße Frage in

und mild evangeliſcher Weiſe und gipfelte in folgenden
Theſen:

1. Jn der evangeliſchen Kirche als der durchs Evangelium ſich
erbauenden Gemeinſchaft der Gläubigen kann die Duldung weder
Entfeſſelung jeder Subjectivität bedeuten, noch im Sinne einer Gleich
berechtigung aller Lehre verſtanden werden. Die Duldung in der
evangeliſchen Kirche iſt das Verhalten der Gemeinſchaft gegen einzelne
Glieder, das auf der Geduld tragender und zugleich erziehender
Liebe beruht.

2. Dieſe Duldung iſt im Weſen der evangeliſchen Kirche be-
gründet, hat ſich an der Union geſtärkt und entſpricht dem Character
und den Aufgaben einer evangeliſchen Volkskirche.

3. Die evangeliſche Kirche dehnt ihre Duldung auf alle aus, die
an ihr arbeiten, auch auf die Diener am Wort. Sie erwartet als
Frucht ſolcher Daldung treue Arbeit für das Reich Gottes nach dem
Maß der Gabe und des Glaubens; ſie hofft zugleich auf die
Frucht, daß die, welche ſie trägt, in ſolcher Arbeit geſtärkt und ge
fördert werden.

4. Der Duldung ſind auch unformulirt Grenzen durch ihren
ethiſchen Character und die Aufgabe der Kirche gezogen. Das darf
insbeſondere die Kirche nicht dulden, daß von Dienern, die ſie trägt,
der evangeliſche Wahrheits- und Heilsgrund untergraben oder die
Lehre einer anderen Kirche oder Sekte verbreitet und ſie ſelbſt als
Angriffs-Object behandelt wird.

Dies Referat ſowohl als die nachfolgende Dehatte, an der ſich
u. A. Prof. Dr. Köſtlin, Superintendent Trümpelmann, Sup. Föfſter,
Prof. S.hlottmann Paſtor Lobeck, Sup. Felgenträger betheiligten,
zeigten eine grobe und weſentliche Uebereinſtimmung mit den von
Prof. Riehm in Potsdam vorgetragenen Anſchauungen, und waren
getragen von dem Geiſt evangeliſcher Milde und Beſonnenheit der
die freie geiſtige Bewegung nicht in Formeln einſchnüren, und doch
die evangeliſche Kirche vor grundſtürzenden Attentaten ſichern will.
Die Duldung in dieſer r ſolle ſich Is tragende,aber auch als erziehende Liebe beweiſen, die weniger nach etwaigen
Heterodoxieen und Abweichungen vom kirchlichen Bekenntniß, als
nach dem noch vorhandenen poſitiven Gehalt f. agt und auch auf
Solche fich erſtreckt, die in ihrer chriſtlichen Entwicklung noch un
fertig und mit manchen Lehren in Widerſpruch ſind nur ſollen ſie
gegen den Gruns der evangeliſchen Wahrheit nicht aggreſſiv vor
gehen. Man dürfe es der Entwickelung der Kirche überlaſſen, daß
ungeſunde Elemente von ſelbſt durch eine Kriſis ausgeſchieden wer-
den, ohne dieſe Entwicklung durch den S zu regeln,
denn es gebe keine Formel, welche im Stande ſei, die große Frage
genügend zu löſen. Auch ſolle bei einem Angriff auf eine irchliche
Lehre vorwiegend die ſittliche Beſchaffenheit des Angreifenden in das
Auge gefaßt werden, um den Fall genügend zu beurtheilen. Dieſe
Aeußerungen laſſen erkennen, welche Stellung der Evangeliſche Ver
ein gegenüber dem „Fall Werner“, der nicht genannt, aber doch wohl
ſtillſchweigend vorausgeſetzt wurde, einnimmt.

Ein gemeinſames tage e bildete den Schluß der Ver
ſammlung, welche in allen Betheiligten den Eindruck hinterlaſſen

S
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haben wird, daß trotz der jetzigen Ungunſt, unter der die Gefinnungs-
leiden haben. die Sache des Vereins, welchem wieder zahl

reiche neue Glieder beitraten feſtſteht und ihren Fortgang nimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 26. Mai. Der hieſige Magiſtrat hat mit der

Lebensverſicherungsbank zu Gotha und mit der hier domicilirten
Lebensverſicherungsgeſellſchaft Thuringia Verträge abgeſchloſſen,
wonach den ſtädtiſchen Beamten und Lehrern beim Abſchluß von
Lebensverſicherungen verſchiedene erhebliche Vortheile gewährt
werden, an denen aber auch die bereits bei dieſen Geſellſchaften
Verſicherten Theil nehmen können. Es werden nicht nur die

ien ermäßigt, ſondern dieſelben werden ſogar von ber Stadt
weiſe gezahlt und erſt im Laufe des Jahres durch
p. vierteljährliche Gehaltsabzüge wieder gedeckt, ſo

Beamten und Lehrer einen doppelten Vortheil haben.
Beamten kommt noch ein dritter Vortheil dazu, nämlich

der, daß die Stadt einen Theil der Prämien ſelbſt bezahlt. Den
t man dieſen Vortheil vorläufig noch nicht gewährt,
aber für ſpätere Zeiten ein ſolcher Zuſchuß in Aus

In der vorgeſtrigen Generalverſammlung des
Muſikvereins“ wurde vom Vorſtande den Mit
mitgetheilt, daß an Stelle des leider zu früh ver
ſikdirektors Adolf Golde der Profeſſor Schratten
ßburg im Elſaß gewählt ſei. Man hat das Ver

ſem Herrn eine gute Wahl getroffen zu haben; der
Amt im Herbſt antreten. Die Aufführung eines

lche ſonſt im Sommer ſtattzufinden pflegt, muß
m Jahre unterbleiben, da ſich der einſtweiligen
ch den Director des concurrirenden „Erfurter
leider unüberſteigliche Hinderniſſe entgegenſtellten.

4 W. T. B. meldet Bei der am Mittwoch im dritten
Merſeburger Wahlkreiſe Delitzſch Bitterfeld ſtattgehabten
Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten erhielt nach
den bisher bekannt gewordenen Reſultaten Rechtsanwalt Woel-
fel 1887, Kammergerichtsrath v. Seydewitz (konſ.) 424 und
Freytag (Sozialdem.) 261 Stimmen.

Die am vergangenen Sonntag in Schumann's Garten
in Weißenfels abgehaltene Generalverſammlung des
Mitteldeutſchen Stenographenbundes war verhältniß-

gut beſucht und nahm einen äußerſt animirten Ver

Jahresberichte entnehmen wir die Notiz, daß die
svereine gleich geblieben, die der Vereinsmit-

gen etwas geſunken iſt, andererſeits iſt die Zahl der
enden Mitglieder ſehr gewachſen.

Antrag auf Decharge des Vorſtandes genehmigt. Die
gen betrafen innere Angelegenheiten des
chaft ruht anch ferner in den Händen des

r die Herren Richard Franke, O. Thiede
eitung der Geſchäfte betraute.

kaſſe vorſchuß
monatliche reſ

„Sollerſchen
gliedern u. a.
ſtorbenen Mu
holz aus Str
trauen, in die
ſelbe wird ſein

Oratoriums, we
freilich in dieſe
Vertretung dur
Muſikvereins“

Zahl der Bunde
dageglieder dag Ohne Debatte

folgenden Verhandlun
Bundes. Die Vorortſ
Leipziger Vereins, de
und A. Ruß mit der L

Marktberichte.
d. 26. Mai. Landweizen 215-—224 Rauhwei-
oggen 178--188 Chevaliergerſte 185—

184 Hafer 156-—165 pr. 1000 Kg.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter

Magdeburg,
zen 200--212

Börſe, d. 26. Mai.oco gee Faß 64,80— 65,30

Berlin, d. 26. Mai. Weizen loco feſter, Termine höher, ge Amſterdam d. 26. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
künd. 3000 Ctnr.
nach Qualität
bez., Juni Juli 218--218g. Sept. bez., Sept. Oct. 200-202 .4 bez. Oct. Rov. 201 5

bez. Roggen loco gute Frage
gungspreis 176,5 bez.
dert, rufſ. 176--176,5 ab Boden bez. inländ. 176,5--178,5 .4
ab Kahn bez., pr. dieſen Monat 177--176,5 bez., Mai Juni 173
174 bez.165--164 75 bez.
Sept Oct. 161--1

bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 155
—-200 nach Qualität
mine höher

Kündigungspreis 221 bez. Loco 290 235.4
r. dieſen Monat u. Mai Juni 220 5

bez., Juli Aug. 207--207,5 bez.

mine höher, pr. Nov. 287.
verändert, pr. Mai 219, Oct. 18

Liverpool, d. 26. Mai.
ſatz 7000 Ballen,

n loco höher, auf Termine un
Awr e chaumwolle lußbericht)

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 6 Juli-Au-

tember Lieferung 67 d.
n d. 26. Mai. Loco 23,8 .4 bz. pr Mai

Behauptet Standard white loco 7,20
Gd. pr. Aug. Dec. 7,60

t.) Standard white loco 7,10, pr. Juni
ug. December 7,60. Alles Brief. Ant

ffinirtes, Type weiß,
f. pr. September 19 Bf., pr. Sep

ork (d. 25. Mai

r. Herbſt 34.

gekünd. 18,600 Ctnr., Kündi
Loco 173--183 .4 nach Qualität gefor suſt eerne 6

23,2 .4 bz. Hambur
Bf., 7,00 Gd. pr. Mai 7

7,10, pr. Juli 7,20, p

Bf., pr. Juni 18

Juni Juli 67,5--168,75 bez.
Septbr. 164-163,75--164,25 .4 bez.Oct. Nov. 160 5 163--16255,

uli, Aug. 162,5-—

Hafer loco behauptet loco 18 bz. u.Ctnr., Kündigungspreis 147,5 .4 bez. „Feſ

ork 7 Gd., do. in PhiladelpLoco 145-—-167 na
Br., 147,5 G. Mai
bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 146 .4 bez.
flau, gekünd. Ctnr., Kündi
130 134 nach Qualität gefordert.
Kochwaare 172-—200 nach Qualität
171 .4& nach Qualität gefordert.
ekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez.
ez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl

höher bezahlt, gekünd. 200
mit Faß .4
dieſen Monat,
Juli Aug. 56,4——56 5 bez., Aug. Sept. 57,3 bez. Sept. Oct.
57,9—58, I--58 bez. Oct. Nov. 58--58,3 .4 bez.

58,6— 58,5 .4 bez.
bez. Lieferun

Liter Kündi
Loco mit F

efordert, pr. dieſen Monat 148 .4
Juni/ Juli u. Juli Aug. e bez. Petroleum 6 line Certificats D. hia 7 Gd. rohes

88 C. Wechſel
ngspreis .4 pr. 100 Kilogr. Loco

Erbſen pr. 1000 Kilogr.
ordert, Futterwaare 165

r. 1000 Kilogr.
interraps

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Mai Ab
am 27. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 M

er Saale bei Bernburg war am 26. Mai
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel

am Waperge re d M
aſſerſtand der e be agdeburg am 286.Pegel i,91 Meter über 0 p 9 an e r
aſſerſtand der Elb

weter unter 0.

Halle (an der Königl. Schiends am neuen Unt z
Waſſerſtand

ungspreis 56 .4 bez. Loco
pr. 100 Kilogr. bez.

uni/ Juli 55,2——55,7558 .4 bez.,ohne Faß 55,5 bei Straußfurt
e bei Dresden 26. iLeinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß am 26. Mai 20 Centi

Spiritus feſter, gekünd. 120,000
iter à 100 90 10,000

bez., pr. dieſen Monat 65-—65,2 .4 bez. Mai-

bez.
gspreis 64 9 .4 pr. 100 L

Börſenberichte.
Juni u. Juni Juli 64,8--65 .4 bez. Juli Aug. 64 9—65,2 bez.,
Aug. Sept. 64,2—64,4 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100

bez.

Die heutige Fonds-
eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die von den
plätzen vorliegenden Meldungen boten keine geſ
dar. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſerv
ſchäftsunluſt ermattete bald die Tendenz,

und Actienbörſe
fremden Börſen

chäftliche Anregung
irt und bei großer Ge

Sept. Octbr. 58,8-—59,2 bez.
10,000 loco ohne Faß 65,3

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29,00,
und 1 28 00--26 00.
Ctnr., Kündigungspreis 24,40 pr. 100 Kilogr. bez.

per 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 24,40
bez., Mai/ Juni 24,20 bez.
23,50-—-23,55 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. 23,25
23 30 bez.

Breslau, d. 26. Mai.
Mai/ Juni 6240 bez., Aug. Sept. 62,50

Weizen pr. Mai 21800 bez.
Mai Juni 172,00 bez. Sept. Oct. 158,50 bez.
Juni 54,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 26. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 215,50 bez., Herbſt
198,00 bez.
bez.

Nr. 0 29,00--28 00 Nr. 0
gekünd. 1000

d Die Umſätze gewannen
tdeviſen nur mäßigen Belang.

Haltung für heimiſche ſolide An
ende Papiere konnten ſi

Die Kaſſawerthe der übri

ſelbſt für die ſpekulativen Ha
Der Kapitalsmarkt bewahrte
lagen und fremde feſten Zins trag
gemeinen gut behaupten.
zweige waren wenig verändert und meiſt ſtill. D
geſchäft nimmt ſeinen ruhigen Verlauf; man
zoſen 0,40--0,50 Creditactien 0,40--0,2
0,50--0 60 Diskonto Commandit Anth
port; für Lombarden 0,70
Union 17 Ruſſen alte 0,10 neue 0,17
anleihe 0,15, Ungar. Goldrente 0,17 0,20
0,20 Silberrente 0,10 Papierrente 0,12

Der Privatdiskont wurde mit
feinſte Briefe notirt. Auf internationale
actien ſchwächer und ziemlich lebhaft,

Deutſche und Preu
Von den fremden

Roggenmehl feſt und höher,

Juni Juli 24 bez as Prolongations-
notirte heute für Fran-
0 Ruſſiſche Noten
eile 0,30--0,37 Re

Dortmunder
T0, 15 Orient-
Oeſterr. Goldrente

Ja per 0,25
ca. 27, füren War Cetir

anzoſen und Lombßiſche Staatsfonds feſt und i

r. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. /Oct 57,50 bez.

Roggen pr. Mai 174,00 bez.
Rüböl pr. Mai-

Juni Juli 54 00 bez. Sept. /Octbr. 56,00 bez.

hütte 0,25

--0,27 Deport.
Roggen pr. Mai Juni 169 50 bez. Herbſt 159,00

Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 55,00 bez. Herbſt 57,50
bez. Spiritus loco 62 80 bez., Mai Juni 63,00 bez. Juli Aug.
63,00 bez.

Fonds erſchienen Ru ebeſſer bei ziemlich rege
ſteigend und ziemlich lebh

h

und Ruſſiſche Noten etwas
Von Eiſenbahnactien warenHamburg, d. 26. Mai.

ſer. Roggen loco feſter, auf Termine beſſer.
Br. 218 G. pr. Sept. Octbr. 201 Br. 200 G. Roggen pr. Mai
174 Br. 172 G., pr. Sept. Oct. 159 Br. 158 G. Hafer unverän-
dert. Gerſte ruhig.
feſt, pr. Mai 52 Br., Juni Juli 51*/, Br. Juli Aug. 5 Br.,
Aug. Sept. 51 Br.

London d. 26. Mai.
unverändert Mais feſt, Hafer Sh. theurer.
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,770, Gerſte 360,
Hafer 8190 Quarters.
ſehr ſtetig

Weizen loco feſter auf Termine beſ
Weizen pr. Mai 220 auch MainzLudwigshafen, Rumanier,

u. ſ. w. belebt.
kulative Deviſen etwas lebhafter aber ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwankend.
Franzoſen 474,50, Creditactien 477,00, Dortmund
täten 80,25, Laurahütte 113,12, Deut
Commandit 171,50, Bergiſche 107,50, C
er 98,37, Rheiniſche 159,00, Oberſchleſiſche 183
umänier 53,12, Oeſterr. Papierrente 62,12,

62,50, Italiener 84,75, Ruſſen alte 88,87,
Oeſterr. Goldrente 75.50, Ungar. Goldrente 90
215,25, II. Orient 60,25, III. Hrient 60,75, Run

Oeſterreichiſche Nankactien und Da

Rüböl feſt, loco 56, pr. Oct. 58!/,. e en hſche Bank 137,75, Diskonto
147,25, Main

75, Galizier 113,12
Oeſterr. Silberrente
Ruſſen neue 91,00,

62, Ruſſiſche Noten
Rumän. Obl. 1860er

Wetter: Sehr ſchön.
öln(Anfangsbericht.) MindenerWeizen und Mehl

(Schlußbericht

eizen geſchäftslos, angekommene Ladungen
Mais und Gerſte feſter, Hafer Sh. theurer

Wetter: Warm.

Dividende 1878
Berliner Cafſenverein

c

Berliner Börse vom 26. Mai

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe

w. Creditbank 423
Breslau. Diskontobantk
Coburger Creditbaut
Darmſtädter Bank

do. Zettelbant
Deſſ. Creditbank, neue

Landesbank 8Erats Schuld

iſche Prov. Oblig.herd Centr.
Kur und Neumärkiſche

Genoſſenſchaft. 5
Disconto-Commandit.
Effekt. u. WechſelBa

Hahn 4000

Hannoverſche Bank. 52
Leipziger Creditanſtalt

deburger Baukd.
n e

169,75 G
104,09bz G
91,25 G
93,009 bz G
91,75 bzG
87,90 B
144,00bzB
106,25bz G
84,75bz G

9,006

13 81,2563 5
0 (95, 10b3 Ginger Creditbank

Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit

157,25 G
0 (52,06bz

Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. Bod.-Cred.-Anfl. 5

do. Ctr.-Bd.-Cr.-Aſt. 9 2

Sächſiſche Bank 53
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Bad. Prämien- Anleihe 67.

l.-Obligation 5Brauerei Ahrens w

00

und. Präm. Anleihe
e

Chem. Fabr. Leopoldsh.
Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfa

Zübecker Prämien- Anleihe
Reining. Looſe pro Stück.
Oldenb. 40- Thlr. L. p. St.

Ausländiſche Fonds.

Oeſterreichiſche Gold Rente

Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görlitzer

Glauziger n d r
t

g örbisdorf. Zuckerfabr.rei Maſch. Fahre Andalter
Ungariſche Goldr

alieniſche Rente

umänier, mittel Schwarzkopff
Sudenburger, c.

Prämien Anleihe 64. nen
Pferdebahn (Greppin)

Türkiſche Anleihe 6

114,00 B
70,50bz G
114,0003 G
58,50bz6
20,25 bz G
87,25bz
46,50 bz G

Hppothefen Cortiſrate.
Bergwerks-HüttenGeſellſchaften.

e dhr.

rn Boret r Areuberg, BergbauBergiſch-Märk. Bergw.

do. do. E.do. Gußſtahlfabrik

Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

do. do. do.Uuk. H. P. Pr. -Bod. C. rz.110
do. do. do. 100Rordd. Grund Cred. Bank
omm. Hyp. Br.
db. Pfobr. Centr.

e

S
r

t

u

e en

t

Gothaer Grundered.

d ckbligat. 'abgeſt.
Oeſterr. Bod. Lrrd.
Südd. Bod.-Cred.-Pfdbr.

o. do.Kuff. Ctr.-Bd.Cred.
Schwed. RHyp. Pfd. del874

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer

notirt iſt, werden 400 Zinſen

C

r

et hell

2
t r S

S
c S

a
örder Hüttenverein
öln-Müſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
König Wilhelm

Louiſe Tiefban e t

ka

J S

Aachener Diskonto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

hell

Menden, Schwerte

158,00bzB
30,1063
103,00bz

76,00bz
50,50 bz G
191,30bz G
35,75b3610770 8

38,50 Bi21, 00636

117,5063

139,00B
87,00bz G

J 282

Nordhänuſer Tap.-Fabr.
Osnabrücker Stahlw. 4
Phönix, Bergwerk, 4.

d d BV. O.luto, BergwerksGeſ.

Gold-, Silber und Papiergeld.e

Souvereign
20Francs Stücke
DolarsS

r

e e

tThate, Eiſenwert

Weſtfäl. DrahtJnduſt.
Wiſſener, Stamm. Pr. [6

J

i

do.
Nuſſiſche Bank

Eiſenbahn Stamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

e 84 32,10 b36

do.
Cöln-Mindener II

Prämienſchlüſſe.
AachenMaſtricht

Bergiſch-Märtiſche

Berlin- Dresden

Halle-Sorau-Guben gar.
Magdeb.-Halberſt. von1865
Magdeburg-Wittenberge
Magdeburg- Leipzig. Iit. A.

Berlin-Potsdamer
Bergiſch-Märkiſche

ne

5 115.,60bz G

Berlin Hamburg
Berlin-Potsd.Mgdeb
BreslauSchwd.
CölnMindener

alle-SorauGubener
Märtkiſch-Poſener

H z

Mainz Ludwigshafen

Oberſchleſiſche gar. chleſiſchgar,. 32 J. Oeſterr. Rordweſtbahn

Rechte Oder-Ufer
BreslauSchw.Freib.r(Coſel-Oderberg)

Oſtpreußiſche Südbahn c
Nordhaufen- Erfurt gar.
Oberſchl. 4.0. D. B. (3

Oftpreußiſche Südbahn
Rechte Odernſerbahn

Rheiniſche II. E. v. Staat gar.
do. von 62 und 64

Rhein-Nahe v. St. gar. I. Em.
Schleswig-Holſteiner

Disconto-Commandit
Preuß. Boden-Credit.

710 139,8063z B Oeſterreich. GoldrenteUngariſche Goldrente

Ruſſiſche Noten

eſterreichiſche Kredit

Weimar-Gera gar. (4242 51,60b ur praßg eth-Weſtb. 1873gar.
Gal. Carl-Ludw. Bahn

wo
e.

5

Leipziger Börse vom 26. Mai
HalleSorauGuben [5
Märkiſch-Poſener
MasgdehHalbſt. p.is

o [59

Nordhaufen- Erfurt [5

Oſtpreuß. Südbahn. [5

KaſchauOderberg gar.
Kronprinz Rudol e

Deutſche

Lemberg-Czernowi 50900--2000 M.
Oerr. Fr.-Stsb., alte gar.

5

Saal Unſtrutbahn fr.

Amſterdam- Rotterdam

Böhm. Weſtb.500gar. [5
Elifabeth-Weſtb. gar. [5
Galiziſche CarlLdw.B.
Oeſterr. Frz. -Staatsb.

1000 u. 500 T.
v. 1830 200--25 T.

do. v. 1855 100 T.
v. 1847 500 T.
1852 6856007.

Reich. Pard. Gold Prior.
Charkow-Aſow. gar.
do. in St. à 20,40 M. gar.
r Krmenne ar.

e

Ruſſ. Staatsb. 500gar. [5
Ruſſiſche Südwe
Schweizer Weſtbahn
Südofſt. (Lomb.)
Turnau Prager
Warſchau- Wien

elez-Woroneſch gar.
Koslow-Woroneſ
KurskCharkow gar
Kursk-Kiew gar
MoskoRjäſan gar
Mosko-Smolensk gar.
Rjäſan-Koslow gar
RpoinstBologov

do II. E
EiſenbahnPrioritäts-Actien und

Obligationen. SchujaJwanowo ar. Auſſig-Teplitzer von 187
do. von 18n

Böhmiſche Nordbahn 1871
Buſchtiehrader, alte

au-Wien. II. Em.

h

Aachen-Maſtricher
do. II. Em

Em, JBergiſch-Märkifche III. S. Wechſelcours. hbahn von 1873

J rag-Turnauer von 1chuldſch. Mansf. Gewerkſch.

do. do.
d

do. Em. 1875
Leipziger Stadt-Oblig. 1868d do. 1876

n St. -Act.

ne

de

RNordb. (Friedr.W.) Diskonto Berlin Wechſek 40 Lombard 504.
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Bekanntmachungen.
Vortheilhafte Einkäufe, die nicht wieder geboten werden!

e n dem Ausverkauf. Schmeerſtraße, bei Gaundlermmn,
am Lager: seidene, wollene Kleiderstoſfe, gewirkte Longshawls, Lama- Um-

schlagetücher, Gardinen in weiß und bunt, BRettdecken, 84 breite Lamas, Parchente, Sam-
mete, seidene Hals und Waschentücher, Kattune, Stubendecken, Mäntel, Bournusse,
Facken und mehrere Artikel zu noch bedeutend heruntergeſetztem Preiſe, wie bisher geweſen, um ſchnell damit zu

änwen, empfehlt F. Gr Schmeerſtraße, Gundermurn.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim Co.
in Oeſte wird heute am 4. Mai 1880 Vormittags 9*, Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Hof in Eisleben wird zum Konkursverwalter er

Konkursforderungen ſind bis zum 1. Juni 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 7. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angeineldeten Forderungen auf

den 7. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs

verwalter bis zum 1. Juni 1880 Anzeige zu machen
Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.

tadtmann, Gerichtsſchreiber.

Konkursverſahren.
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Albert Dietz zu Zabitz wird

e am 4. Mai 1880 Nachmittags 6 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Juſtizrath Hochbaum in Eisleben wird zum Konkursverwalter

ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 1. Juni 1880 bei dem Gerichte an

zumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwal

ters ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden
Falls über die in J 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 7. Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 7. Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Be
ſt haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forde-
wungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum I. Juni 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.
tadtmann, Gerichtsſchreiber.

t I 9 an merfannt wirſſam de Vintarmnth, Bleich
ſucht und anderen Frauenkrankheiten, Ner

Bahnſtation Halle a/S. venſchwäche, Läühmungen, Rhenmatismus
oder Merſeburg. u. ſ. w., eröffnet die Saiſon den 12. Mai er.

Die Königliche Badedirection.

Hannovy-Altenb. Esbhn. Pferdebahn zum SalzbadeSaison 15. Mai--10. Oct. Bad Pyrmon u. Bahnhof 5 Minuten.
Altbekannte Stahl- und Soolquellen.

Stahl-, Salz-, Moor und ruſſiſche Dampfbäder.
Beſtellungen von Stahl und Salzwaſſer ſind an Fürſtl. Brunnen Comptoirzu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. Brunneu-Direction.

Billets zu Harzreiſen.
Für den Sommerverkehr nach dem Harz (Thale, Wer

e Nnigerode, Vienenburg, Ballenſtedt 2c.) werden vom
S I. Mai bis 30. September er. Billets zu ermäßigten Prei-

ſen bei mehrtägiger Gültigkeitsdauer wie im vorigen Jahre ausgegeben.
Nähere Auskunft ertheilen die Billet-Expeditionen.

Magdeburg, den 24. April 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction

Strbmnission.
Die Herſtellung eines Thonrohr- Kanals im Karzerplan ſoll im Sub-

miſſionsWege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

2. Jnui Vormittags II Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 25. Mai 1880. Der Stadtbaurath.
W. Schultz.

Für Bienenfreunde!
Wegen Todesfall des Beſitzers ſollen

Sonnabend den 29. Mai a. e. Nachmittags von 4 Uhr an
20 im beſten Zuſtande befindliche Biemenvölker (Jtaliener,

Krainer, Deutſche), davon
17 Mobil- Baum in Kaſten und 3 Walzen

auctionsweiſe verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich zu genanntem Termine im Haemmerling-

ſchen Reſtaurations Lokale zu Koeſen einfinden, woſelbſt die näheren Be
dingungen bekannt gemacht werden.

Koeſen a/S. Die Aug. Haemmerling'ſchen Erben.
Rächſten Montag am

31. d. M. ſteht eine große
Auswahl hochedler
z Hannöverſcher und

Mecclenburger Wagenpferde bei uns zum Verkauf.

Gebr. Appell in Erfurt.
Zugjalousien mit gepreßten Lamberquinspin eleganter Ausfüh-

rung bei billigſter Preisſtellung offeriren

Friedr. Mietaschmann Söhne

III

Paris 1678 Silderne NMedaille.

J t u P

Prämiirt Lyon 1872, Llen 1873, FaSaxlebner- Bitterquelle

J

v790 m u 179 89
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, söwie erprobdt und

geschützt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hiürsch, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl Nussbaum Es-
march, Kussmaunl, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das
5 Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

ausdrücklich Saxlehner's Bitte
Der Besitzer:

empfobſen zu werden. Sſederſagen sind in aſſen soſſſen Nineral-
Wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets

rWwasser zu verlangen
Andreas Saxlehner, Budapest.

Vortrag des Herrn Profeſſor

Zimmermann Lochau.

blservativer Verein
Mittwoch den 9. Jnni Nachm. 3 Uhr (nach Ankunft der

Züge von Cönnern und Halle) ſoll im
Gasthof zur „Birke“ zu Wallwitz (Bahnhof)

eine Vereinsverſammlung ſtattfinden.
ſor Dr. Vschackert über

„Unſere nächſten Ziele
für Staat, Geſellſchaft und Kirche.“

Der Vorſtand.

Pule u den dagren

7 T Anction.Sonnabend d. 29. Mai 1880
Mittags 1 Uhr

ſollen in Landsberg öffentlich ver
ſteigert werden:

1. ein Reitpferd, ſchwarzbraune
Stute, ca. 8 Jahr alt,

2. ein Mahagoni-Flügel,
h 3. eine antike ſilberne Stutzuhr,

4. verſchiedene Möbel Schreib u.
Kleiderſekretär, Tiſche, Stühle
und Sopha.

Verſammlung im Gaſthofe zum
Pelikan

Halle, am 22. Mai 1880.
Biſchoff, Gerichtsvollzieher.

Gesneht?wikd von einem thätigen Ageitten, dem

die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
die Vertretung einer leiſtungsfähigen

Gries u. Graupenmühle für Er
furt und Umgegend. Gefl. Offerten
unter Chiffre T. K. 10 nimmt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. entgegen.

Dr. Frick Halle a/S.

Caſſeler Pferdemarkt- Cotterie.

Ziehung am 2. Juni.

Caſſel.

Haupt-Gewinn: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden,
Werth 10,000 Jm Ganzen fünf vollſtändige re J
ſechzig Pferde u. 1000 verſchiedene Gewinne im Werthe von 3——-300.
d ſind durch die Unterzeichneten gegen Einſendung oderLooſe a 3 M. Nachnahme des Betrages zu beziehen.

TWh. Dietrich Co.

des Betrages zu beziehen

Dritte, umgearbeitete Auf

kannter und beliebter Pädagoge, ſagt
unter Anderem Folgendes:

„Das raſche und ſichere Rechnen

ſer Beziehung zeigen aber faſt alle R
an manchen Stellen zu wenig Uebung
nun durch die hier gebotenen Zahlenta

nur erwünſcht ſeig können.

Beſtens empfohlen!

welche ohne hinreichendes Material nicht angeſtellt werden kann.

Im der S. Schwartz ſchen Buchhandlung, Berlin, Schützenſtr. 19,
iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie direkt gegen Einſendung

RNechentabellen
zur Uebung der Ferkigkeit und Sicherheit im Rechnen

zu jedem Rechenbuch für Mittel- und Oberklaſſen der Volksſchule.
Von H. Nienhaus, Lehrer.

lage. Preis 10 Pf.
Herr Nienhaus, ein auf dem Gebiete der Schulbuchliteratur ſehr be

über die Benutzung obiger Tabellen

iſt eine Frucht andauernder Uebung,
In die-

echenbücher große Lücken, indem ſie
sſtoff bieten. Dieſe Lücken können
bellen ausgefüllt werden.

Manche Schüler bleiben wegen unregelmäßigen Schulbeſuchs oder we-
gen geringer Faſſungskraft im Rechnen zurück: ſie bedürfen der Nachhülfe,
und bei dieſer leiſten die Tabellen weſentliche Dienſte, die jedem Lehrer

Ohne Schwierigkeit laſſen ſich aus den Tabellen eine Menge Drei-
ſatz- Aufgaben mit 3- und Aſortigen Zahlen bilden
auch in den Oberklaſſen mit gutem Erfolg benutzt werden kann.“

ſo daß das Vüchlein

Neue Patent-Einmachegläser
mit vollſtändig luftdichtem Verſchluß,

I Liter Jnhalt, ſowie Spargelgläser in
2 Größen empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

A. F. Fättäeer G C 0., Halle a/S.,
S. Poſtſtraße S.

Jum Vertrieb von größeren Poſten
beſter rother Drainröhren von 1
bis 6“ lichter Weite werden

Agenten
bei hoher Proviſion geſucht. Offerten
sub V. R. 330 an Haasen-
stein Vogler in Magde-
burg.

Verwalterſtelle geſucht
zum baldigen Antritt von einem prak

tiſch gebildeten jungen Verwalter mög
lichſt auf einem größeren Gute als
zweiter Verwalter. Offert. bittet man
an die Adreſſe Hrn. Mühlenbeſitzer

Cämmererin Oßmannſtedt b. Wei
mar zu richten.

Jeden Banchwurm
beſeitige ich binnen 3-—-4 Stunden voll
ſtändig ſchmerz- und gefahrlos, eben ſo
ſicher entferne ich auch Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf, Epi
lepfie, Veitstanz, Bettnäſſen und
Flechten zwar brieflich; indeß bin ich
am 30. d. M. von V. 10 Uhr bis N.
6 Uhr in Halle a/S. im „goldenen
Hirſch“ auch perſönlich wieder zu
ſprechen. Vo

Liſſaboner Kartoffeln
empfehlen

Ferd. Rummel Co.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisschränlke
neneſter Conſtrurtion,

ſowie eiſerne
Garten möbel

empfehlen in großer Auswahl
zu den billigſten Preifen

A. L. Mühler Co.
Halle a. S.,

S. Poſtſtraße S.

Gruben-Schienep,
Schienen-Nägel,

alle Arten geſchmiedete, ge
ſchnittene und

Draht- Nägel
empfiehlt billigſt, ſowie
Abschneide-Draht

für Kohlen und Ziegelpreſſen
in vorzüglicher Qualität.

Otto Linke, Halle a/S.

Dann höh. Stände find. discr. Rath
u. Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr.

unt. „Brüx“ „Iuvalidendaut“, Leipzig.

Bestellungen auf Conditorelwaaren

außer dem Hauſe, werden von meiner,
allen Anforderungen entſprechenden
Conditorei, auf das Beſte, prompt u. zu

S den ſolideſten Preifen ausgeführt. Ge-
neigte Aufträge bitte ich mir zu ertheilen.

Theodor Otto.
Beſitzer des Wiener Caföé.
Meine ſich ſo großer Anerkennung

erfreuenden Fleiſchpaſtetchen liefere
ich bei Entnahme von 20 Stück an
8 pro Stück.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Als Verlobte empfehlen ſich

Ida Schmiedehausen
Carl Jaeger.

Gatterſtedt, im Mai 1880.
des Anzeige.Geſtern Abend on Uhr endete nach

langen, ſchweren Leiden das theure Le
ben unſeres lieben Vaters, Schwieger-
und Großvaters, des Lithographen und
Steindruckereibeſitzers Albert Meyer,
was hiermit ſtatt beſonderer Meldung
anzeigen die Hinterbliebenen.

igt,
prakt. Arzt aus Croppenſtedt.

Feinſte neue Matſes-Heringe,
d a/S., den 27. Mai 1880.

ie Beerdigung findet Sonnabend
den 29. Mai, Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 26. Mai. (B. T.) Deutſchland und Rußland unter-

ſtützen Oeſterreichs Anregung, daß die Pforte die aufſtändiſchen
Albaneſen mit einem Truppenkordon umgebe. Italien machte
in Konſtantinopel gleichzeitig einen ähnlichen Vorſchlag. Die
Gerüchte daß die Botſchafter Konferenz fraglich geworden ſei,
weil Göſchens Miſſion in Wien mißlungen ſind nicht glaub-
würdig.

Petersburg, 26. Mai. Das „Journal de St. Petersbourg
beſpricht die über den Kollektivſchritt der Mächte bezüglich
der griechiſchen Grenzregulirung umlaufenden Zeitungzs-
verſionen. Von einem Aufgeben des Kollektivſchritts der Mächte
bei der Pforte ſei keine Rede. Von den Mächten werde eine
Uebereinſtimmung nicht blos auf der erſten AktionsEtappe, ſon
dern auch für die Folgezeit erſtrebt, die Mächte wünſchten ein-
ſtimmig die Ausführung des Berliner Vertrages ſicher zu ſtellen,
indem ſie darüber wachten, daß Nichts weder den allgemeinen
Frieden, noch die Harmonie des Kabinets, noch auch die Wirkung
ihrer Schritte ſtöre. Das Journal wendet ſich ſodann gegen
einen Artikel der „Ungariſchen Korreſpondenz“, in welchem ge-
ſagt war, daß, wenn auch augenblicklich ein Bruch vermieden
worden ſei, deshalb doch nicht die Uebereinſtimmung für die Zu
kunft als geſichert gelten könne und daß OeſterreichUngarn die
Privatpolitik der Konſolidirung der Türkei innerhalb der Grenzen
des Berliner Vertrages verfolge. Das Blatt iſt der Anſicht, daß
die Aeußerungen der „Ungariſchen Korreſpondenz“ wohl mehr
den Gefühlen, die dieſelbe bei ihren Landsleuten vorausſetze, als
den manifeſtirten Anſchauungen des Wiener Kabinets entſprächen

und ſagt: Es giebt eine gemeinſame Aktionsbaſis, nämlich die
Ausführung der Berliner Vertrages und da die Regierungen
das aufſuchen, was ſie einander nähern, und nicht das, was ſie
trennen könnte und da was wir nicht oft und nicht nachdrück
lich genug wiederholen können ihre Thätigkeit die Erhaltung
und Konſolidirung des allgemeinen Friedens erſtrebe ſo iſt es
geſtattet, beſtimmt auszuſprechen, daß die europöiſche Aktion einig
und geſchloſſen bleiben wird und daß ſie ihr Ziel wird erreichen
können, beſonders um deswillen, weil die Pforte die Ueberzeugung
gewinnen muß daß die Zeit des Aufſchiebens und der falſchen
Ausflüchte nun vorüber iſt und daß ihr eigenes Intereſſe die
ſchleunige Erfüllung der im Berliner Vertrag von ihr über-
nommenen Verpflichtungen erheiſcht.

Rom, 26. Mai. Der Staatsanwalt ſequeſtrirte nachträg-
lich die radikale „Capitale“ mit Garibaldi's republikaniſchem
Wahlmanifeſt.

Rom 26. Mai. Die Thronrede, mit welcher der König
das Parlament eröffnete, hebt hervor, daß es nothwendig ge
weſen ſei, das Parlament ſchleunig zu berufen, um eine ſofortige
Berathung und Erledigung der von der Nation erwarteten Geſetz
entwürfe herbeizuführen. Weiter heißt es, das Land welches meiner
Aufrichtigkeit vertraut und mich mit ſeinem Vertrauen ſtützt hat
meinem Rufe entſprochen und ſelbſt in der Aufregung des Wahl
kampfes eine ruhige und würdige Haltung bewahrt. Die Regierung
wird Jhnen abermals Geſetzentwürfe über Reformen vorlegen, für
welche der Weg durch lange Vorbereitungen geebnet iſt und welchen
das Bedürfniß des Landes einen neuen Jmpuls giebt. Jch zweifle
nicht, daß Sie dieſem Bedürfniſſe entiprechen werden. Die ver
gangene Legislaturperiode hat trotz unerwarteter Hinderniſſe und Ver
wickelungen ſowohl dauernde güte Ergebniſſe als auch Entwürfe

interlaſſen, welche der neuen Legislaturperiode eine ſchnelle undPuchibat Arbeit erleichtern werden. Meine Regierung wird Sie auf

fordern, über die Wehrſteuer zu berathen. Jch habe das Vertrauen
zu Jhnen, daß Sie, ohne das Gleichgewicht des Budgets zu ſtören,
die Frage im Intereſſe der Bevölkerung löſen werden. Sie werden
ferner Geſetzentwürfe betreffend die Grundſteuer und betreffend die
Aufhebung des Zwangscourſes zu prüfen haben. Jch hoffe ferner,
daß dieſe Legislaturperiode das Verdienſt haben wird, die von Allen
gewünſchte Wahlreform herbeizuführen. Die Ausdehnung des Wahl
rechts wird dem nationalen Willen, welchen ich immer aufrichtig zu
erkennen ſuchte, einen vollſtändigeren Ausdruck geben. Die Wahl
reform wird begleitet ſein müſſen von einer Reform der Communal-
und Provinzial Geſetzgebung. Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens
werden Sie ſich mit Geſ tzentwürfen zu beſchäftigen haben welche
dem nationalen Wohlſtande zu Gute kommen ſollen. Auch werden
Sie ſich mit der Strafgeſetzgebung und r be
faſſen haben. Jch rechne ferner auf Jhre andauernde Sorge für die
Armee und Marine. Als ich das letzte Mal das Wort an Sie rich
tete, konnte ich mit Befriedigung die guten Beziehungen Italiens zu
allen Regierungen conſtatiren. Unſere Politik in den auswärtigen
Angelegenheiten galt dem Werke der Vermittelung und der Civili-
ſation. Die Erei niſſe haben unſere Vorausſicht beſtätigt. Das Ver
trauen, das man in unſere Unparteilichkeit ſetzte, führte uns zu einer
ehrenvollen Thätigkeit iu der diplomatiſchen Aktion, welche die loyale
Ausführung des Berliner Vertrages ſicherſtellt. Die jüngſt von einer
befreundeten Macht ergriffene Jnitiative, welcher bereits die anderen.
Mächte, Italien einbegriffen, beigetreten ſind, bezweckt, die noch nicht

elöſten Schwierigkeiten zu beſeitigen. Man darf vor Allem hoffen,haß die Pacifikation der an Montenegro grenzenden Gebiete ſich ohne

das Unglück eines Conflictes vollziehen wird. Auch wird bezüglich

d j

der griechiſchen Frage bei nunwehriger Uebereinſtimmung aller Mächte
unſere wirkſame und unintereſſirte Mitwirkung nicht fehlen, um eine
Löſung zu ſuchen, welche den gemeinſamen Abmachungen und den
Traditionen unſerer nationalen Politik entſpricht zu Gunſten des
Friedens, welchen wir auf lange Dauer und mit Ehren uns zu ſichern
bemühen. Jch hoffe auf ein verdienſtvolles Ergebniß Jhrer Arbeiten,
ein ſolches erwartet auch Jtalien, welches die Früchte ſeiner Einigung
geerntet hat und an ihnen feſthält vermöge der großen Geſchichte
ſeiner Schmerzen und Geſchicke

London, 26. Mai. Die radikalen Mitglieder des Kabi-
nets wünſchten die Entſendung einer engliſchen Mittelmeer-Flotte
nach der albaneſiſchen Küſte. Alle Mächte ſind nunmehr mit
Berlin als Konferenzort einverſtanden. Bei der jetzigen weiteren
Verhandlung über die Konferenz Gegenſtände wünſchen einige
Mächte ausſchließlich die griechiſche Frage behandelt. Ver
trauliche Verhandlungen zwiſchen den Mächten dauern ununter-
brochen fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

An Stelle des zum Director der Abtheilung für Do-
mänen ernannten Geh. Ober-Finanzraths Rötger iſt zum De-
cernenten für das Etatsweſen und zum Vertreter des Etats
vor dem Landtage der Geh. Finanzrath Schulze ernannt worden.

Die „Deutſche Geſellſchaft zur RettungSchiff-
brüchiger“ wird am 28. d. M. in Emden tagen. Die Geſell-
ſchaft zählt über 33,000 Mitglieder, und betrug die Geſammt
einnahme im Rechnungsjahr 1879 159,900 M.; 124 Rettungs
ſtationen ſind bereits an den deutſchen Küſten errichtet und über
1000 Menſchenleben dem Tode entriſſen worden. Obwohl dies
Alles ſchon ſehr erfreulich iſt ſo bleibt doch noch viel zu thun, um
alle gefährlichen Punkte an dem langen deutſchen Meeresſtrande
mit Rettungsbooten und Raketenmörſern zu verſehen. Leider hat
die Geſellſchaft bisher im Jnlande nicht eine ſo große Unter
ſtützung gefunden, wie ſie das humane Unternehmen wirklich ver
dient. Unmöglich darf die Unterhaltung des Jnſtituts als eine
Pflicht der Seeſtädte angeſehen werden, aus denen die Geſell-
ſchaft bisher die meiſten Beiträge bezog. Hoffentlich wird die
Unterſtützung des Unternehmens und die Betheiligung an dem-
ſelben recht bald eine ſo allgemeine werden, daß kein gefahrdro-

hender Punkt an unſeren Küſten ohne die ſeiner Beſchaffenheit
entſprechenden Rettungsgeräthe bleibt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 26. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm heute

die Berathung des Geſetzentwurfs über die Organiſation der
allgemeinen Landes verwaltung bei dem ſechſten Titel, welcher
von dem Polizeiverordnungsrecht handelt, wieder auf. Der S 86 er-
theilt dem Landrath die Befugniß, unter Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes für mehrere Ortspolizeibezirke oder für den ganzen Um
fang des Kreiſes gültige Polizeivorſchriften zu erlaſſen

Abg. Lauenſtein beantragte, das Recht des Landraths auf
ländliche Ortspolizeibezirke zu beſchränken und in den Städten
das Polizeiverordnungsrecht durch die Ortspolizeibehörde mit Zu
ſtimmung der Stadtgemeinde ausüben zu laſſen. Verſage die Stadt-
gemeinde die Zuſtimmung, ſo ſolle die letztere auf Antrag der Orts-
polize ibehörde durch den Bezirksrath ergänzt werden können. Der
Antragſteller begründete ſeinen Antrag durch die Nothwendigkeit,
Stadt und Land gleichzuſtellen, während durch die Regierungsvorlage
die Städte zurückgeſetzt würden.

Der Miniſter des Jnnern wies dagegen auf das er nis
hiag, in gewiſſen Fällen für Stadt und Landbezirke gemeinſame Ver-
ordnungen zu erlaſſen. Nur dieſe Erwägung und nicht die Abficht,
das Verordnungsrecht des Landraths auszudehnen, haben zu der Be
ſtimmung der Regierungsvorlage geführt. Der zweite Theil des
Lauenſtein'ſchen Antrages, welcher die Zuſtimmung der Stadtgemeinde
zu den Polizeiverordnungen fordere, gehe über den Rahmen des Ge-
ſetzes völlig hinaus, da daſſelbe nur das Polizeiverordnungsrecht
regele, ſoweit daſſelbe über das Ortspolizeigebiet hinausg he. Nur
bei Einführung einer neuen Städte-Ordnung laſſe dieſe Frage ſich
zur Entſcheidung bringen.

Die Abgg. Hahn, v. Zedlitz, Weyrauch und v. Ludwig
ſchloſſen ſich dieſen Argumenten an, während die Abgg. Leonhard
und Brüel für den Antrag Laue-nſtein eintraten.

Zelle bezeichnete die vorliegende Frage für die wichtigſte derganzen Vorlage. Es handle ſich darum, den Städten das Zuſtim-

mungsrecht zu Polizeiverordnungen zu geben, welches jede dar
meinde ſeit einer Reihe von Jahren beſitze. Die gegenwärtige
Stellung der Städte ſei eine beſchämende und es ſei endlich an der
Zeit, dieſem Zuſtande jetzt ein Ende zu machen.

Der Miniſter des Jnnern machte darauf aufmerkſam daß
in kleinen Städten ſich vielfach private Jntereſſen in den Vorder-
grund drängen. und daß es deshalb nicht räthlich ſei, die Polizei-
verordnungen von der Zuſtimmung des Herrn Bäckermeiſters ab
hängig zu machen.

Abg. Richter wies dieſe Aeußerung, die an die Bemerkung
vom „beſchränkten Unterthanenverſtande“ erinnere, entſchieden zu
rück. Dieſe Auffaſſung von dem Rechte der m ſei
aus dem Munde des Miniſters wahrhaft erſchreckend. Sicher habe

S ein penſionirter Lieutenant, der ſpäter Landrath ge-
worden ſei.

Der Miniſter beſtritt, daß ſeine Rede in einem Sinne zu ver
ſtehen geweſen fei, welcher eine Auslegung, wie der Vorredner ſie
ihr gegeben, rechtfertige. Der Antrag des Abg. Lauenſtein, ſo weit
er das Verordnungsrecht des Landraths auf ländliche Ortspolizei-
bezirke beſchränkt, wurde hierauf mit 184 gegen 149 Stimmen ab
ind dagegen die Forderung, die Polizeiverordnungen in den

tädten von der Zuſtimmung der Kommunalbehörden bezw. des
Derat abhängig zu machen, mit 197 gegen 152 Stimmen be
willigt. Der übrige Theil des Abſchnitts über das Polizeiverord
nungsrecht wurde ohne Debatte unverändert angenommen. Eine
hat Diskuſfion riefen ſchließlich noch die Uebergangsbeſtimmungen

ervor. eAbg. v. Stablewski (Krotoſchin) dankte der Kommiſſion für
die wohlwollende Berückſichtigung, welche die Provinz Poſen inſo
fern gefunden habe, als das Jnkrafttreten der Vorlage in derſelben
von dem Erlaß einer Kreis und Provinzialordnung für Poſen ab-
hängig gemacht worden ſei.

Abg. v. re e bezeichnete die von der Regierung vorge-
ſchlagenen Uebergangsbeſtimmungen für unannehmbar und empfahl
die Annahme der Kommiſſionsanträge trotz mancher Bedenken.

Abg. Kalle ſchlug vor, die Beſtimmungen der F8 71 und 72über die Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen welche nur

die Städte über 10 000 Einwohner von der Entſcheidung des Land-
raths eximiren, für die weſtlichen Provinzen nur mit dem Vor
behalt gelten zu laſſen, daß der Kreisordnung für dieſe Provinzen
überlaſſen bleibe, eine andere Grenze feſtzuſetzen. Der Antragſteller
motivirte ſeinen Antrag namentlich durch den Hinweis auf die
Städte Homburg und Marburg.Der Miniſter bedauerte, daß die Kommiſſion, ſtatt die Regie

rungsvorſchläge einfach als unannehmbar zurückzuweiſen, nicht den
Verſuch gemacht habe, dieſelben in der Weiſe zu amendiren, daß
das Prinzip der Einheit in der oberen Verwaltung gewahrt bleibe.
Nach Lage der Sache erkläre ſich die Regierung mit den Anträgen
der Kommiſſion einverſtanden.

Abg. v. Zedlitz bekämpfte den Antrag des Abg. Kalle, und be
antragte, nur für die ſelbſtſtändigen hannöverſchen Städte den bean
tragten Vorbehalt anzunehmen.

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und nach Ablehnung des
Antrages le die Kommiſſionsvorlage mit dem Amendement Zedlitz
genehmigt.

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr Abänderung der kirchen
politiſchen Geſetze)

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr eine

Plenarſitzung. Auf der Tagesordnung ſtanden Einbringung einer
neuen Vorlage betr. Ueberſicht der Einſtellung in das Reichsheer im
Jahre 1878/79, ferner erſte Berathung betr. Maſſengüter, für welche
der ermäßigte Satz der ſtatiſtiſchen Gebühr zu erheben iſt, ſodann
mündlicher Berichte des Rechnungsausſchuſſes bezüglich der Ausgaben
und Einnahmen des Reichs für 1877/78 und für 1878/79, endlich
betr. die Etatsüberſchreitungen aus der Rechnungsperiode vom 1. Ja
nuar 1876 bis 31. Mai 1877. Auch am Donnerstag wird das
Plenum des Bundesrathes Sitzung halten. Auf der Tagesordnung
J erſte Berathung der Entwürfe von Dienſtvorſchriften betr.

ie Beſteuerung des Tabaks und von Regulativen betr. die Nieder
lagen von unverſteuertem inländiſchen Tabak und die Creditirung der
Tabaksgewichtsſteuer; ferner die jüngſt erwähnten Ausſchußanträge
über die Aenderung des Betriebsreglements für die deutſchen Eiſen
bahnen hinſichtlich der Zulaſſung zum Transport oder des Ausſchluſſes
von demſelben endlich mündlicher Bericht des Rechnungsausſchuſſes
über den Bericht der Reichsſchulden Commiſſion. Die zu er
ledige nden Gegenſtände von einigem W reduciren ſich im Bundes
rath immer mehr. Es wird nur noch die Einbringung bezw. der
Abſchluß der Vorlage über die Zollgrenze auf der Elbe erwartet, um
die Vertagung der regelmäßigen Sitzungen des Bundesraths eintreten
u laſſen. Die Arbeiten für die nächſte Reichstagsſeſſion, welcheſchwerlich vor Anfang des nächſten Jahres beginnen wird, dürften

dann erſt im Spätherbſt in Angriff genommen werden.

Lokales.
Halle, den 27. Mai.

Am 15. Juni wird eine Reichsbanknebenſtelle in Allen-
ſtein i. Pr. errichtet. Die Reichsbankanſtalten kaufen daher
Wechſel auf dieſen Platz, welche nach dem 15. Juni fällig werden,
zu denſelben Bedingungen, wie auf die übrigen Bankplätze.

Wir können nicht unterlaſſen, das Publikum auſ eine
neue Erfindung aufmerkſam zu machen. Es iſt dies ein Signal-
Apparat (Kohls Patent), welcher ohne große Schwierigkeit an
jedes Thürſchloß befeſtigt werden kann und die mitunter Störun-
gen und Reparaturen ausgeſetzten Klingeln vollſtändig erſetzt.
Quäſt. Apparat beſteht aus einem Gehäuſe, in welchem ſich eine
Glocke befindet; beim Drücken auf die Thürklinke ſchlägt die
Glocke an und verkündet ſo den Eintritt eines Fremden. Für Ge-
ſchäftsleute würde ſich der Apparat beſonders empfehlen, zumal

der Preis pro Stück ſich nur auf 7 50 beläuft. Den
Alleinverkauf hat Herr Fabrikant Mollnau hier, Ranniſche
ſtraße No. 8.

Kriegerſache des Bundesbezirks 17 a.
Denjenigen Vereinen welche ſich am 4 Juni c. bei der Feier

ein Bäckermeiſter in den lokalen Fragen, weiche die Polizeiverord in Magdeburg betheiligen, diene folgendes zur Nachricht: Die König
nung berühre, ein mindeſtens ebenſo richtiges Urtheil, wie im liche Direction der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn hat unſere

S „G T Z;Z;JZ„, J 7ZJ J T W n oSSSSSSSSSSDie Kreuzigung Chriſti
Von einem Höhepunkt der OberammergauerPaſſions-

ſpiele berichtet ein Correſpondent des Wiener Extrablattes
Folgendes über den Moment der Kreuzigung: „Gegen 4 Uhr Nach
mittags das düſtere Gewölk, welches uns ſeit drei Stunden den
Himmel verbarg, hatte ſich verzogen, der Donner, welcher kurz vor
her ſo bedeutungsvoll bei Juda's Reden grollte, war verhallt
da erſchien der Chor, nicht, wie bisher, vor jeder einzelnen Ab-
theilung in bunten Gewändern, ſondern in Trauerkleider gehüllt.
Der ergreifende Trauerchor verſtummte. Die Schädelſtätte ward
ſichtbar. Drei Kreuze, ein großes und zwei kleinere, lagen am Bo
den. Die letzteren, an welche die Schächer gebunden wurden auf-
gerichtet. Die Arme derſelben ſind über die Querbalken zurückge
bunden. Das große Kreuz, worauf Chriſtus bereits angenagelt iſt,
liegt noch am Boden. Langſam, langſam wird das Crucifix ge
hoben. Die ausgebreiteten Arme, das geſenkte Haupt machten den
rührendſten Eindruck. Die Jlluſton war vollſtändig. Die Wenigſten

im Publikum wußten, daß die Nägel, welche die Handflächen zu
durchbohren ſchienen, zwiſchen Zeige und Mittelfinger durchgingen,
nur die Eingeweihten kannten die Methode, wie der Darſteller mit
Riemen, welche unter dem Tricot durchgehen, an das Holz befeſtigt
war. Alles war auf's tiefſte erſchüttert, da der römiſche Hauptmann
mit der Lanze in die linke Seite Chriſti ſtach und aus der Wunde
das helle Blut floß. Wer hätte in dieſem Momente auch daran
denken mögen wie's gemacht iſt! An der Lanzenſpitze war eine
kleine blutgefüllte Blaſe befeſtigt, welche in dem Augenblicke platzte,
da der Körper damit berührt wurde. Nachdem den beiden Schächern,

wie es im Teſtamente ſteht die Rippen mit einer Keule zerſchlagen
waren ein grauenhafter Effect, man hört das Krachen der Ge
beine wurden deren Leichname heruntergeholt, dann folgt die
Kreuzabnahme. Nikodem ſtieg eine Leiter hinan, auf der Rückſeite

mee

Chriſti, ſo daß die beiden Enden bis auf die Erde herabfielen die
aus den Händen gezerrten Nägel fielen klirrend zu Boden dann
ſtieg Joſeph von Arimathia an der Vorderſeite des Kreuzes hinauf,
nahm den Leichnam voll Ehrfurcht auf die Schulter, wobei er mit
ganz beſonderer Sorgfalt und Langſamkeit die Arme Chriſti aus
ihrer ſteifen Lage befreite, weil durch ein plötzliches Nachſtrömen
des Blutes ein Schlaganfall unvermeidlich wäre. Joſeph von
Arimathia trug den Leichnam langſam hinunter und legte ihn auf
weißes Linnen. Maria, welche Zeugin des ganzen Vorganges war,
nimmt das Haupt ihres Sohnes in ihren Schooß. Hierauf folgt
die Grablegung, der Stein wurde vor die Felſengruft geſchoben
dann ſenkte ſich langſam der Vorhang und entzog die das Grab
umſtehende Gruppe unſeren Blicken. Was wir da ſahen iſt be
lebter Rubens.“

Entführung und Diebſtahl.
In Rom wohnte ſeit einiger Zeit die Wittwe Maria Agreſti,

geb. del Fante, mit ihrer einzigen 16jährigen ſehr ſchönen Tochter.
Um ihren Verwandten (die Dame iſt Römerin) näher zu ſein, ver
legte ſie nach dem Tode ihres Mannes, eines Künſtlers von hervor
ragendem Namen, ihren Wohnſitz von Mailand nach der italieniſchen

Hauptſtadt. Jn Rom verkehrte viel in ihrem Hauſe Ercole del
Fante, Sohn ihres Bruders. Am 1. April früh Morgens erbat
ſich die Tochter Adelina Erlaubniß, mit ihrem Vetter einige Ein
käufe machen zu dürfen, wogegen die Mutter nichts einzuwenden
hatte, weil der Neffe ſich durch ſeine ſcheinbare Frömmigkeit und
die Fürſorge für Frau und Kinder ihr volles Vertrauen erworben
hatte. Als nach vier bis fünf Stunden weder Tochter noch Neffe
zurückkehrten, wurde die Mutter ungeduldig beim Ankleiden, um
auszugehen behufs Nachforſchung über das ungewöhnliche Ausbleiben

des jungen Mädchens öffnete ſie eine Schublade und bemerkte zu
des Kreuzes, ſchlug ein ſehr langes und weißes Linnen um die Bruſt ihrem Schrecken, daß ihr ganzes Geſchmeide und ſämmtliche Werth

papiere, zumeiſt italieniſche Staatsſchuldſcheine im Betrage von ca.
150000 Lire verſchwunden waren. Die Frau war wie vom
Schlage gerührt. Sie war plötzlich eine Bettlerin geworden und
zweifelsohne durch Schuld ihrer Tochter. Bald ſtellte ſich heraus,
daß dieſelbe ein unerlaubtes Verhältniß angefangen hatte mit
ihrem verheiratheten Vetter und daß Beide mit einander ent
flohen, als die Folgen dieſer Liebe nicht mehr zu verbergen
waren. Die Mittel der Flucht mußte die Beſtehlung der
unglücklichen Mutter liefern, welche keine Ahnung davon hatte,
was in ihrem Hauſe vorgegangen war. Seitdem durchreiſte Frau
Agreſti Jtalien, die Schweiz u. ſ. w., um den Flüchtlingen auf die
Spur zu kommen. Als ihre Bemühungen vergeblich waren ent
ſchloß ſie ſich endlich, dem Staatsanwalt Anzeige von dem Vorfall
zu machen, indem ſie ſich gleichzeitig mit der Bitte an die Preſſe
aller Länder wendet, ihre Nachforſchungen durch Veröffentlichung
der Thatſachen zu unterſtützen, weil ſie hofft, auf dieſe Weiſe die
Spur der Flüchtlinge am leichteſten zu entdecken. Der italieniſchen
Polizei, welche erſt ſehr ſpät Anzeige von dem Diebſtahl erhielt, ge
lang es bis jetzt nicht, irgend welche Anhaltspunkte von Bedeutung
zu finden. Sie brachte nur in Erfahrung, daß das Paar am
15. April auf der Linie BolognaMailand, am 16. in Mailand in
der großen Galerie Viktor Emanuel und am 17. ebendaſelbſt bei
der Kaſſe des Monte di Pietà geſehen wurde, wo es die Frechheit
hatte, ein ebenfalls der Mutter geſtohlenes Kreditbuch von 3000
Lire zu verſilbern. Man vermuthet, daß die Flüchtlinge ſich in das
Ausland gewendet haben. Ercole del Fante ſteht im 28. Jahre, iſt
verheirathet und hat zwei Kinder; Adelina Agreſti hat kaum das
16. Jahr zurückgelegt. Die unglückliche Mutter erſucht Jedermann,
welcher im Stande iſt, ihr irgend welche Kunde über ihre Tochter
zu geben dieſelbe brieflich an ſie unter der Adreſſe: „Vedova
Maria Agresti natu Del Pante, Pisa, (Italien), Via St. Maria
Nr. 18 I pian,“ zu richten.



dringenden Geſuche um ermäßigte Fahrpreiſe, Coupébillets oder
e rundweg abgeſchlagen. Der Fahrpreis von Halle nach

agdeburg und von da zurück beträgt 5,20 Die Abfahrt von
Halle findet 5 Uhr 7 Minuten früh ſtatt, wonach ſich die Vereine
richten wollen. Das allgemeine Verſammlungslocal in Magdeburg
iſt Apfelſtraße Nr. 12, bei Wilhelm Eitel.

Trautmann, Vorſitzender des Bezirks 17a.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Prvinz, 25. Mai. Dem Vernehmen nach

ſollen in Folge der Weigerung der kgl. ſächſiſchen Behörden,
Dienſtboten, welche rechtswidrig den Dienſt verlaſſen
haben, trotz der Anträge preußiſcher Behörden zurückzuführen,
da eine ſolche Zurückführung des Geſindes im Zwangswege nach
Anordnung des kgl. ſächſiſchen Miniſteriums unſtatthaft ſei,
unſere Polizeiverwaltungen und Amtsvorſteher Anweiſung er
halten, auch ihrerſeits die an ſie ergehenden Requiſitionen ſäch-
ſiſcher Behörden um Zurückführung von ſächſiſchen Dienſtherr
ſchaften entlaufenen Dienſtboten in Zukunft bis auf Weiteres ab-
zulehnen. Infolge des Falliſſements der Zuckerfabrik O eſte bei
Gerbſtedt iſt in dieſen Tagen von dem Amtsgerichte in letzterer
Stadt auf nicht weniger als fünfzehn Bauerngüter Beſchlag ge
legt worden und zwar derart, daß Veräußerungen, Verpfän-
dungen rc. durchaus nicht mehr ſtatthaben können. Dies die
traurigen Folgen einer troſtloſen Aktienwirthſchaft! Wie viele
zuvor gut ſituirte Landleute werden dadurch vielleicht an den
Bettelſtab kommen?

s Staßfurt, d. 26. Mai. Der auf der Oſtſeite unſerer
Stadt belegene Privat Salzſchacht Ludwig II., welcher vor 3
Jahren außer Betrieb geſtellt und nach bergmänniſchem Gebrauch
verwölbt wurde, wird jetzt wieder geöffnet und von dem darin
befindlichen Waſſer entleert. Ein Conſortium bedeutender Jn-
druſtieller beabſichtigt mit Hülfe dieſes Schachtes neue Bohrun-
gen nach Kaliſalzen vorzunehmen. Unter unſerer Arbeiterbe-
völkerung findet dieſes neue Unternehmen große Befriedigung,
da man die Hoffnung hegt, daß ſowohl durch die auf dem Werke
vorzunehmenden Bauten, als auch durch die Bohrungen und
ſpäteren Förderungen viele bis jetzt wenig oder gar nicht beſchäf-

tigte Arbeiter Lohn und Brot haben. Wir wünſchen dem Unter
nehmen das beſte Gelingen und erhoffen eine Beſſerung der
Verhältniſſe unſerer KaliJnduſtrie. Geſtern wurden die für
die Ausſtellung in Melbourne in Auſtralien beſtimmten Gegen-
ſtände, welche die 3 Salzwerke in Staßfurt (königl.) Neuſtaßfurt
und Douglashall und die hier und in Leopoldshall befindlichen
chemiſchen Fabriken als Produkte der Salzinduſtrie dorthin ab-
zuſenden beſchloſſen hatten, zur Bahn gegeben, nachdem ſie einige
Tage in einem hieſigen Saale aufgeſtellt geweſen waren. Wir
hören, daß der deutſche Commiſſar auf der Ausſtellung, Prof.
Reuleaux, ſich ganz beſonders für die Einſendung dieſer Gegen
ſtände intereſſirt.

Jn Eisleben hat am Montag früh eine Meſſer-
affaire ſtattgefunden, die dem Opfer leicht das Leben koſten
kann. Ein Wortwechſel war die Veranlaſſung, daß von einem
Maurer dem Schmied Arnhold mehrere Stiche in Kopf und
Hals beigebracht wurden.

Die mit der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung
in Magdeburg verbundene Lokomobilen- Konkurrenz
hat am 24. begonnen und wird 4 Tage dauern. Theil daran
nehmen 11 Lokomobilen, darunter einige engliſche. Jn Anbetracht
des bedeutenden Fremdenzufluſſes, der während der Ausſtellung
und beſonders auch veranlaßt durch den Kaiſerbeſuch und die
durch ermäßigte Fahrpreiſe gebotene Erleichterung ſich nach
Magdeburg lenken wird, hat das Ausſtellungekomité eine beſon-
dere „WohnungsKommiſſion“ eingeſetzt. Dieſelbe eröffnet ein
„Logirbureau“ und hat bis jetzt ſchon in 200 Privatwohnungen
ca. 500 Betten zu mäßigen Preiſen anzubieten.

Die im vorigen Jahr in Erfurt gegründete konſervative
„Thüringer Poſt“ hört, wie die Redaktion in der letzten 12) die ſonſtigen Paſſiven

Mittwochsnummer ihren Leſern ſelbſt mittheilt, mit dem 30.
Juni d. J. zu erſcheinen auf, da ſienicht die nöthige Unterſtützung
Seitens der Parteigenoſſen gefunden hat.

Jn Schellſitz bei Naumburg feierte in dieſen Tagen
der Einwohner Michael Hirſchfeld mit ſeiner Ehefrau Eliſa-
beth, geb. Schied aus Kleinjena, den Tag der goldenen Hochzeit.

Jn Bleicherode (Kr. Nordhauſen) beging am 24. d. das
Rentier Falkenſtein' ſche Ehepaardas Feſt der diamantenen
Hochzeit.

Vermiſchtes.
Das Denkmal für den verſtorbenen König von

Hannoverſ, mit deſſen Ausführung Graf Gleichen bald nach der
Beiſetzung des Verblichenen in der St. Georges Kapelle in Windſor
von der Königin betraut wurde, iſt nunmehr in der Kirche errichtet
worden. Das Monument ſteht in ſtrengem Einklange mit der Ar
chitektur der Kapelle. Das MedaillonPortrait des Königs iſt von
einem Kranz von Mohnblumen, dem Symbol des Schlafes, um
geben und von einer Seraphim Gruppe überragt. Auf der linken
Seite befindet ſich die Figur eines Engels als allegoriſche Dar
ſtellung frommer Ergebung, während eine ähnliche Figur auf der
anderen Seite den Frieden für die Gläubigen im Jenſeits ver
gegenwärtigt. In den oberen Feldern ſind vie emaillirten Wappen
der Königin und ves königlichen hannover'ſchen Hauſes eingefügt,
während das weiße Pferd von Hannover auf dem Monument
gleichfalls einen Platz finden wird. Der Sockel iſt aus ſicilianiſchem,
und die Skulpturen und Statuen aus carrariſchem Marmor. Jn
der Mitte iſt Raum für eine Jnſchrift gelaſſen.

(Fürſtliche Verlobung.] Seit einigen Tagen ſpricht
man in Hofkreiſen Madrids von einem Heirathsprojekte zwiſchen
dem Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern (Sohn des verſtorbe
nen Prinzen Adalbert) und einer Schweſter des Königs Alfonſo von
Spanien.

(Eine neue Uhr. Der Uhrmacher Ludwig Söndverberg zu
Kopenhagen, welchem die Regulirung der elektriſchen Uhren der
Stadt übertragen worden iſt, hat eine Uhr konſtruirt, welche man
nicht nöthig hat aufzuziehen. Dieſen Vorzug beſitzen nun zwar
ſchon die ſämmtlichen, ſogenannten elektriſchen Uhren, aber dieſe
werden von einem PendelRegulator in Gang geſetzt, welcher auf
gezogen werden muß. Nun hat Herr Sönderberg einem ſolchen
Regulator eine derartige Einrichtung gegeben, daß derſelbe ſich mit
Hülfe einer elektriſchen Batterie immer wieder von ſelbſt aufzieht.
Es geſchieht dies, indem von Minute zu Minute durch eine einfache
Vorrichtung an der Uhr der Stromlauf der Batterie geſchloſſen
wird, wodurch ein Elektromagnet in Wirkſamkeit tritt und die in
zwiſchen abgelaufene Feder von Neuem anſpannt. Es beanſprucht
eine ſolche Uhr ſomit keine weitere Mühe und Aufmerkſamkeit als
die zeitweiſe Erneuerung der Säure in der Batterie und vielleicht
noch eine alljährliche Reviſion des Materials. Der Erfinder benutzt
in ſeiner Werkſtatt bereits ſeit einem halben Jahre eine derart
konſtruirte Uhr und hat ſich dieſelbe bis jetzt durchaus zweckent
ſprechend bewährt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 22. Mai.

Activa. Gegen d. 15. Mai,
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 584,153,000 Zun. 8,353,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 45,080,000 Zun. 901,000.
3) do an Noten and. Banken 34,350,000 Zun. 9,540,000.
4) do. an Wechſeln 301,404,000 Abn. 8,962,000.
5) do. an Lombardforderungen 33,450,000 Abn. 155,000.
6) do. an Effekten „30,256,000 Zun. 23,000.
7) do. an ſonſtigen ren 1ſ „23,820,000 Abn. 86,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9 der Reſervefonds „15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 726,590,000 Zun. 921,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 186,925,000 Zun. 84
16,000.476,000 Zun.

Magdeburger Börſe, den 26. Mai.

Amſterdam k. S. 169,206
do. 2 Monatr 8 Taße 80,806ondon 8 Tage 20,46B
do. 3 MonatConſ. 00 Anleihe 106,00Bdo. 4 Uunteihe 99,90 B

Reichs Anleihe 400

Dampfſchifffahrt 400 159,00B
50 103, 75 G

do. 4 00 O
do. 41200 Obl. 2. E. [101,70

41200 100,
Mandeb. Stadt O. e [102, 758

332,096
do. Feuerverſicherung (2590,00B

Mageburzer Hagelverſ. 390,006
o. Lebensverſ. 398,00 G
do. Rückverſ. 590,00Bdo. Waſſer-Aſſec.
do. Allgem. Gas 1165,50 Bdo. Bankverein 81,508
do. rivatbank 110,5606do. aubank 75,00 G
do. Bergwerk
do. do. Stpr.do. Sprit 923 Gdo. Theater 3 a 75, 75 G
do. Badeanftalt

RNenſtadt- Brauerei 132,00 G
SZeuchel Co.
Carol., conſ. Bergwerk.
Chemiſche Fabrit Buckau. 170,00B

do. Pr. Obl. 500 103,75 G
Seſſauer Gas

do. junge 58,00BEifengrube Rienburg 63,006
Marie, conſ. Bergwerk
Sudenburger Maſchinenfb..
Speditions-Com.
Magdeburger Straßenb.

Bericht des Sekretärs des
Halle a /S., den

Preiſe mit Ausſchl
bei Poſten aus

Weizen 1000 Kilo gute Kaufluſt

Börſenvereins in Halle.
27. Mai 1880.
uß der Courtage
erſter Hand.

Preiſe unverändert, geringere
Sorten 189--203 mittlere 219--226 feinſte 227——229

Roggen 1000 Kilo 185-—-189Gerſte 1000 Kilo bei ſehr gering
em Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160- 170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-15,50
afer 1000 Kilo feſt, 161--164
ais 1000 Kilo Donau 160--162 amerikan. 136--140

Stärke 50 Kilo 21 50 22 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher u. feſt, Kartoffel 65,50

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28 gefordert
Solaröl 50 Kilo 6
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hiefige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie Roggen- 50 Kilo 6

Weizengrieskleie 5.75
Weizenſchaalen 5,30--5,40

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30 .4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 27. Mai 1880.

Heute zeigte ſich zu letztnotirten Preiſen beſſere Kaufluſt für Weizen
und Roggen Alle übrigen Artikel blieben unverändert ſtill.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225- 231 geringere und
mittlere Waare 204-224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo br utto 186 189
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174
c p. 12 Säcke à 50 Kilo brut to 96—99

iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angekot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto

142 .4.
160 162 ameritan. 138

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Verzei chni z
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken da
Neuſtadt- Buckau. Am 25.

ſelbſt paſſirten Kähne.
Mai. A. Grenzkow, Holz, von

Drüſen n. Halle. E. Grenzkow, desgl. Franz, eer, v. Magde-
burg n. Pretzin. Schoch, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Schmidt, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. Mai Merſeburg, leer, v.
Burg n. Außig. Münning, leer, v. Werder n. Außig. Flem-
ming, leer, v. Genthin n. Außig. Ehrlich, leer, v. Pritzerbe nach
Außig.

Hamburg-Magdeburg.
Co., Strm. Steinwerth, Roheiſen,
V. H.-M. D.-S.-Co. Strm. Wolt
burg. P. D.S.S.-Geſ. Strm. Thürnagel, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. Kuhrt, Roheiſen,
Apel, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Ritſchel, Güter, von

Am 26. Mai. V. H.M. D.S.
v. Hamburg n. Magdeburg.

er, leer, v. Hamburg n. Magde-

v. Hamburg n. Schönebeck.

Hamburg n. Dresden. Strack, Strm. Oswald, leer, v. Hamburg
n. Magdeburg. Lehmann, desgl. Maack, Strm. Brieſt, leer,
v. Wittenberge n. Außig. Butz, desgl. Benke, desgl. Zun-
der, desgl. Huhn, leer, v. Lenzen n. Außig.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 22. Mai 1880.
Bei der unter No. 442 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragenen Firma:

Gebr. Loesch (zu Halle a/S.)
iſt folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des bisherigen Mitgeſellſchafters
Paul Auguſt Hermann Loeſch aufgelöſt und iſt das Handelsgeſchäft un-
ter unveränderter Firma auf den Kaufmann Friedrich Auguſt Ferdinand
Wilhelm Loeſch allein übergegangen,

vergleiche Firmenregiſter unter No. 1172;
und in unſer Firmen -Regiſter unter No. 1172 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen Jnhabers:
Kaufmann Friedrich Auguſt Ferdinand Wilhelm Loeſch zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Gebr. Loesch,

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Mai 1880 an demſelben Tage.

No. 333. Firma:

No. 953. Firma:

Handels-Regiſter.
Königliches vmtsgericht, Abtheilung VII, Halle a/S.

am 21.
Jn unſer See ſind folgende neue Firmen:

Mai 1880.

Laufende ezeichnung des Ort derNummer: Firma Jnhabers: Niederlaſſung:1168. Schiffsprokureur Wilhelm Roeder Halle a S.
in Halle a/S.

1169. Kaufmann Jarob Broich Halle a/S.
in Rüdesheim.

1170. Möbelfabrikant Robert Naumann Halle a/S.
in Halle a/S.

1171. Fabrikant Bernhard Haedicke Bruckdorf.
in Bruckdorf.

eingetragen,
dagegen folgende Firmen:

Z. H. Schultze (zu Halle a/S.),
No. 733. Firma: Max Schröder (zu Bruckdorf),
No. 862. Firma: Robert Thomas (zu Halle a/S.),

O. Winkel mann (zu Halle a/S.)
gelöſcht; zufolge Verfügung vom 21. Mai 1880 am ſelbigen Tage.

Bezeichnung
der Firma:

W. Roeder,
Jacob Broich,

Robert Naunmann,

Bernh. Haedicke,

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle aS.

den 21. Mai 1880.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1173 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Frau Friederike Pohle geb. Bernhard in Leipzig.

Ort der Niederlaſſung:
Leipzig, mit einer Zweigniederlaſſung in Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:

V. Vohle,eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Mai 1880 an demſelben Tage.

Bad u.Sonntag Nachmittags Promenaden-Concert, Abends
Ball im Kursaal, Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag
Nachmittags-, jeden Donnerstag Abend- Concert. Für
eine reichhaltige Wein- und Speisekarte, hieſige und fremde
Biere, aufmerkſame Bedienung werde ſtets Sorge tragen.

Aber, üeſtaurateur.
Robert LKiess,

Magdeburg, Neueweg 2,

Nächſten Sonnabend und
S Sonntag den 29. u. 30. d. M.,

halte mit einer großen Auswahl
beſter Ardenner Spannpfer-

de ſowie eleganter Ostpreussi- l
scher Reit- und Wagenpfercde im Gaſt-
hof zum Hürseoh in Mücheln zum Verkauf. ein erfahrener, gut eipfohl., Mitte ſchaft von 1500 Morgen ſelbſtändig

zwanz. J. ſtehender, mit Rübenbau u. zu führen, wird bei hohem Gehalt u.Wilhelm Stock.

AnnoncenExpedition,
befördert

nenſchloſſer finden dauernd lohnende
Beſchäftigung in der

asohineudan Actiengesellsehaft

in Dessau.

I 2 tüchtige Modelltiſchler, 2 erbeten.
Dreher ſowie mehrere tüchtige Maſchi-

Milchpacht-Gesuch.
Von einem kautionsfähigen Milch-

pachter wird zum 1. Juli a. c. eine
Milch von ſtäglich 3 500 Liter zu
übernehmen geſucht. Offert. mit Preis-
angabe unter N. T. 302. an die An-
noncen Expedition von Maasen-
stein Vogler in Leipzig

jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgen

gewähre ich höchſten Rabatt

erwalterſtelle-Geſuch.
Zum 1. Juli oder ſpäter d. J. ſucht Stande iſt,

Brennerei vertrauter Landwirth Stel freier Station
Jangorbaugen,

Ein 4“ Wagen, faſt nenu, ſteht
billig zum Verkauf

Geſucht

d

zu ſofort 1 bis 2 Steinhauer von ter.
Benuſtedt Nr. 19. Ludwigsluſt. Hickmaun, Eisleben.

kerei in Halle.

Wallwitz a P.

Oekonongleinspector-Gesueh

Ein tüchtiger, mit guten Zeug haltsanſ
niſſen verſehener, mögüchſt verheira gen sub

theter Oekonomie-Jnſpektor, der im

lung als alleiniger oder erſter Verwal Sofortige Meldungen unter Beifügung
Adr. erb. unter K. P. poſtlag. der Zeugniſſe sub H. G. poſtlag.

Zur Führung eines größeren
Haushalts in einer Provinzialſtadt
wird eine ältere achtbare ſelbſtändige
Perſon, die Liebe zu Kindern hat, als
Wirthſchafterin per 1. Juli geſucht,
und bittet man Bewerberinnen, ihren
bisherigen Wirkungskreis nebſt Ge

prüchen c. brieflich niederzule-
E. P. C. bei Ed. Stückrath

in d. Exp. d. Bl.
eine größere Wirth-

Ich ſuche zum 1. Juli eine Köchin,
welche mit guten Zeugniſſen verſehen

per 1. Juli e. geſucht. iſt. Darauf Reflectirende wollen ihre
Zeugniſſe direkt an meine Adreſſe ſenden.

Frau von Römer,
Naufitz bei Gehofen, Pr. Sachſen
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Zweite Beilage zu e 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

heutigen Tage beruft die Landtage zum 8. Juni ein.
ien, 26. Mai.

züglich der

niliſty“: Se T den
men wir Czechen die HerrenDeutſchböhnen noch außerböhmiſchen Deutſchen beleidigen und

terroriſiren laſſen; von jetzt Pfli eRegierung ſein, das Herrenhaus gründlich zu reformiren.
Rom, 26. Mai. Nachdem Farini die Annahme der Kan

didatur für die Präſidentſchaft der Kammer verweigert hat, be

138 Deputirte der i
als Kandidaten für die Präſid

Brüſſel, 26. Mai. (B. T. Baron Anethan, der bel
giſche Vertreter beim Vatikan, dürfte demnächſt unbeſtimmten Ur-
laub erhalten, ohne ihn erbeten zu haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

Zu dem Erlaß des Fürſten Bismarck an den
deutſchen Botſchafter in Wien bemerkt die „N.Z.“: Gewiß iſt
in dieſem Aktenſtück ſehr Vieles enthalten, worüber wir rückhalt-
loſe Freude empfinden können. Die Anklage gegen das Treiben
des Centrums iſt ſcharf, klar und gedankenreich gehalten. Auch
findet die Annahme keinen Boden mehr, daß die Regierung durch
die Zurückweiſung, welche ſie nach der Veröffentlichung ihrer
Vorlage in Rom erfahren, einen unerwarteten Echec erlitten
habe. Vielmehr hat die Regierung voraus gewußt, welche Auf-
nahme ihre Vorlage in Rom finden würde nnd hat dieſe Vorlage
dennoch gemacht. Der Grundſatz, daß die Konzeſſionen nur pari
passu erfolgen ſollen, ſcheint uns durch das Einbringen der
Vorlage thatſächlich erſchüttert. Die Regierung hat in einem
amtlichen Aktenſtück eine Neigung zum Entgegenkommen bekundet,
der ein gleich entgegenkommender Schritt der Kurie nicht gegen
überſteht. Die Frage, aus welchem Grunde dies geſchieht, iſt
von Seiten der Regierungspreſſe ausdrücklich noch nicht beant-
wortet. Vielleicht herrſcht der Glaube vor, der Staat werde eine
ſittliche Ueberlegenheit gewinnen, wenn er der Unverſöhnlichkeit
der Kirche gegenüber ſeine eigene Verföhnlichkeit ſo kräftig dar
thut. Wir glauben nicht an das Gelingen dieſer Abſicht. Der
großen Menge der ultramontanen Wähler wird nie die Ueber-
zeugung aufdämmern, daß die Kirche durch ihre unverſöhnliche
Haltung ſich in das Unrecht geſetzt habe; ſie glauben nach wie
vor den agitatoriſchen Kaplänen. Sie ſehen in dem Verfahren
des Staates nicht Großmuth, ſondern Schwäche und dieſe
Schwäche giebt ihnen Muth.

Die „pProvinzial Korreſpondenz“ ſchreibt: Unſer
Kaiſer erfreut ſich eines ungetrübten Wohlbefindens und wid-
met ſich mit der gewohnten Ausdauer den Regierungsgeſchäften,
in der letzten Zeit beſonders den militäriſchen Beſichtigungen.
Unſere Kaiſerin hat durch die kalte Witterung eine bereits
vorübergegangene Störung der Kur in Baden Baden erfahren.

Aus München, den 26. d. M. wird gemeldet: Die
Königin von Griechenland iſt, von Venedig kommend, heute
Abend hier eingetroffen und nach Nürnberg weiter gereiſt, wo
dieſelbe übernachten wird.

Der freihändleriſche Reichstagsabgeordnete Dr Ludwig
Bamberger hielt am Dienſtag Abend im großen Saale des
Architektenhauſes in der Jahresverſammlung des Vereins zur
Förderung der Handelsfreiheit über das Thema: Iſt der Frei-
handel ein Reichsfeind? einen etwa ſtündigen Vortrag, in
welchem er die vom Fürſten Bismarck in der Reichstagsſitzung
vom 8. Mai gegen den Freihandel erhobenen Anklagen zurück
wies. Der Vortrag ſchloß mit der Mahnung an die Parteien,
ſich energiſch aufzuraffen, denn nicht der Freihandel ſei der Reichs

feind, auch nicht der Schutzzoll, ſondern die eigene Schwäche.
Die Angelegenheit der deutſchen Schiffskapi-

täne, welche wegen Uebertretung der amerikaniſchen Beſtim-

mungen für Perſonenbeförderung auf Schiffen mit den Auswan
dererbehörden in NewYork in Konflikt gerathen, erſcheint nach
den jetzt vorliegenden Berichten amerikaniſcher Zeitungen keines
wegs in dem bedenklichen Lichte, in welches die ſenſationell zuge
ſtutzte Depeſche des Timeskorreſpondenten in Philadelphia vom

13. d. ſie geſtellt hatte.
Aus Elbing wird geſchrieben: Zwei hieſige altkatho

liſche Lehrer haben dem Altkatholizismus entſagt, das Glau-
bensbekenntniß in der Pfarrkirche vor Zeugen abgelegt und darauf
die h. Sakramente empfangen.

Parlamentariſches.
Die nationalliberalen Abgeordneten, mit welchen der Reichs

kanzler in den letzten beiden Tagen konferirt hat, ſind: Bennigſen,Miquel, Sybel, Gneiſt und Grumbrecht. Die Kommiſſion
für die kirchenpolitiſchen Vorlagen wird ſich zuſammenſetzen
aus 6 Konſervativen, 5 Nationalliberalen, 5 Centrumsmitgliedern,
3 Freikonſervativen und 2 Mitgliedern der Fortſchrittspartei.

Ausland.
England.

Gladſtone ertheilte in Vertretung ſeines Collegen, des Mi-
niſters des Jnnern, geſtern eine ausweichende Antwort auf die
Interpellation betreffend das weitere Verhalten der Regierung
gegenüber den Londoner Waſſerleitungs-Geſellſchaften.
Der Vorſchlag des Sir Richard Croſs ſoll allem Anſchein nach
nicht fallen gelaſſen, ſondern einem Sonderausſchuß zur Bera-
thung überwieſen werden. Wie aus Woolwich gemeldet wird,
hat das Kriegsamt durch Vermittlung Londoner Pferdehändler
dreitauſend ungariſche Pferde für das Heer angekauft, und
die erſte Sendung, 64 Stück, iſt ſchon von Peſt unterwegs. Schon
im vergangenen Herbſt iſt ein Verſuch mit ungariſchen Pferden
gemacht worden,; ſie erwieſen ſich jedoch bei der Ablieferung ſo
unbrauchbar, daß die Regiments-Commandeure ſie mit einiger
Entrüſtung zurückwieſen. Es ſollen dies ſchlechte Exemplare einer
im übrigen ja anerkannt guten Raſſe geweſen ſein. Jm vorliegen-
den Falle glaubt ſich das Kriegsamt beſſer vorgeſehen zu haben.

Allein wie muß Engländern aus alter Zeit zu Muthe werden,
wenn ihr eigenes Land, lange Zeit ſeiner Pferdezucht wegen be-
rühmt, ſeine Remonten aus Ungarn bezieht

Lokales.
Halle, den 27. Mai.

Wie wir hören, ſind am Montage in dem neuen patho-
logiſchen Jnſtitute die erſten Vorleſungen gehalten
worden.

Der Vorſtand des Halleſchen Bienenvereins erläßt zu
ſeinem am 30. Mai ſtattfindenden Stiftungsfeſt folgende
humoriſtiſche Einladung

Jetzt im Monat Mai,
Wo die Jmkerei
Allen wieder Freude macht,
Wo auf Flur und Hain
Tönen die Schalmei'n
Und die Frühlingsſonne lacht,

Wo in Wald und Feld Auch Salat von Raps
Jede Knospe ſchwellt, Und ein kleiner Schnaps;
Wo es grünt auf bunter Heid', Dann folgt Lindenblüthenthee,
Wo die Lerche ſingt Eis mit friſchen Pollen,
Und das Echo klingt, Auch Kartoffel-Knollen,
Jſt die holde Frühlingszeit. Honig aus dem ſüßen Klee.
Darum unverdroſſen Und die ganze Maſſe

Hab ich mich entſchloſſen Trägt die Kriegeskaſſe,
Euch zu laden alle ein; Darum ſtellt Euch alle ein;
Zu dem Stiftungsfeſte Doch für die Getränke,
Speiſen wir das Beſte, Edler Freund, bedenke,
Darum ſtellt Euch pünktlich ein. Sorgt ein jeder ganz alleinWißt, der erſte Gang Und das Wiederſehn
Dort bei'm Becherklang Wird gewiß ſehr ſchön
Wird ein Spargelſüppchen ſein; Dort beim edlen Rebenſaft.
Dann ein Fricafſée, Kommt' nur all' herbei
Braten mit Gelée Und der Jmkerei
Und ein Hammelrücken fein; Bringt ein Hoch mit voller Kraft.

Gegeben in unſerem Sommerpalaſtzu Honighauſen am
24. des Wonnemonats mit eigenfüßiger Unterſchrift und unſerem
beigedruckten Königlichen Jnſiegel. Aurora, Bienenkönigin. Jmme,
Miniſter des Jnnern. Drone, Miniſter des Aeußern. Das

Dann nach Eurer Wahl
Krebſe, kalter Aal,
Auch noch Leipz'ger-Allerlei;
Dannfz,folgt fett.r Lachs,
Dann Filet von Dachs
ind noch manches nebenbei.

Ulrichsſtraße

Feſteſſen findet den 30. Mai Abends 7 Uhr im „Weißen Roß“
Geiſtſtraße Nr. 6 nach Schluß der Verſammlung ſtatt. Anmel
dungen werden beſtimmt bis Freitag Vormittag bei Th. Löbe
ling Schmeerſtraße Nr. 26 erbeten.

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Kommerzienrath
Riebeck das Reſtaurant „zur Forelle“ gepachtet, um in dem
ſelben das Getränk ſeiner Brauerei in Reudnitz verzapfen zu laſſen.

9Jm Garten Reſtaurant „Meißner“ große
wird ſeit heute ein hier bis jetzt nicht ein

geführtes Getränk, das ſogenannte „Rheingold“ aus der
Brauerei der Bayreut her Aktien- Geſellſchaft in Bay
reuth und zwar zu dem Preiſe von 15 à Seidel verzapft.
Wir können den Biertrinkern dieſen Stoff aus voller Ueber
zeugung empfehlen.

Heute Vormittag ſtürzte in der untern Leipzigerſtraße
ein vom Poſten kommender Soldat zu Boden und mußte in
einem herbeigeſchafften Krankenkorbe nach dem Lazareth überge-
führt werden. Ob derſelbe ſchon vorher von dergleichen Anfällen
heimgeſucht worden, iſt uns nicht bekannt.

Das neue pathologiſche Jnſtitut der Univerſität
zu Halle a/S.

Wiederum iſt ein neues Bauwerk der hieſigen Univerſität voll
endet und ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Es iſt dies das
auf der Anhöhe der ſogenannten Maillenbreite hinter der Mädchen
ſchule in der gr. Steinſtraße gelegene pathologiſche Jnſtitut. Der
Zugang zu dieſem Jnſtitute erfolgt von der Magdeburgerſtraße herauf der neu angelegten Straße neben der gleutgiſchen Klinik. (Sehr

erwünſcht würde es nun wohl ſein, um einen kürzeren Weg nach
dieſem Jnſtitute von der Stadt aus zu ſchaffen, den ſeitens der ſtädti
ſchen Behörde in Ausſicht geſtellten Fußweg von der gr. Steinſtraße
her an der Mädchenſchule vorüber herzuſtellen.)

Für die Fagaden dieſes neuen Jnſtitutes iſt wie bei den andern
Gebäuden auch hier der Ziegelrohbau gewählt und derſelbe in edlem
Renaiſſance-Styl mit Benutzung mittelalterlichen Kunſtformen aus
geführt. Das Material zu den Façaden, Verblendſteine und Terra-
kotten, lieferten die Greppiner Werke bei Bitterfeld. Durch dunkle
eingelegte Streifenſchichten wird der gelbe Thon der Façade vortheil
haft gehoben. Alle Geſimſe und Fenſterabwäſſerungen ſind mit
Schieferabdeckungen verſehen, die Dächer mit Ausſchluß der runden
h welche ein Holzcementdach haben, mit engliſchem Schiefer
eingedeckt.

Das Gebäude ſelbſt beſteht aus einem Mittelbau mit einem
runden Treppenhausanbau und zwei Flügelbauten. Der Hauptein
gang liegt an der Oſtſeite des Gebäudes, wo die neu angelegte
Privatſtraße von der Magdeburger Chauſſee her ſich zu einem freien
Platz mit Gartenanlagen erweitert.

Vom Haupteingang aus gelangen wir zunächſt nach dem Veſtibül,
an deſſen Seiten nach links und rechts ſich die beiden Corridorarme
nach den Flügelbauten und nach hinten das Treppenhaus anſchließen.
Eine eiſerne Säule trägt hier auf 2 Rundbogen die Abſchlußwand
gegen das halbrunde Treppenhaus, was dem Veſtibül einen eigenen
Charakter verleiht.

Verweilen wir im Erdgeſchoß und durchwandern wir daſſelbe,
indem wir uns links wendend den Po.tier, deſſen Zimmer hier ge
legen iſt, zur Führung erbitten.

Zunächſt betreten wir links einen einfenſtrigen Raum, welcher
zum Anfertigen und vorläufigen Aufſtellen von Präparaten die zu
den im oberen Stock gelegenen Sammlungen kommen, beſtimmt iſt.
Hieran ſchließt ſich ein geräumiges großes Eckzimmer das Auditsrium,
welches zu theoretiſchen Vorleſungen benutzt wird. Daſſelbe faßt ca.
60 Zuhörer. Eigenthümlich iſt hier die Aufſtellung der ſchmalen
Buchbretter für die Zuhörer; dieſelben ruhen auf einem eiſernen
Stab, welcher auf dem Fußboden befeſtigt iſt. Durch 5 große Fenſter
iſt der Raum hell erleuchtet. Neben dieſem Auditorium liegt im
linken Flügelbau das Zimmer für Experimente, in welchem die Vi
viſektionen vorgenommen werden. Daran reihet fich das Vorberei
tungszimmer für die Demonſtrationen, an w lches ſich ſodann der
Demonſtrationsſaal ſelbſt in dem halbrunden einſtöckigen Anbau an
ſchließt. Dieſer Saal iſt außer 7 Fenſtern mit Oberilicht erhellt.
Der Demonſtrationstiſch ſteht, hier um einen Mittelpfoſten drehbar,
in Mitten eines halbkreisförmigen Amphitheaters mit 4 Sitzreihen,
auf welchen bequem ca. 60 Perſonen Platz finden.

Von hier aus durch den dem Hofe zugekehrten Corridor nach
dem Veſtibül zurückgekehrt, öffnen ſich uns nach rechts hin ſchreitend
die die Vorderfront einnehmenden Docentenzimmer und zwar dem
Veſtibül Wehr gelegen das Zimmer des zweiten Aſſiſtenten, ſodann
2 Zimmer für den Direktor des Jnſtituts, neben denen ſich das des
erſten Aſſiſtenten befindet. Der mittlere Theil des rechten Flügels
faßt ſodann den Mikroskopirraum für die Geübteren, und den Ab-
ſchluß des Flügels bildet hier der Saal, in welchem die Secirung
der Leichen ſtattfindet. Auch hier iſt die halbkreisförmige Apſis mit
Oberlicht verſehen. Unmittelbar vor dieſem Saale auf dem Corridor
befindet ſich ein Aufzug auf welchem die Leichen aus dem Keller
herauf befördert werden.

(Schluß folgt.)
W An

A.

Der Gänſehirt aus dem Truſenthal.
Als wir im vorigen Jahre durch das ſchöne und ſehenswerthe

Truſenthal, welches einen prächtigen Waſſerfall aufzuweiſen hat,
fuhren, vernahmen wir plötzlich ein uns bisher noch nicht bekanntes
TrompeterSignal. Der Wagen hielt und vor uns ſtand eine ori-
ginelle Perſönlichkeit in Uniform, der Gänſehirt aus dem Truſen
thal. Er hielt eine kurze, überaus ſeltſame Anſprache an uns, von
welcher wir nur ſo viel verſtanden, daß ſie Wünſche für unſer Wohl
enthielt. Auch war er ſo freundlich, uns mit ſeinen Geſinnungen
und Anſchauungen die wir gar nicht ſo übel fanden, bekannt zu
machen. Wir ſtatteten ihm unſern Dank dadurch ab daß wir ihm
ein kleines Trinkgeld zukommen ließen, welches er freundlichſt in
Empfang nahm. Darauf ſetzte er ſeine Trompete an, blies und
ſchritt, umgeben von ſeinen ſchnatternden Gänſen, von dannen, wir
aber fuhren erheitert durch das uns gewordene Begebniß, weiter.
In dieſem Jahre haben wir ihn nicht geſehen. Der Gänſehirt heißt
Joh. Heinrich Lorenz und nennt ſich Commandeur der fliegenden
Colonne. Er iſt 53 Jahre alt und der Sohn eines Tünchers.
Die erſte Uniform, welche L. trug, franzöſiſche Generals Uniform
mit Dreimaſter, erhielt er vom Herrn Baron v. Lieſingen und Herrn
Schauſpieler Weiſe aus Meiningen. Herr v. Lieſingen war da
mals kurheſſiſcher Domainenpächter vom Gute Wolfsberg, eine
Stunde von Herges. Er hat einige Jahre für die Kleidung des
L. geſorgt, bis er vom Gute abzog. Nach der Generalsuniform
bekam L. eine Dragoner-, dann eine heſſiſche Huſaren und jetzt
eine Garde Grenadier Uniform „Kaiſer Alexander“, Die beiden
letzten hat er ſich ſelbſt gekauft. Jn Herges halten ſich oft Maler
auf, um Landſchaften aufzunehmen. Auch dieſe knüpften Bekannt
ſchaft mit L. an. Wir nennen nur Wilh. Großmann, Profeſſor
Schauß aus Berlin und Rampenthal und Lionel Clown aus Weimar.
Letztere haben auch an regneriſchen Tagen die Wohnſtube des L.
mit Einrichtungen aufgenommen. Zu derſelben gelangtman, wenn
man durch eine obere und untere Hausthüre auf einen kleinen Vor
platz tritt und dann eine leiterähnliche, gebrechliche Treppe von 5
Stufen erſteigt. L. wohnt zur Miethe bei einem Junggeſellen und
ſchläft auf einem Strohſacke, den er Nachts auf eine, neben dem

Kachelofen ſtehende Lade legt. Die Decke des Zimmers iſt ſehr
niedrig und uneben, ſo daß der obere Theil eines Fenſters theil

weiſe verſteckt iſt. An 3 Seiten ſind Kammbänke, auf denen irdene
Teller und Taſſen, auch alte Krüge ſtehen. Um den Ofen ſind
Stangen an der Decke befeſtigt, um Wäſche zu trocknen, unten be-
findet ſich eine ſchmale Bank. Hinter dem Ofen hängen 2 Reib-
eiſen für die Hütes (Kartoffelklöſe, Nationalſpeiſe der dortigen
Gegend) und zwei eiſerne Tiegel um Speck auszulaſſen. Zwei
Bretterſtühle und ein kleiner Tiſch vervollſtändigen das Jnventar.
Noch wollen wir erwähnen daß die Decke, mit welcher ſich L. des
Nachts zudeckt, aus einem Großtuche (in Herges ſo genannt) beſteht.
Es iſt aus grober Leinwand gefertigt und zum Tragen des Laubes
beſtimmt. Jn der neben der Wohnſtube befindlichen Kammer hat
eine Frau ihr Obdach gefunden. Jm Winter bindet L. Beſen
und beſchäftigt ſich mit Zeichnen und Malen. Er copirt mit Vor-
liebe Regenten und malt Cavalleriſten. Vor einigen Jahren
kehrten die beiden jüngeren Prinzen von S. Meiningen beim
Wirthe E. Hartmann ein und ließen L. mit ſeinen Bildern zu ſich
kommen. Nachdem ſie ſich dieſelben angeſehen hatten, behielten
ſie nur das des Herzogs Bernhard, um es ihrem Großvater
zu geben.

Als L. zehn Jahre alt war ſeine Eltern lebten nicht mehr
wollte er in Ruhla Porzellanmaler werden konnte indeß

10 Thaler Lehrgeld nicht aufbringen; mit dem 17. Jahre bekam er
ein nervöſes Zittern in die Hände und das iſt ihm geblieben. Jm
Sommer hütet er die Gänſe; er bekommt dafür pro Stück 25
und zu Pfingſten Kuchen, die jungen Gänslein berechtigen erſt
zur Kirmeß auch zu Kuchen. Bis nach der Ernte muß er die
Thalgründe aufſuchen, an denen nur wenige Touriſten vorübergehen;

iſt aber das Korn eingebracht, dann kommt auch ſeine Erntezeit,
dann kann er ſich an der Straße zeigen und Trinkgelder in Empfang

nehmen. Die Gänſe ziehen es oft vor, zu fliegen, anſtatt nach
Hauſe getrieben zu werden. Bei ihrer Schwerfälligkeit rennen ſie
oft gegen Bäume und Felſen. L. erzählte mit Stolz, daß er im
vorigen Jahre nur 5 Todte, ſein College in Elmenthal aber 16 gehabt
habe. Seine geiſtigen Anlagen ſind zwar nicht ſehr entwickelt

er ſagt zum Beiſpiel, daß ſeine Mutter nicht zu Hauſe geweſen ſei,
als er geboren wurde, doch macht er Beobachtungen wie die
Gänſe freſſen und ſich auf dem Waſſer bewegen und prophezeit das
Wetter mit vieler Sicherheit danach. Die Schwanz und Flügel-

federn der Gäuſe verkauft er an die Förſter, die ſie zu den Feder-
lappen verwenden. Beim Austreiben der Gänſe giebt er das Signal
auf ſeinem Jnſtrument er bläſt herzlich ſchlecht. Wenn er im
Winter mit ſeinem Freunde, dem Kuhhirten Zipf, der für ihn be-
zahlt, zu Biere geht, entſchuldigt er ſein ſchlechtes Blaſen damit,
daß ihm die ebern Zähne fehlen. Er erzählt dann auch wohl von
einer kranken Gans, die er zum Kuhhirten getragen habe. Dieſer
habe den Schnabel geöffnet und erklärt, ja, wenn zur rechten Zeit
das Geſchwür am Ende der Zunge mit einem feinen Federmeſſer
geöffnet worden wäre, hätte ſie gerettet werden können, ſo gehe ſie
morgen kaput. So kam es denn auch, ſetzt dann L. hinzu, es war
grade ſo, wie bei einem kleinen Kinde. Wir verdanken dieſe
ausführlichen Mittheilungen dem freundlichen und äußerſt gefälligen
Hotelbeſitzer Herrn Aſchermann aus Bad Liebenſtein, der ſogar
vor einigen Tagen die Mühe nicht geſcheut hat, L. in ſeiner Woh
nung aufzuſuchen, um uns Näheres über ihn zu berichten. Auch
ſind wir durch ſeine Güte in Beſitz einiger Bilder, die L. gezeichnet
und gemalt hat, gelangt.

Schließlich wollen wir noch eine Anekdote anführen, die man
ſich von L. erzählt. Eines Tages hütete der pflichtgetreue L.
ſeine Gänſe. Da tritt der Herzog zu ihm, vorgebend, er habe im
Dorfe Brotterode, bei dem das Truſenthal ſeinen Anfang nimmt,
etwas liegen laſſen und fordert ihn auf, das Vergeſſene zu holen.
L., der den Herzog nicht kannte, erwiderte, nachdem er ſich lange
geweigert, deſſen Verlangen nachzukommen, er könne nur dann
dieſen Wunſch erfüllen, wenn ſich der Fremde dazu verſtehe, während
ſeiner Abweſenheit bei den Gänſen zu bleiben und dieſelben ordent
lich zuſammen zu halten. Der Herzog verſpricht das und L. macht
ſich eilfertig auf den Weg. Als er faſt athemlos wieder kommt,
haben ſich ſeine geliebten Gänſe zerſtreut. Nun macht er ſeinem
Stellvertreter die bitterſten Vorwürfe. Der Herzog fragt ihn
lachend, ob er nicht wiſſe, mit wem er ſpreche. Darauf ſagt der
biedere L. in ſeinem Unwillen, er möge ſein, wer er wolle, auch zu

allem Andern taugen, aber zum Gänſehirten ſei er verdorben.
Mit der ihm für ſeine Dienſtleiſtung zu Theil gewordenen, reich
lichen Entſchädigung wird er aber wohl ſehr zufrieden geweſen

ſein. A. S.
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Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im April 1880.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

Wenn man bei der Betrachtung der meteorologiſchen Er
ſcheinungen des vergangenen Monats von dem windigen und wäſſrigen
Elemente abſieht, ſo kann man wohl er daß es im allgemeinen
ein April war, wie er ſein ſoll. Es iſt dies leicht aus nachfolgender
Zuſammenſtellung der einzelnen klimatiſchen Elemente zu erſehen.

Jm April 1880 war das Monatsmittel
t a) des Luſtdrucks um 0,32 mm höher als normal, b) des Dunſt

drucks um 0,68 mm höher als nörmal, e) des Drucks der trocknen
Luft 0,36 mm geringer als normal, der relativen Feuchtigkeit
um 2,7 geringer als normal, e) der Himmelsbedeckwig um 1
geringer als normal, der Temperatur um 1,98 O. höher als

normal. rDas Gebiet der Temperatürſchwankungen war um 0,090. größer,
und das der Luftdruckſchwankungen um 1,90 mm geringer als
normal.

Achten wir nun etwas genauer auf den Gang der einzelnen Be
ndtheile der Witterung, ſo ſehen wir wieder einen unverkennbarene enheng in ben Bewegun en der Wärme und des Luft

druck s. Die Temperatur zeigte im Monat 2 Maxima, ein ſekun-
däres am 4. und ein primäres am 16. und 17.; W e das
Barometer zwei Minima, das primäre vom 4.--6. und das ſekundäre
vom 15.--17. Die beiden Minima der Temperatur fallen auf den
9. 12. (primär) und auf den 29. und 30. (ſekundär). Dieſen ent

rechen zwei ſcharf ausgeprägte barometriſche Maxima vom 10.--13.
ind und am 29. und 30. (primär). Bei dieſer Vergleichung
nd nur die Tagesmittel berückſichtigt, nicht aber die abſoluten

Extreme. Von dieſen fallen 3 der Zeit nach mit den primären
Extremen der Tagesmittel zuſammen während das vierte in ein
ſekundäres zu liegen kommt. Das beobachtete Maximum des Druckes
im Monat war am 30. früh eingetreten, bei mäßigem NE. Winde
und erreichte die Höhe von 764,41 mw; das Maximum hiergegen
war ſchon beobachtet am Morgen des 5. bei einem lebhaften
SW. Winde in einer Höhe von 739,83 mm. Das Temperatur-
maximum wurde beobachtet am 17. Mittags bei lebhaftem E.Winde
und betrug 24,08 C. während das Minimum erſt am 30. früh, (baro-
metriſches Maximum) als 0,95 C. beobachtet wurde. Da dieſes
äußerſte Extrem der Temperatur ſich aber nur bei einer Termin
beobachtung gezeigt hat, ſo iſt anzunehmen, daß die überhaupt vor
ekommene niedrigſte Monatstemperatur noch tiefer gelegen hatSn der That hat der April ſogar 2 Froſttage aufzuweiſen an denen

das Thermometer Kältetemperaturen anzeigte. Dieſe beiden Nächte
liegen nichts weniger als dicht bei einander. Jn der Nacht vom
31. März zum 1. April ſank die Temperatur der Luft auf 0,4 C.
und in der Nacht vom 29. zum 30. auf 1,94 C. Das Monate-
mittel der Temperatur iſt 10,91 C. oder 8,009 R., das des Luftdrucks
iſt 752,93 mm oder 333,77 P.-L.

Von der abſoluten und relativen Feuchtigkeit iſt an
dieſer Stelle weiter nichts anzugeben als Mittel und Extreme. Die
erſteren waren für den ganzen Monat 6,23 mm (2,76 P.L.) für den
Dunſtdruck und 69,2 für die relative Feuchtigkeit. Die Extreme
des Dunſtdrucks waren 9,52 mm am 18. mittags bei mäßigem Weſt
und 214 mm am 29. mittags bei frühem NE.-Wind. Die relative
Feuchtigkeit erreichte das Maximum von 100 nur einmal im
Monat, nämlich am 8. abends bei ſtarkem Nordwinde, während das
Minimum zur Zeit des Warmemaximums auf 26,2 herabſank.

Die Himmelsbedeckung war im Monatsmittel 59 und
war war der Himmel früh zu 66 am Mittag D 70 und am
bend zu 42 bedeckt. Völlig heitere und heitere Tage gab es im

ganzen Monat nicht, überhaupt war der Himmel nur an 8 von den
90 Beobachtungszeiten des Monats wolkenlos, aber es gab auch im
Ganzen nur 5 trübe oder bedeckte Tage.Hrdnet man die Winde des vergangenen Monats ihrer Häufigkeit

nach, ſo erhält man die folgende Reihe:v e W S. e. N. E. W.
während die normale Reihenfolge geweſen wäre.

c W. NRNE. N. ENW. SW E.Man ſehe nur, was aus dem NW. geworden iſt, und wie
ſehr ſich der NE und der S. dagegen gehalten haben. SW.
und W. ſind nur an ihrer Stelle geblieben, der feuchte
NW. ganz ans Ende gedrängt und die trocknen Winde häufiger
geworden als normal zu erwarten geweſen wäre; die Zahten
der Häufigkeit der Winde ſind folgende NE. (20,5), SW. (13.5),
W. und S. (je 10,5), SE. (10), N. (8,5,, E. (8), NW. (7,5.)
Da kann es denn auch nicht Wunder nehmen wenn ſtatt der nor
malen 36,7 wm Niederſchlag im ganzen Monat nur 12,4 mm
gefallen ſind, aber nur ein Drittel der Geſammtmenge. Wie klein
die meiſten derſelben geweſen ſind, mag noch aus folgenden Zahlen
erſehen werden. Ein Niederſchlag, welcher anhielt vom 4. abends
bis zum 5. früh, ergab eine Waſſerhöhe von 7,08 mm der Reſt ver
theilt ſich auf fernere 13Niederſchläge denn es wurden an 11 Regen
tagen 14 verſchiedene Niederſchläge beobachtet. „Der geringſte von
dieſen fiel am 11. Abends bei ENE.; ſeine Höherwar nur 0,05 mm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 26. Mai. Jn unſerer Bahnhofsſtraße, in

der neulich an Stelle des untauglichen Cementpflaſters neues
Baſaltpflaſter gelegt worden iſt, wird das Pflaſter ſchon wieder
theilweiſe aufgeriſſen. Die kaiſerliche Poſt und Telegraphenver-
waltung, welche erſt vor zwei bis drei Jahren 4 Kabel mit je 7
Adern vom Bahnhof nach dem Poſtgebäude legen ließ, fügt näm
lich dieſen 4 Kabeln ein fünftes zu. Leider wird auf dieſe Weiſe
der Verkehr zeitweiſe recht erheblich geſtört. Die telegra-
phiſche reſp. telephoniſche Verbindung des Rathhauſes mit den
drei Thürmen auf dem Allerheiligen, Nicolai- und Wigberti-
Thurme, von der ich neulich berichtete, iſt jetzt durch den Mecha-
nikus Zumpe hierſelbſt ausgeführt und wird in dieſen Tagen in
Betrieb geſetzt; außer der Polizeiwache auf dem Rathhauſe iſt
auch die Wohnung des Polizeiinſpektor und des Vorſtehers der
Turnerfeuerwehr in das TelephonNetz hineingezogen. Durch
eine äußerſt praktiſche Einrichtung dient die Leitung zugleich als
fortwährende Controle für die Wachſamkeit der Thürmer, worüber
ich ſpäter genaueres berichten werde.

Jn Schleiz fand am 23. d. Mts. die General-
verſammlung des land und forſtwirthſchaftlichen Vereins ſtatt,
welche recht zahlreich beſucht war. Herr Knauer- Gröbers
hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit der Regeneration
der Kulturpflanzen und Herr Kammerzutspächter Haberland aus
Hirſchberg ſprach über Hagelverſicherung und ihre Nothwendigkeit.

Jn Ronneburg im Altenburgiſchen ſind vor einiger Zeit
falſche Fünfmarkſcheine in Umlauf geſetzt worden.

4 Das diesmalige Einladungsprogramm zu der
Stiftungsfeier der Landesſchule Pforta enthält in
ſeinem wiſſenſchaftlichen Theile den Schluß einer Abhandlung
des Profeſſors Buchbinder: Behandlung der Kegelſchnitte
auf Schule inſynthetiſcher Form nach Steiner. 38 S. 40.
Aus dem vom Rector Profeſſor Volkmann veröffentlichten
Jahresbericht entnehmen wir, daß die Anſtalt in ſechs Klaſſen
(I, bis III. mit je zwei untergeordneten Abtheilungen) von 208
Schülern beſucht war, von denen 27 Extraneer ſind, und daß an
derſelben außer dem Rektor 7 Profeſſoren, 2 Oberlehrer, 4 Ad-
juncten und 4 techniſche Lehrer unterrichteten. Michaelis 1879
trat der geiſtliche Jnſpektor Profeſſor Witte ſein Amt an. Bis
dahin war er Superintendent und Pfarrer in Köthen bei Falken-
berg i. M. geweſen. Am 8. Januar 1880 feierte der Muſik-
direktor Seiffert ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Organiſt.
Er erhielt bei dieſer Gelegenheit den KronenOrden 4. Klaſſe.
Zu Oſtern d. J. ſchied derſelbe aus ſeinem Amte. An ſeine
Stelle trat der akademiſche Muſiklehrer an der Univerſität Bonn,
Muſikdirektor Arndt. Außerdem verließ der zweite Geiſtliche
und AdjunctzStorch die Anſtalt, um ein Pfarramt in Lisleben
zu übernehmen. Endlich iſt noch zu erwähnen, daß während
des Schuljahres 1879--1880 von der Anſtalt in zwei Ter-
minen 20 Schüler nach beſtandener Abiturientenprüfung zur
Univerſität entlaſſen wurden.

Aus Seyda wird geſchrieben: Der ſchwarze Storch,
von dem wir wiederholt berichteten iſt auch in dieſem Jahre
wieder im Jagen 112 der königlichen Forſt bei Seyda einge
troffen und hat dort ſein altes Quartier wieder aufgeſchlagen.
Für Freunde der Vogelwelt wird es intereſſant ſein zu hören, daß
ſich daſelbſt auch ein in Deutſchland ſehr ſeltener Vogel, ein ſo
genannter „Wanderfalk“, häuslich eingerichtet hat.

Die mit dem Jahre 1881 in der Provinz Sachſen
pachtlos werdenden Domänen ſind folgende: Blumen-
berg (Kr. Wanzleben) mit 438,951 ba Flächeninhalt; Moſe
(Kr. Wolmirſtedt) mit 481,150 ha, Patzetz (Kr. Calbe) mit
842,053 ha, Gr. u. Kl. Roſenburg und Breitenhagen Kr.
Calbe) 1144,638 ha, Wanzleben und Buch (Kr. Wanzleben)
1052,373 ha, Kloſter-Mannsfeld (Manngsfelder Gebirgs
kreis) 319,078 ha, Clöden (Kr. Schweinitz) 788,426 ha.

t Aus Schönebeck ſchreibt man der „M. Z.“. Eine un-
natürliche Mutter, welche der Pflichten gegen ihre drei
Stiefkinder dadurch entledigt iſt, daß mitleidige Perſonen ſich
derſelben angenommen haben, ſuchte ſich auch der Sorge für ihre
eigenen drei kleinen Kinder dadurch zu entziehen, daß ſie dieſelben
einer Privatperſon zur Pflege überbrachte, und, als ſie hier zurück
gewieſen und auf ihre Mutterpflichten aufmerkſam gemacht wurde,
die Kinder ohne Weiteres vor die Thür ſetzte und davon ging.
Die armen Kleinen wurden hierauf durch die Polizei der Mutter
wieder zugeſtellt und die Sache dem Strafrichter zur Anzeige
gebracht.

Die „Geraer Ztg. ſchreibt Jn der Helm'ſchen Fleiſcherei
zu Untermhaus waren dieſer Tage 2 jüngere Leute damit be-
ſchäftigt, mit dem ca. 3 Ctr. ſchweren Wiegeblock Wurſtmaſſe zu
zerkleinern. Die Bewegung des Jnſtruments fordert einen ziem-
lichen Kraftaufwand, der jedesmal in energiſcher Weiſe erneuert
werden muß, wenn der Block auf der einen Seite hoch geht.
Während der Eine der Arbeiter den Stoß gab, verſah der Andere
raſch genug zuzugreifen oder der drohenden Gefahr aus dem
Wege zu gehen, kurz, der Block mit ſeinen 4 haarſcharfen Meſſern
überſchlug und ſtürzte herab. Hierbei ſtreifte das Jnſtrument
das Bein des Arbeiters und ſchnitt demſelben beinahe den ganzen
Oberſchenkel durch.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat, der „N. Pr.

Ztg.“ zufolge, dem Docenten des Rabbiner- Seminars Dr. A. Ber-
liner eine Beihülfe von 1500 zur Herſtellung einer kritiſchen
Ausgabe des aramäiſchen Pentateuch-Targums (Onkelos) auf Grund
von alten Handſchriften und ſeltenen Editionen bewilligt.

Ein Schüler Piloty's, der Hiſtorienmaler Joſef Flüggen,
von dem zur Zeit auf der Düſſeldorfer Ausſtellung ein Bild das Auge
der Beſucher auf ſich zieht, hat ſich an die Ausführung bildlicher
Darſtellungen von Scenen aus den namhafteſten Opern Richard
Wagner's gemacht. Jn Oel grau in grau gemalt, in des
Künſtlers Atelier bereits vier Scenen aus den „Meiſterſingern“ da;
es ſind die Kartons zu „Sachs probirt, Evchen die Schuhe an“,
„Stoltzing in der Katharinenkirche ſingend“, „Evchen am Fenſter bei
Sachs“ und „Evchen bekränzt Stoltzing als Sieger auf der Feſtwieſe“.
Aus „Tannhäuſer“ iſt zu ſehen: „Tannhäuſer im Venusberg“ „das
Gebet der Eliſabeth', „der Sängerkrieg auf der Wartburg“ und
„Tannhäuſer ſinkt an Eliſabeth's Leiche todt nieder. Jn bunten
Farben als Karton gemalt, bieten ſich aus dem „Fliegenden Hol-
länder“ folgende Scenen: „Senta am Spinnrocken“, „Senta eilt
dem fliegenden Holländer nach“; dieſer letztere Karton harrt noch der
vollendenden Hand. Piloty hat ſich über die Compoſition und Aus-
führung der Bilder ſehr anerkennend ausgeſprochen.

Die Schiller- Stiftung hat in Weimar dieſer Tage ihre
General- Conferenz gehabt Die Verhandlungen bezogen fich auf Ver
waltungs- Angelegenheiten und auf die Prüfung eingegangener Ge
ſuche. Freiherr v. Los erſtattete den Finanzbericht über das dies-
jährige Budget, das nach Feſtſetzung des Reſerveſonds in Höhe von
15,000 dem Verwaltungsrath eine freie Verfügung über 7748
geſtattet. Jn dankenswerther Weiſe hat Fräulein Anna Fröhlich, die
Erbin Grillparzers, den Ertrag der Tantième der Grillparzer'ſchen
Dramen der r r in Wien vermacht.Das in Hamilton Gardens zu London hinter Apsley
Houſe, Hydepark, aufgeſtellte Bronzeſtandbild Lord Byron's
wurde am 26. d. M. ohne beſondere Feierlichkeit von Lord Houghton
in Gegenwart einiger Verehrer des unſterblichen Dichters enthüllt.
Die Statue ſteht vorläufig auf einem hölzernen Sockcl, da der von
der griechiſchen Regierung verſprochene Marmorſockel noch nicht ein
getroffen iſt.

Das Denkmal des ſchwäbiſchen Dichters Eduard
Mörike in Stuttgart, welches W. Röſch in Marmor ausgeführt
hat, wird am 4. Juni, Abends 6 Uhr, feſtlich enthüllt. Profeſſor
Friedrich v. Viſcher, der berühmte Aeſthetiker, hält die Weiherede,
der Geſangverein „vLiederkranz“ ſingt vor und nach derſelben pafſende
Chöre und eine geſellige Vereinigung auf der Silberburg, zu deren
Füßen die Koloßfalbüſte aufgeſtellt wird, beſchließt die Feier. Dem
Sänger des „Lichtenſtein“. Wilhelm Hauff, ſoll demnächſt in Stutt-
gatt ein ähnliches Denkmal errichtet werden, mit deſſen Ausführung
ein anderer Schüler Donndorf's, Th. Scheerer, eauftragt worden iſt.

Jn Profeſſor Siemering's Atelier in Berlin iſt
zur Zeit das großartige Denkmal in Arbeit, das zur Erinnerung
an den ruhmreichen Feldzug von 1870/71 den Marktplatz zu Leipzig
zieren ſoll. Zwei Reiterfiguren, den deutſchen Kronprinzen und den
Feld marſchall Molike darſtellend, ſind im Modelle bereits fertig ge-
ſtellt; bis zur Vollendung des Ganzen dürften aber immerhin noch
einige Jahre vergehen. Die Koſten des Denkmals ſind auf 400,000
Mark veranſchlagt, eine Summe, die der Bedeutung und dem Wohl
ſtand der Stadt Leipzig wohl entſpricht, wenn es auch befremdlich
klingt, daß die Anfange eines derartigen Denkmals für 1870 erſt ins
Jahr 1880 fallen. Uebrigens wird Leipzig in nicht zu ferner Zeit
um zwei weitere Denlmäler reicher ſein das eine iſt der Erinnerung
an die Einführung der Reformation, das andere dem Andenken
Leibniz' gewidmnet.

Die Bibliothek von Konſtantinopel. Die erfolg-
reichen Ausgradungen in Pergamon und Olympia und das Aufſehen
über die Aufſtellung der Funde im königlichen Muſeum in Berlin
ſind in Paris ſehr bemerkt worden. Die Liberté, das XIX. Siéècle
und andere Journale fordern bereits die Regierung auf, ähnliche
archäologiſche Nachforſchungen anzuſtellen, um nicht hinter dem
deutſchen Reiche, der preußiſchen Regierung und Berlin zurückzubleiben.
Wie verlautet, wurde aber in der Akadem e ein anderer Vorſchlag
gemacht, der die Erſchließung der Bibliothek des Sultans
zum Ziele hat. Man weiß, daß dieſelbe unter Anderm die Bücher-
ſchätze der griechiſchen Kaiſer und ohne Zweifel koſtbare Manufkripte
enthalt, deren Verluſt die Wiſſenſchaft ſchmerzlich beklagt. Als der
General Sebaſtiani, 1806, am Goldenen Horn Geſandter Frankreichs
war, bewarb er ſich vergeblich um die Gunſt, die Bibliothet beſuchen
zu dürfen. Da ſie die heiligen Bücher des Korans enthält, ſo wäre
ſie wach türkiſcher Tradition durch den Beſuch eines Ungläubigen
profanirt worden und der Sultan, um weder die religiöſen Vor
urtheile ſeines Volkes, noch die Empfindlichkeit Napoleons I. zu ver-
letzen, machte dieſem einige koſtbare Bände zum Geſchenk, die jetzt
in der Bibliothèque nationale ſind. Profeſſor Egger von der Sar-
bonne will nun die Regierung auffordern, di damals unterbrochenen
diplomatiſchen Verhandlungen wieder aufzunehmen, um von der
Pforte die Katalogiſirung der Bibliothek zu erwirken. Die Pariſer
Gelehrten ſind überzeugt, daß hierbei ungeahnte Schätze klaſſiſcher
und vyzantiniſcher Literatur zu Tage gefördert würden, welche für
die Türkei ein todtes Capital ſind, aber in der gebildeten Weit eine
neue Rengiſſance der Künſte und Wiſſenſchaften hervorrufen dürften.

Mögen die Bemühungen Frankreichs von Erfolg gekrönt werden!

Todesfälle.
Geheimrath Dr. v. Ringseis, Profeſſor der mediciniſchen

Fakultät an der Univerſität München, an welcher er bis vor 15 Jah-
ren gewirkt hat, iſt am 23. d. Mts. in dem hohen Alter von 95
Jahren geſtorben. Wie das älteſte Mitglied der Uniderſität, ſo war
er auch das älteſte Mitglied der königlichen Akademie der Wiſſen

ſchaften, denn ſchon 1821 (alſo vor 59 Jahren) war er zum außer
ordentlichen und 1842 zum ordentlichen Mitgliede der mathematiſch
phyſikaliſchen Klaſſe derſelben gewählt worden.

Vermiſchtes.
[(Abſtimmung in absentia.] Wie im Januar d.

Frau Gräfin v. SchmiſingKerſſenbrock von der Zuhörertribüne des
Abgeordnetenhauſes aus im Namen ihres abweſenden Gatten ihre
Stimme gegen den unacceptablen Glocken Paragraphen abgegeben,
ſo verſuchte nan es am 26. d. bei Abſtimmung über den Antragdes Abg. Lauenſtein, den Sta tvertretungen bei ériaß von Polizei

verordnungen daſſelbe Recht zu gewähren, wie den ländlichen Kreis
ausſchüſſen auch auf konſetvativer Seite, die Zahl der Votanten zu
„ſuppliren“, wie Graf Eulenburg I. ſeligen Andenkens ſich aus-
drückt. Abg. v. Schierſtedt wird ausgerufen. „Nein“ tönt es aus
den Reihen der Rechten. Doch hatten die Herren die Rechnung
ohne Herrn v. Benda gemacht. Der nationalliberale Viceprä-
ſident leitete die Abſtimmung und konſtatirte ausdrücklich, daß der

Abg. v. Schierſtedt beurlaubt und nicht anweſend ſei. Beide
Schriftführer konſtatirten ebenſo, daß ein deutliches „Nein“ bei
deſſen Namensaufruf erfolgt ſei. Allgemeines Staunen. Einige
Herren ſollen erröthet ſein. Dieſe Stimme wurde kaſſirt, aber
peinlich, ſehr peinlich iſt das doch. Jm Uebrigen hat Alles nicht ge
holfen, auch nicht, daß noch eiligſt drei Miniſter v. Puttkamer,
v. Kameke und Bitter zur Urne citirt wurden, welche bei der
Rekapitulation ihre Stimme abgaben diesmal hat das liberale
Princip geſiegt, die Städte ſind nicht degradirt worden.

[Begräbniß eines franzöſiſchen Offiziers in
Straßburg. Der Wirth zum Café de Commerce hier, in der
Schloſſergaſſe, Herr Giers, hatte ſeinen damals noch ſehr jugend-
lichen Sohn im Jahre 1871 für Frankreich optiren und dort in
das Militär eintreten laſſen. Der Letztere ſtand zuletzt als Unter
lieutenant bei dem in Toul und BarleDuec garniſonirenden fran
zöſiſchen Linien Regiment Nr. 106. Mit Bewilligung des hieſigen
Gouverneure war der erſt 24 Jahre alte Offizier Pfingſten zum
Beſuche ſeiner Eltern nach hier gekommen und hatte bei einem
Ausfluge nach einer benachbarten Landgemeinde das Unglück, dort
mit dem Pferde derartig zu ſtürzen, daß er nach achtzehn Stunden
ſeinen Geiſt aufgab. Die Leiche des jungen Kriegers ward nach
hier verbracht. Von der ritterlichen Geſinnung geleitet, welche das
deutſche Offizierkorps ſtets den Offizieren fremder Armeen gegen
über bewahrt, hatte der Gouverneur, GeneralLieutenant v. Schkopp,

der tiefgebeugten Familie angeboten dem Verſtorbenen alle die
jenigen militäriſchen Ehrenbezeigungen, wie ſie einem deutſchen Offi
zier gleichen Ranges gebühren, bei ſeiner Beerdigung erweiſen zu
laſſen. An der Spitze der Trauerzugs marſchirte die Kapelle und
ein 40 Mann ſtarkes von einem Premier Lieutenant kommandirtes
Detachement des preußiſchen 25. JnfanterieRegiments. Es folgte
der reichgeſchmückte Sarg, auf welchem der Säbel und die Uniform-
ſtücke des Heimgegangenen lagen: neben dem Sarge ſchritten ent
blößten Hauptes, in bürgerlicher Kleidung, die weißen Sargſchleifen
haltend, acht franzöſiſche Offiziere, welche von dem Regimente
Nr. 106 hier anweſend waren. Der Zug bewegte ſich zunächſt nach
dem Münſter an deſſen Portal die Leichenparade ſalutirend Auf
ſtellung nahm. Nach beendigtem Gottesdienſt begleitete die geſammte
Verſammlung die irdiſche Hülle des Verewigten auf den Friedhof
St. Urban vvr dem Metzgerthor: noch ein kurzes Gebet und dumpf
rollten dann die drei Ehrenſalven der deutſchen Krieger über das
Grab des jungen Offiziers. Tief bewegt und mit ſichtlicher Mühe
ihre Rührung bekämpfend, ſtanden an der offenen Gruft die acht
franzöſiſchen Offiziere, welche man zum Schluß ein blauſeidenes
Täſchchen hervorholen ſah, das ſie mit Erde von dem Grabe ihres
ſo frühzeitig geſchiedenen Kameraden füllten.

[Der Bürgermeiſter von Oberammergau) macht be-
kannt, daß in Folge der maſſenhaft einlaufenden Beſtellbriefe Vor
merkungen auf Billets nicht mehr ausgeführt werden können.

(Ein geſchloſſenes Jagdrevier] wie es wohl nirgends
in der Welt von Privatperſonen beſeſſen wird, iſt der Blooming
Grove Park in Pike County, Pennſylvanien. Derſelbe wurde 1870
von den Herren Hallock und Bruce, Beſitzern zweier dem Sport gewid-
meten Zeitungen in NewYork, und einigen anderen Sportlieb-
habern geſchaffen. 12000 Acker wurden in Blooming Grove ange-
kauft und mit einem Drahtzaune umgeben. Weitere 10000 Acker

wurden noch gepachtet und zum Park geſchlagen. Jn dem Parke
befindet ſich eine ſchöne Waſſerfläche, eine engliſche Meile lang und

Meile breit, und an dieſer wurde ein elegantes, mit allen Be
quemlichkeiten ausgeſtattetes Klubhaus erbaut. An Wild findet man
im Parke ſchwarze Bären, Hirſche, Luchſe, Ottern und verſchiedene
Arten von Haſen und Eichhörnchen, an Flugwild: Rebhühner,
Tauben, das Moorhuhn und verſchiedene Arten Schnepfen. Ebenſo
befinden ſich in der Umzäunung 8 große Weiher, wohl verſehen mit
den verſchiedenſten Fiſcharten, während einige Bäche Maſſen von
Forellen bergen. 700 Acker ſiud als beſonderer Hirſchpark einge-
friedigt. Elegante Hundehäuſer wurden errichtet und vie beſten
Jagdhunde jeder Art von Europa importirt. Leider wird dieſe Herr
lichkeit wohl bald der Vergangenheit augehören denn auf dem Eigen-
thum ruht eine Hypothek von 70000 Dollars. Dieſe iſt gekündigt
und der war gerichtliche Verkauf des Parks auf den 17. Mai
anberaumt. Geht das Eigenthum in andere Hände über, dann wird
wohl die Parzellirung die unvermeidliche Folge ſein.

(Belohnte Minne.] Man ſchreibt aus Peſt: Da iſt vor
einigen Tagen unweit von hier auf ihrem Gute, eine alte, ſtein
reiche Gräfin geſtorben. Als blutjunges Mädchen ward ſie einem
alten Herrn aus hochgräflichem Geſchlechte angetraut. Aber kaum
war die Hochzeit vorüber, als die junge Frau zu der Erkenntniß
gelangte, daß ſie mit ihren Gefühlen nicht recht im Klarin ſei und
eigentlich den Kammerdiener des Grafen dieſem ſelbſt vorziehe.
Der Graf erlangte hievon Kenntniß, er grämte ſich, ſtarb und
machte ſeine treuloſe Gattin die Unglückliche! zur Wittwe.
Anfangs wollte die trauernde Hinterlaſſene faſt verzagen, ſchließlich
tröſtete ſie ſich aber mit dem Bewußtſein daß ſie ja doch nicht ſo
einſam auf dieſer Welt daſtehe, da ihr ja immer noch der Diener
des Verſtorbenen geblieben und ſie in ihrem Unglücke tröſten könne.
Jahrzehnte ſind ſeit damals vergangen, aber ihre Liebe zu dem
treuen Diener blieb ewig jung. „Hochgeborne Frau Gräfin müſſen
nunmehr an die Liebe Gottes denken!“ ermahnte ſie ihr Beicht
vater, worauf dann immer das fromme Beichtkind erwiderte: „Ach,
Ehrwürden, in meinem Alter denkt man an keine neue Liebſchaſt
mehr, da muß man dankbar ſein, wenn Einem der alte Liebhaber
treu bleibt Und ſie war auch dankbar, die Frau Gräfin.
Dieſer Tage hauchte ſie, wie Eingangs erwähnt, ihr Leben aus und
machte durch ihren Tod den treuen Diener und Liebhaber zu einem
der reichſten Grundbeſitzer denn das ganze gräfliche Vermögen
fiel im teſtamentariſch als Belohnung für ſeine langjährigen, treuen
Dienſte zu.

[Die Rache einer Verlaſſenen.] Der junge hübſche
Lorenzo Ciccarelli in Viterbo unterhielt mit der viel ältern Lucre
zia Marini ein Liebesverhältniß. Eines ſchönen Tages quittirte er
dieſe Liaiſon und verehelichte ſich mit einer Beauté von Viterbo,
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Eleonora Liguori. Gemeinſam etablirte das Ehepaar ein Gaſthaus
in dieſem Orte. Die alte Verſchmähte ſann auf Rache, und nach
dem ſie ſchon oft in Gegenwart von Zeugen gedroht, den ehemaligen
„giovane amante““ zu ermorden, führte ſie die Drohung am 19.
Juli v. J. aus. Unter der Thüre ſeines Gaſthauſes erdolchte fie
denſelben am gedachten Abend. Die junge Frau kommt zufällig in
dieſem Augenblick auf den Schauplatz des Verbrechens und zwiſchen
beiden Weibern entſpinnt ſich mit Dolch, Händen und Zähnen ein

urtheilt, der Aſſiſenhof in Rom eaſſirte aber dieſes Urtheil und
fällte die Entſcheidung auf lebenslängliche ſchwere Zwangsarbeit.

(Große Heiterkeit) erregte kürzlich in einem bekannten
vielfach von Studenten und EinjährigFreiwilligen beſuchten Lokale
in der L. ſtraße in Berlin ein Herr, der an einen uniformirten Jünger des
Mars höflich die Worte richtete: „Entſchuldigen Sie, iſt das viel
leicht ihr Hut?“ dabei auf einen auf dem benachbarten Stuhle
ſtehenden Cylinder weiſend. „Nein, die Cylinder ſind in der preußi-
ſcheu Armee noch nicht eingeführt,“ lautete die Antwort, welche dem

Fragſteller erſt klar machte daß der Eigenthümer wohl ein Civiliſt
ſein müſſe.

einer neuen Faſſung des S 48 und einer Aenderung im g 50
des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands haben die Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Arbeiter A. Helm und R. Langos, kleine
Märkerſtraße 1. Der Kaufmann F. C. Vogel, Halle, und A. V.
H. Schimpf, Schafſtedt.

Geboren Dem Stellmachermeiſter F. Nagel ein Sohn, Bahn
hofsſtraße 54. Dem Handarbeiter L. Riehl ein Sohn, Feld-
ſtraße 10b. Dem Former A. Höne eine Tochter, Beeſenerſtraße 6.
Dem Poſamentier Ch. Franke ein Sohn, Herrmannsſtraße 4. Dem

Monat 4 Tage, e windſucht, Dorotheenſtraße 7. Des
Werkführer W. Kühne Sohn Wilhelm, 13 Jahr 9 Monat 7 Tage,
chron. Nierenentzündung, Merſeburgerſtraße 36. Des Kaufmann
F. Braumann Tochter, 1 Tag, Schwäche, Rathhausgaſſe 8. Des
Bäckermeiſter E. Giebeler Tochter, todtgeboren, große Steinſtraße 52.

Die Wittwe Wilhelmine Müller geb. Hildebrandt, 60 Jahr 9
Monat 27 Tage, Lungenödem, Zapfenſtr iße 16.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 22. Mai 1880.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer F. W. Hinſch, Halle,
und H. Madlung, Giebichenſtein. Der Zeitungs-Expedient G. A.
Stöckert, Giebichenſtein, und A. M. J. Voß, Calvörde.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. A. Wettmann eine

Krämpfe, kleine Breitenſtraße 14-
Meldungen am 24. Mai.

Aufgeboten: Der Tagelöhner F. W. Bock, Giebichenſtein,

Bayern, Jlgen a. Berlin. Hr. Brauer Homicke m. Frau u. Tochter
u. Hr. Rentier Bornemann a. giekenzig

Goldene Kugel. Hr. Regier. Rath Knebel a. Magdeburg.
Fräul. Strobel a. Frankfurt a M. Hr. Hauptmann Ackermann a.
Wiesbaden. Hr. Commerzienrath Dr. Goldſchmidt a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Kolligs a. Berlin, Lewin a. Rocholt, Mehlhorn a. Eiſen
berg, Trautenberg a. Hirſchberg, Hirſch a. Mainz, Engelhardt a.Nordhauſen, Bräuel a. Caſſel, Pfeffertoen a. Weimar, v. Topper a.

Holland. Hr. Betriebs Controleur Herrmann a Magdeburg. Hr.
r. Paſtor Dr. Krauſe a.Oberamtmann Apel a Sondershauſen.en ihre M Fuhrmann P. Schaaf ein Sohn, Liliengaſſe 11.e I uviüthender Kampf, in dem Beide ſchwere Verletzungen davontragen. Geſtorben: Der Zugführer Carl Auguſt Leſſing, 49 Jahr 7 e a u

Vom Gerichtshof in Viterbo wurde Luerezia Marini zum Tode ver e Hr. StapCrimmitſchau.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptm. Wittsritz m. K r a. Berlin.

r. Rentier Kämmerling a. Dresden. Hr. Dr. med. Reißner a. Ulm.
r. Fabrikbeſ. Hellweg a. Baſel. Hr. Director Raue a. Sagan.

Hr. Buchhändler Schlößer a. Stuttgart. Hr. Jngenieur Heiſer a,
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mundt a. Magdeburg, Krumhoff a. Arn
ſtadt, Tydners a. Bremen, Haberſaat a. Frankfurt a M., Spittel a.
Cottbus, Wunderlich a. Leipzig, Schnapp a. Berlin.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Mansfelder Jubelfeier vom 17. und 18. April 1880.

Herausgegeben vom FeſtAusſchuſſe. Zum Beſten des Lutherhauſes,
Preis 40 Pf. Mansfeld, Verlag von Fr. Hohenſtein.

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungenauf dem Haft und JnduſtrieTochter, kleine Breitenſtraße 8. Dem Handarbeiter F. C. Henze ebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſt, aber Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches. ein Sohn, Brunnenſtraße 59. v Henz der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Fu zahlreichen Jlluſtra
icht ge Aus Berlin, 24. Mai, wird officiös berichtet: Zum Entwurf Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Gneiſt Tochter, 6 Tage, tionen. 2. Lieferung Preis 50 Stuttgart. Verlag von

J. Engelhorn.
Die Grenzboten.

39. c Nr. 20.
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.

Ausgegeben am 26. April 1880. Wöchent
liberale ür Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen, Poſt und Telepraphen und lich erſcheint ein Heft. Preis pro Quartal 9.«. Leipzig, Friedrichn A uſer, Dortmund.e Antrag geſtellt, dänguſeige A. von der Beförderung ausge Sheyhlieſungen Der Maurer J. F. L. Barth und W. Ludwig Herbig (Friedr. Wilh. Grunow).

d r Veeg d uſgen l e A. geſch. Schulz Seeburg, Advokatenſtraße 9. Viehmärkteer T c 5 ain der r Ererichtmngen und der Benutzungsweiſe der Bahn ſich zum Geborent o en J be 18. Saalfeld, 25. Mai. Zum hieſigen Pfingſtmarkt waren 34
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Transport nicht eignen; 2) die poſtzwangspflichtigen Gegenſtände;
3) alle der Selbſtentzündung oder Exploſion unterworfenen Gegen
ſtände. B. Bedingungsweiſe werden zur Beförderung zugelaſſen 1) die
in einer Anlage verzeichneten Gegenſtände; 2) Gold und Silber
barren, Platina, gemünztes und Papiergeld, geldwerthe Papiere,

ſie gegenüber den dafür beſtehenden beſonderen Vorſchriften erleich
ternde Transportbedingungen enthalten.

Wien, 26. Mai. Die Bilanz der öſterreichiſchen Süd-
bahn weiſt eine Bruttoeinnahme der eigenen Linien von 36,775,739
Fl. auf. Die Betriebsausgaben betrugen 15,028,833 Fl., der Netto-
ertrag beziffert ſich demnach auf 21,746,906 Fl. Hierzu treten die
Einnahmen aus der Führung des Betriebes auf fremden Linien mit
471,524 Fl. und die von Jtalien gezahlte Annuität von 11,827,954
Fl. Es ergiebt dies ein Geſammterträgniß von 34,046,385 Fl.
Hiervon wurden beſtritten die Anleihezinſen, die Amortiſationsbe-

Waſhington, 26. Mai. Schatzſekretär Shermann kaufte
heute für weitere 3 Millonen Dollars Bonds und zwar 6proz. von

Meldungen am 25. Mai.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Herrmann und

F. H. Oemichen, Trothaiſcheſtraße 10.
Geſtorben: Des Handarbeiter J. F. Sachſe Tochter, 2 Jahr

13 Tage, Zahnkrämpfe, Reilsſtraße 45. Der Handarbeiter F. W.
Hennicke, 71 Jahr 4 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, Ränzelgaſſe 5.

Stephan m. Diener a. Berlin. Hr. Geh. OberPoſtrath Wittko a,
Berlin Hr. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg. Hr. Landrath
Baron von der Reck a. Querfurt. Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. Wachs
a. Wittenberg. Hr. Oberſt v. Kölicken m. Frau a. Meiningen. Frau
v. Wulfen m Tochter a. Pitzpuhl. Hr. kaiſerl. rufſ. Staatsrath
Hindenburg m. Fam. a. Moskau. Hr. Fabrikant Kantorowicz a.
Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Mühl a. Leipzig Selchow a. Berlin,
Konowsky m. Frau a. Landsberg Polſter a. Frankenberg, Milde g.
Caſſel, Fiſcher a. Delmenhorſt, Dresdener a. Stettin, Rettelbuſch a.
Breslau, Schaper a. Zerbſt Hirſchfeld u. Cohn a. Berlin, Hitzeroth

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lißner a. Berlin, Otto
a. Chemnitz, Liepe a. Berlin, Roch a. Wernigerode, Rumberg a.

Paar Ochſen, 72 Paar Kühe (im Preiſe von 180--210 50 Stück
Läuferſchweine (zu 30--52 und 180 Stück Saugſchweine (pr.
Paar zu 30--48 zum Verkauf geſtellt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

hieſigen Documente, ferner Pretioſen, wie Edelſteine, echte Perlen u. dgl. Ab elen zum 3) Gemälde und andere Kunſtgegenſtände; 4) diejenigen Gegenſtände, 25. Mal Rorg 5 Ah u. u
i einem deren Verladung oder Transport nach dem Ermeſſen der übernehmen- Fremdenliſte. Luftdruck Pariſer Linien 338.73
k, dor den Verwaltung außergewöhnliche Schwierigkeiten verurſacht Wer Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai. r e Linien i I 413t Gegenſtände sub A. Nr. 3 oder Anlage unter unrichtiger oder un- Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Zeugen a. Ellerich, Schneider Dunſtdruck Millimeter 8.6 9;32 10,04 9,33
tunden genauer Declaration aufgiebt oder die Annahmebedingungen außer a. Leipzig, Joachimi a. Braunſchweig Breiſen a. Belfaſt, Meder Druck der eküt Lin. 332,86 332,20 331,67 332,24
rd nach Acht läßt, hat neben den durch Polizeiverordnungen oder durch das a. Aachen, Schreien a. München Wunderlich a. Eisleben. Hr. a meter 7 74
che das Strafgeſetzbuch feſtgeſetzten Strafen für jedes Kilogramm des Brutto Amtsgerichtsrath Meinhardt a. Magdeburg. Hr. Rentier Boltze a. Wärme R m 165 19,2 13,2 14,3

gege ewichts 12 zu erlegen und für allen Schaden zu haften. Dieſe Magdeburg. Hr. Rentier Lichtenfeld m. Fam. a. Aachen. Hr. Ober Wärme Celſius i 24,00 17,88
gegen Beſtimmungen treten am l. Auguſt d. J. in Kraft. Auf Sendungen prediger Linnemuth m. Frau a. Aachen. Se Rekganſicht wert unt. Ven. 4, peilee e heiter 2.

Schkopp, der Militärverwaltung finden dieſelben in ſo weit Anwendung, als Stadt Hamburg. Sr. Excellenz der GeneralPoſtmeiſter Wolkenform Cirr. 6i. um. é um
Der Luftdruck iſt auf 0 reduecirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 25.--26. Mai 9,3 R. 11,63 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 27 Mai 1880.
BergiſchMärkiſche 107,75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 183,90. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 475
Lombarden 145,50. Oeſterr. Cred Act. 469,50. Preuß. Conſolid.

ſchleifen träge, Zinſenabrechnungen und Abſchreibung für Coursverluſte zu- a. Magdeburg Gebr. Raphaeli a. Berlin. 105 90. Tendenz: feſt.gimente ſammen mit 32,474,537 Fl Es verbleibt ſomit ein Ueberſchuß von Stadt Jurich. Die Hrrn. Kaufl. Tepper a. Berlin, Wolf a. Berliner Getreide- Börſe.
ſt nach 1,571.812 Fl., welcher zur Verſtärkung des Reſervefonds verwendet Cöln, Friedrich a. Pforzheim, Hildebrandt a. Prag, Thieme a. Zeitz Weizen (gelber) Mai 223 Sept. Oct. 204 50 beſſer

werden ſoll. Die auf heute anberaumt geweſene Generalver- Fareis a. Naumburg, Krünſe a. Frankfurt. Hr. stud. agr. Fuß a. Roggen. Mai 179,. MaiJuni 176 50 September.Oct. 166,25
nd Auf ſammlung der Actionäre der öſterreichiſchen Südbahn war nicht be eidelberg. Hr. stud. agr. Birner a Heidelberg. Hr. Agent Müller beſſer.
ſammte ſchlußfähig. a Gotha. Hr. Mühlenbeſ. Roſner a. Elberfeld. Gerſte loro 155 260Hafer (Herbſthafer). MaiJuni 150

Zpiritus loco 65 60 Mar-Juni 65 40 Aug. Sept. 64 80, beſſer
ber 1881 zu 107,03 à 107,05, 5proz. zu 103,32 à 103,33. Chemnitz, Koppe a. Cottbus, Mrichelmann a. Stettin, Reiß a. Rüböl loco 56 30 Maſ-Juni 6 10 Septbr.-Octbr. 58 20

Mühe hhhhhhhhhckhchhhchnn——„ s 5m2è—— —„”——dè2 IT-ÄZ-Ä-— ndie acht r 18 Wir ſuchen für das Ausland einendere alle ener Handels Regiſter. e ne ihres F. erreeeeee e ceeee Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S tüchtigenivre Tat es Kalent e h L 6ok4 Anzeiter ten Mag h WMonteur für DiffuſionS uuu Hlc e J 4acht be a n a e In unſer FirmenReziſter iſt bei der unter No. 113 eingetragenen und Watterieführer
fe Vor m Local Anzeiger werden rer die n vie u i r Firma: tn. et tn henen henen an Julius Fricke (Halle a/S.) V. Julius Blauche 00.,irgends genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. Colonne 6 folgende Eintragung bewirkt: Mersebarg.
looming Die Firma iſt in Jnlius Fricke's Verlagshandlung verändert. Ver re 1870 Freitag den 28. Mai: gleiche No. 1173 des Firmenregiſters, Eine zuverläſſ. Kinderfrau mitt gewid- nnd unter No. 1173 des Firmenregiſters, ſehr guten Att. weiſt nach Panlineortlieb girchliche Anzeige. Bezeichnung des Firmen-Jnhabers: Fleckinger, kl. Schlamm 3.e ange Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent Förſter. Buchhändler Julius Fricke in Halle a e
0 Ack Zu Glaucha: Ab. 8 Bibeilſtunde Paſtor Knuth. d Ort der Riederlaſſ n Aelt. u. jüngere Land u. Stadter Kgl. Univerſitäts- Bibliother: geöffnet Vm. von 8——1 Uhr, BücherAusleihung rt der Aiederlaſnng: re ſt n auſa Parke von i 1 Uhr. Halle a/S. wirthſchaſterinnen weiſtſof. u. 1. Juliung und n Vm. v. 9 u, Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Bezeichnung der Firma: nach Pauline Fleckinger,
len Be Rathhaus. l lugs z Julius Fricke's Verlagshandlung kl. Schlamm 3.tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1 r 5e S ehe e e h e emg an n. en folge Werſzamig zen 22. Mat Isb6 an däinſelben Taze. Thir. e erſ m. Seine
iedene parkaſſe f. d. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. I. 2 Hanuſere Werein: Kahenttunde T m 5 Srperſtraße ypothek auf 2 Häuſer, Feuertaxen e e An Betten Weinecks Wellenbade- Anſtalt. ba zn, n v n.
Ebenſo in r 2 Fri 28 10674 5e Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53. Eröffnung der Saison den 28. Mai. bef. Barck Co.hen mit r zimmer Wagdrb zen traße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet S r 77 T bier.en von von 8-- 12 r Vm. und von 2 hr Nm. 9 teinge Volksbibliothek: von 7—8 gedffner im Rathhaus. Sig h a R e ah r ah Es Grosse Bratheringe.
beſten rer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs u W à Stück 7 Pfh anzler“. kre Herr Halliſcher Zither-Club VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße. patentirt, für Geſchäfts oder Corridor-Chüren per Wallfaß 80 St. 4 25 tra-

Eigen Geſangverein Myrthe“: Ab. 8' Uebungsſtunde im „Paradies“. ganz beſonders zweckmäßig, als Erſatz für jede Thürklingel, à Stück fen wieder ein bei

m e 7 Mark Fabrikpreis, nur allein zu beziehen durch 9 e e 36.We Beſtellungen nach auswärts werdenm win Bekanntmachungen V. V Halle a/S. en en7

Eiſt vor Der hinter den Maler Herrmann Gottſchalk aus Halle unterm Nanniſche Straße 8. 95 eAen 14. Mai d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt Am 28. d. Mts. trifft ein Ponny-Geſpann,
einem Halle a S., den 26. Mai 1880. Kutſche und Geſchirre höchſt ele-r kaum Der Königliche We Staatsanwalt. großer Transport eleganter gant, iſt billig zu verkaufen in Halle
nntniß von Moers. z h a. d. S. Merſeburger Straße 15.n Vekauntmachim S Mecklenburg. Wagenpferde, e neorziehe. d in t g. a von 7 bis 8 Zoll Größe ſta f Billard mit Zubehör ſteht billig zucb und Die Rectorſtelle an rer hieſigen Hospitalſchule, mit welcher ein Gehalt g r verkaufen in Bad Jlmenan durch
Fittwe. von 2100 Mark ſowie ein Wohnungsgeldzuſchuß von 360 Mark verbunden iſt, und 5 Jahr voll ein bei Commiſſionair A. Kindervater.
ließlich ſoll zum 1. October d. J. beſetzt werden. Geeignete Bewerber wollen ſich, Jlmenau, den 25. Mai 1880.icht ſo 7 er ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes, bis zum 15. Juni F III gek C in Naumburg T5000 7 Ocb f
Diener J bei uns melden. S 2 „000 zum 1. Octbr. er. autönre. Halberſtadt, den 24. Mai 1880. Der Magiſtrat. Eine holländer Windmühle (Stadt- Tü t L dwi t Acker auszuleihen, Kündigung nicht
zu dem WÜ4nsanraAaicakl:nm- lage) mit ſehr guter Mahlkundſchaft an r unterworfen. erfahr. Nä
müſſen t nebſt dabei liegendem 1 Acker Feld, ſ v für ſehrgüte heres bei G. Brämer, Magdeburg.Belge, z 45 ar Ff beſtem Erfolge in Deſſau vetrie wovon ein Theil als Bauplätze zu ver a terinne N Stellen ge Str. 402.
„Ach, bene z an lung und ein ſeit 35 Jahren werthen ſoll Theilungshalber billig ſucht. Baldige Meld. erbittet8 s a verkauft werdeu. Mehlhandel u. Brod- t Sch zre ebendaſelbſt mit gleichem Reſultat geführtes WuCh-, à rei würde lohnend ſein. rn Le S miedeko len
raſin Buckskin- und Leinen-Geschäft, Aue Niher durch C. Veigt n n nen erden bilg gen
us und beide mit großer und feiner Kundſchaft, ſind Wegzugshalber Markranſtedt, Schkeuditzer Str. 151. Tücht. Landwirthſchafterinnen Dortmnnd. Cari Schubarth
einem unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Enmm ſolider, energiſcher junger und Oek.-Verwalter ſuchen ſofort
mögen Beide Geſchäfte befinden ſich in einem Lokal, bieten eine ſor Mann, ged. Militär, in der Eiſen u. 1. Juli Stellen. Ehrenerklärung.
treuen genfreie Exiſtenz und eignen ſich ſehr für Ehelente, oder ſolche, die u. SpeditionsBranche vollſt. erfahren, J Zur ſelbſtänd. Bewirthſchaftung Die Beleidigung, welche ich gegen

es werden wollen. Jedes derſelben iſt jedoch auch allein verkäuflich. ſucht Stell. im Spedit.Geſch., Eiſen eines Vorwerks wird 1 tücht. Land die Ehefran Lein ausgeſprochen, nehme
übſche Aufragen befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. oder Holzhandlung reſp. als Hefver- Nwirthin geſucht. Näh. durch Frau ich hierdurch zurück und erkläre dieſelbe
Lucre unter J. Z. 100. walter. Offerten sub T. W. poſtlag. I BRinneweiss, gr. Märker- eine ehrliche, brave Frau.
irte er Zwickan i S. erbeten. ſtraße 18. Holleben. Karl Goring.iterbo,



Polizei-Verordnung.
Nachdem durch Beſchluß des Provinzialraths der Provinz Sachſen eine

Aenderung der bisher hier abgehaltenen Jahr reſp. KramMärkte in der Weiſe
angeordnet iſt, daß vom 1. Oktober er. ab

die bisherigen dreitägigen Jahrmärkte zu Pfingſten, Laurentii und
Martini gänzlich in Wegfall kommen,

dagegen die beiden auf den 19. Juni und 23. Oktober fallenden eintä-
gigen Viehmärkte zu zweitägigen Krammärkten erweitert werden,

wird hiermit auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVer-
waltung vom 11. März 1850, ſowie des S 69 der Gewerbe- Ordnung vom
21. Juni 1869 nach Berathung und im Einverſtändniſſe mit dem Gemeinde
Vorſtande unter Aufhebung der Polizei- Verordnung vom 15. Februar 1874
nachſtehenoe

Marktk-Ordnun
für die Wochen und Kram- und
ſowie für den Weihnachtsmarkt in der
erlaſſen.

I. Wochenmärkte.
s 1. Die Wochenmärkte finden an jedem Dienstag, Donnerstag und

Sonnabend ſtatt. Fällt einer dieſer Marktage auf einen Feiertag oder iſt aus
anderen Gründen deſſen Aufhebung von der PolizeiVerwaltung für nothwen-
dig befunden worden, ſo wird der Markt an dem nächſtvorgehenden Wochentage
abgehalten. Der Markthandel beginnt Morgens früh und dauert bis Nachmit
tag 1 Uhr.

8 2. Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs ſind:
1. rohe Natur Erzeugniſſe mit Ausſchluß des größeren Viehs;
2. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land und Forſtwirthſchaft, dem

Garten und Obſtbau oder der Fiſcherei in unmittelbarer Verbindung
ſteht, oder zu den Nebenbeſchäftigungen der Landleute der Gegend ge
hört oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird, mit Ausſchluß der
geiſtigen Getränke;

3. friſche Lebensmittel aller Art. Geformte Butter darf nur in vollwich
tigen Stücken von 250 oder 500 Gramm, Obſt nur nach Maaß,
Zahl oder Gewicht feilgeboten oder verkauft werden.

Le -Märkte,

tadt Halle

Jedoch iſt den Jnhabern von auf Lebenszeit gelöſten Marktſtänden der Ver
kauf der bisher von ihnen feilgehaltenen nicht marktgängigen Waaren auch fer
nerhin für ihre Perſon nachgelaſſen.

S 3. Die Wochenmärkte werden auf dem Marktplatze abgehalten mit
Ausſchluß des Handels mit Getreide und Hülſenfrüchten in größeren Quanti-
täten. Dieſer findet in der großen Klausſtraße zwiſchen der Klausbrücke und
Schifferbrücke ſtatt. Die PolizeiVerwaltung iſt jedoch befugt, wenn es beſon-
dere Gründe nothwendig erſcheinen laſſen, die Abhaltung des Marktes auf an-
deren Plätzen anzuordnen.

s 4. Die PolizeiVerwaltung erläßt durch öffentliche Bekanntmachung
die Anweiſung, in welcher Ordnung die verſchiedenen Verkäufer auf dem Platze
ihre Stände aufzuſtellen haben. Der Anordnung des den Markt beaufſichtigen-
den Polizeibeamten hinſichtlich der Verkaufsſtelle, welche ein jeder Verkäufer
einzunehmen hat, iſt unbedingt Folge zu leiſten. Ein Recht auf Einräumung
einer beſtimmten Stelle und Größe des Marktſtandes hat Niemand.

8 5. Tiſche und ſonſtige Vorrichtungen zum Ausſtellen der Waaren, des

gleichen Bedachungen über dieſelben dürfen nur in der Art angebracht werden,
daß ſie weder dem Verkehr hinderlich werden, noch ſonſt dem Publikum zum
Nachtheil oder zur Unbequemlichkeit gereichen.

Zuut Aufſtellen einer Bude bedarf es der Erlaubniß der PolizeiVerwal
tung. Die Tiefe einer Bude von deren Rückwand bis zu der vorderen Kante
des Tiſches gerechnet darf in keinem Falle mehr als 2,50 Meter, die Tiefe
des Daches von der Rückwand der Bude waaggerecht bis zum vorderen Ende
gemeſſen mehr als 2,80 Meter betragen. Die Eingänge in die Buden
müſſen vorn angebracht ſein.

8 6. Jn keiner Bude darf ſich eine Feuerſtelle für helles Feuer befinden
oder ſolches angezündet werden. Kohlentöpfe oder Kohlenbecken, deren ſich die
Verkäufer in den Buden zur Erwärmung bedienen, müſſen von Metall ſein.

9 7. Das Aufſtellen der Buden und ſonſtigen Vorrichtungen zum Aus-
legen der Waaren darf erſt während der Nacht vor dem Markttage von 12 Uhr
ab geſchehen und muß mit Tagesanbruch bewerkſtelligt ſein.

9 8. Wagen, welche behufs Anfuhre der Waaren oder Handelsutenſilien
auf den Marktplatz gebracht werden, müſſen ſofort nach erfolgtem Abladen von
demſelben wieder entfernt werden. Hiervon ausgenommen ſind nur die Wagen.
von denen herab die Waaren verkauft werden ſollen. Dieſelben haben die
ihnen angewieſene Verkaufsſtelle einzunehmen. Die Zugthiere ſolcher Wagen
ſind ſofort nach bewirkter Anfuhre abzuſpannen und von dem Marktplatz zu
entfernen.

9 9. Hunde auf den Markt mitzubringen, iſt nur erlaubt, ſoweit ſie
zum Ziehen benutzt werden und ſind dieſelben nach bewirkter Anfuhre gleich
den anderen Zugthieren nach Vorſchrift des 9 8 von dem Marktplatz wieder zu
entfernen.

9 10. Nachmittags 1 Uhr müſſen die Verkäufer den Handel einſtellen
und ihre Handelsutenſilien zuſammenpacken und fortſchaffen. Späteſtens zwei
Stunden darauf muß der Platz, auf dem der Markt abgehalten worden iſt, von
allen Waaren und Utenſilien, insbeſondere auch von den Buden und ſonſtigen
Vorrichtungen zum Ausſtellen der Waaren, geräumt ſein. Das Zurücklaſſen
von Abgängen jeder Art in größerer Quantität iſt unterſagt; es hat vielmehr
jeder Verkäufer dergleichen zuſammen zu raffen und mit den Handelsutenſilien

zugleich fortzuſchaffen. g
II. Kram- und Viehmärkte.

8 11. Es werden alljährlich folgende vier Kram und Viehmärkte ab-
gehalten:

1. Donnerstag nach Judica,
2. am 19. Juni oder wenn dieſer auf einen Sonnabend oder Sonntag

fällt, an dem vorhergehenden Donnerstag,
3. Montag vor Kreuzerhöhung oder am Tage Kreuzerhöhung ſelbſt,

wenn dieſer auf einen Montag fällt,
4. am 23. Oktober oder wenn dieſer auf einen Sonnabend oder Sonn

tag fällt, an dem vorhergehenden Donnerstag.
12. Dieſe vier Märkte dauern je zwei Tage und werden auf dem Roß-

platz abgehalten. An denſelben ſind beide Tage für den Krammarkt, jedoch nur
der erſte ſür den Viehmarkt beſtimmt.

9 13. Auf dieſen Märkten dürfen außer den im J 2 genannten Gegen
ſtänden Verzehrungsgegenſtände und Fabrikate aller Art feilgehalten werden.
Zum Verkauf von geiſtigen Getränten zum Genuß auf der Stelle bedarf es je
doch der beſonderen Genehmigung der PolizeiVerwaltung.

14. Die Marktſtände auf den Kram und Viehmärkten werden für jeden
Markt beſonders verliehen und hat ſich derjenige, welcher einen ſolchen beziehen

will, ſchriftlich oder mündlich bei dem MarktPolizei-Kommiſſarius zu melden,
und der Verlooſung der Stände gewärtig zu ſein.

s 15. An welcher Stelle des Marktplatzes die verſchiedenen Klaſſen von
Waaren feil gehalten werden ſollen, beſtimmt der MarktPolizeiKommiſſarius
gemäß der ihm Seitens der PolizeiVerwaltung gewordenen Anweiſung.

Die Folge der Stände der Verkäufer ein und derſelben Klaſſe unter ſich
wird durch eine Verlooſung beſtimmt, die unter Leitung des MarktPolizeiKom-
miſſarius an dem Tage ſtattfindet, an welchem mit Aufſtellung der Buden be-
gonnen werden kann. (efr. 9 19.) Wer bei derſelben weder perſönlich anwe
ſend noch durch einen Bevollmächtigten vertreten iſt, muß es ſich gefallen laſſen,
wenn er den letzten Platz der Gewerbetreibenden ſeiner Klaſſe oder den Umſtän-
den nach einen von dieſen entfernten Platz angewieſen erhält.

Jn jedem Falle iſt der Anordnung des MarktPolizeiKommiſſarius hin-
ſichtlich des einzunehmenden Marktſtandes, vorbehaltlich der Beſchwerde beider
PolizeiVerwaltung Folge zu leiſten.

Ein Recht auf Einräumung einer beſtimmten Stelle und Größe des Markt-
ſtandes hat Niemand.

9 16. Keine der angewieſenen Stellen darf ohne Erlaubniß des Markt
Polizei Kommiſſarius verändert, vertauſcht oder von einem andern, als dem,
welchem ſie überwieſen worden, benutzt werden. Auch darf keine Verkaufsvor-
richtung über den angewieſenen Stand hinaus erweitert werden.

9 17. Das Auffſtellen von Kiſten oder anderen, den Verkehr hemmenden
Gegenſtänden außerhalb der Verkaufsſtelle oder der Bude iſt unterſagt.

9 18. Hinſichtlich der Vorrichtungen zum Ausſtellen der Waaren, der
Bedachungen und Buden gelten die Beſtimmungen der S 5 und 6 mit der
Maßgabe, daß die Erlaubniß zur Aufſtellung einer Bude der Markt Polizei
Kommiſſarius zu ertheilen hat, ſowie daß mit Genehmigung und nach Anwei
ſung deſſelben, die auf den Roßplatz aufzuſtellenden Buden in größeren Dimen-

ſionen errichtet und mit einer Feuerſtelle zur Zubereitung von Speiſen verſehen
werden können.

19. Das Aufſtellen der Buden zu den Kram und Viehmärkten iſt an
den drei dem Anfang des Marktes voraufgehenden Werktagen zu bewirken und
muß mit Anbruch des erſten Markttages beendet ſein. Der Abbruchſder Buden
muß an dem, dem Markte folgenden Werktage bewerkſtelligt werden und mit
Ablauf deſſelben der Platz von ſämmtlichen Waaren und Verkaufsvorrichtungen
geräumt ſein.

III. Weihnachtsmarkt.
9 20. Jn der Zeit vom 14. bis 24. December findet auf dem Markt-

platze der Weihnachtsmarkt ſtatt, auf welchem als erweitertem Wochenmarkte
in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften der bisherigen Marktordnung

außer den im S 2 aufgeführten Gegenſtänden, von Perſonen, welche in der Stadt
Halle wohnen, Waaren aller Art mit Ausnahme von geiſtigen Getränken zum
Genuß auf der Stelle feil gehalten werden dürfen.

F21. Bezüglich der polizeilichen Ordnung des Weihnachtsmarkts gelten
die Vorſchriften der 99 5, 6, 8, 9 und 14—-17 dieſer Verordnung mit der
Maßgabe, daß das Aufſtellen der Buden an dem, dem Anfange des Marktes
voraufgehenden Werktage zu bewirken iſt und mit Anbruch des erſten Markt

tages beendet ſein muß, der Abbruch der Buden und die vollſtändige Räumung
des Marktplatzes in der Nacht vom 24. zum 25. December zu erfolgen hat.

IV. Allgemeine Beſtimmungen.
9 22. Das ohne Genehmigung der PolizeiVerwaltung erfolgte Feil-

halten oder Aufſtellen von Waaren zum Verkauf auf anderen Straßen oder
Plätzen oder an einer andern Stelle des betreffenden Marktplatzes, als der
nach vorſtehenden Beſtimmungen jedem Verkäufer angewieſenen, ſowie auf
den Marttplätzen außerhalb der Marktzeit, desgleichen der Handel im Umher-
ziehen während der Marktzeit auf dem Platze, auf dem der Marktverkehr ſtatt
findet iſt verboten.

23. Jeder, welcher auf einem Markte einen Marktſtand einnimmt,
hat dafür ein Marktſtandsgeld nach dem von dem Magiſtrat feſtgeſetzten
Statut zu zahlen. Erfolgt die Zahlung des Marktſtandsgeldes auf Erfordern
der mit Einſammlung deſſelben beauftragten Perſon nicht, ſo wird der betreffende
Verkäufer ſofort von dem Marktplatze verwieſen, vorbehaltlich des Rechts der
Nachforderung des Marktſtandsgeldes.

24. Den Anweiſungen der zur Aufrechthaltung der Ordnung auf den
Märkten beorderten Polizeibeamten iſt, vorbehaltlich der Beſchwerde bei der
PolizeiVerwaltung, unbedingt Folge zu leiſten.

9 25. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Marktordnung werden in Ge-
mäßheit des 9 149 zu 6 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 mit Geld

ſtrafe bis zu Oreißig Mark und im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu
acht Tagen beſtraft.

9 26. Dieſe Marktordnung tritt am 1. Oktober 1880 in Kraft. Jedoch-
wird für das laufende Jahr mit Rückſicht auf die bereits erfolgte Bekannt
machung der Märkte die Abänderung getroffen, daß der diesjährige letzte Vieh
markt am Sonnabend, den 23. October, und der mit dieſem zu ſammenhängende
Krammiarkt an dieſem und dem vorhergehenden Tage, 22. October, abge
halten wird.

Halle a/S., den 25. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.
J. V. von Holly.

Freitag den 28. Mai Abends 7 UhrNu ſ Grosses Militair- Concert
z vom Muſikdir. C. Walther, Leipzig, im Abonnem.

Dutzendbillets Mark 4,20.Entree 50 Pfg.

Die Heilanstalt
für Lungenkranke, Bleichſüchtige,
Geneſende, Nervenleidende zu Bad
Reiboldsgrün bei Auerbach in
Sachſen, in herrlicher Gebirgs und
Waldlage, 2120“ hoch, iſt Sommer u.
Winter geöffnet. Proſpecte durch

Dr. med. Drö ver.

Heilung beimfinden Hauthranke Gebrauch

von Geh. San.Rath Dr. E. Prieger's
Kreuznacher BromJodSeife. Depot
hier, à St. 50 4 b. H. Helmdoldt Co.

Hülfeu. Rettung
durch die ſih 1000-ſath bewährte

MHèéilmethodéö.
in Vormäehtniss viel jähriger Rrtahrung-

Pineig reelles und nonestes Ver-

Ha t unäh r reschnell, sicher und dauernd. ohne Be-
rufsst zu heilen 8. mit IUust.
versehene versendet fr. für30 in Briefmarken Schulz,

Hannover, Oellerstr. I.

wuga n Fervertnung
(lCen Und Ver werthErwer re Staaten

ſowiMarken u. Muster-Sehut-
durch

das internationale Patent Geschäſt
von

Richard Lüders,
Patent-Anwalt und Civil-Ingenienr.

Görlite und Wien
Haupt Büreau: Görlitz.

Filiale: Wien IV, Mühlgaſſe 13.
400 Cinr. Siroh (Maſchinenſtroh)

werden zu kaufen geſucht. Offet. nebſt
Preis bei Hrn. Troll, Klausthorſtr.
14 einzuſenden.

Eine FIarstiklehrerim nach
zweijährigem Beſuch eines Conſerva-

torinms, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, welche nach mehrjähriger Thätig-
keit im Unterricht in Clavierſpiel, Ge
ſang und Thevorie die beſten Erfolge
erzielte, ſucht für Michaelis Beſchäf-
tig ung in ihrem Fach. Gef. Anfragen
unter O. B. 308 an vie Annonc.
Exped. von Haasenstein G
Vogler Leipzi

6 inRoda Thüringen
Station der Weimar-Geraer

Eiſenbahn.
Jnmitten ſchöner Nadelholzwaldun
gen in geſunder freundlichſter Lage.
Angenehmer Sommeraufenthalt.

Wohnung pr. Woche von 5 an
und billige Verpflegung. Auskunft
ertheilen Dr. med. W agner,
Bezirksarzt, Baclk, Bürger
meiſter.

Freitag den 28. Mai Abends 7 Uhr2

J aus dem Programm:a 5 al e Grosses Krieger-Tableau
von Walther.

Freitag den 28. Mai Abends 7 Uhr.Cafe David. Das Concert findet ſelbſt bei un
günſtigem Wetter ſtatt. P. David.

Freitag d. 28. Mai Abends 8 Uhr
Grosses EItra-Gonbert

Militairmusik.
a Entree 30 Pfg.

Beleuchtung des ganzen GartensI. durchElectrisches Licht.
Freitag d. 28. Mai Abends 8 Uhr

Einweihung der großenI I Wunder-Fonta ine
enannt: Der Geiser auf Island.

3 m—3S Berliner Weißbier-Salon. S
Freitag den 28. Mai grosses Extfra- Concert (Militairmuſik)

von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.Landwirthſchaftlicher BeamtenVerein.

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüäder

werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Freitag d. 28. Mai Abends 8 Uhr

Kalospinte-Cromocrene

Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch-

geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Neun eröffnet.

eipeig,Hötel Heller zum Bamberger Hof.

Neu eröffnet.
Mitte der Stadt, am Königsplatz

und beſter Lage Leipzig's. Nähe des
Bayr. Bahnhofs. Ctvile Preiſe.

Richard Holler.
TeeLehmann Tutzinger Bierhalle

22 Karlsplatz 22
MünchenDem geehrken reiſenden Publikum

empfehle meine große Bierhalle und
Reſtaurant aufs Anzelegentüchſte.
Vorzügliches Bier. Reine Weine.

Renommirte Kküche.
Fremdenzimmer zu billigen Preiſen.

Achtungsvoll

Heinrich Lehmann
aus Querfurt.

A. Kuhfuss, Begtaurant,

Magdeburg Leiterſtraße 1 a.
Nächſter angen. Aufenthalt d. Ausſtel
lung, verſch. Weine und Biere,
freundliche Damenbedienung.

Soeben empfing die erſten ſließend

fetten neuen

Isläncler Heringe

A. Schmieder.,
Markt S,

früher Boltze'ſcher Keller.
NB. Neue Kartoffeln

à t 20 Pf.3 Mark Belohnung.
Heute Morgen um 5 bis 6 Uhr eine

Brieftaſche nebſt Gewerbſchein auf dem

Bahnhof verloren. Abzugeben bei
Julius Silberberg,

C

Moritzzwinger 9 a.

prieſterli
lang en
1871 de
der Par
wirken

über C
15. un
Depeſch
miniſte
vom 2
haben,
zu des
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